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h Annoneen⸗ Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jeſerg 
Deodor Spindler, Markt» und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bet Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caffriet; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn H. 2 
mn handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Pogler; in Berlin, München, St. Gallen: A. 
Albrecht, Zeitungs- Annoncen ⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, 


Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Ulrich & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 


Audolf Moſſe; in Berlin: ete- 


Wial & Freund; in Frankfurt a. M 


g Amtliches. 


f Berlin, 19 Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Superintendenten a. D, Pastor primarius Cremer zu Norden, den 
Kronen ⸗Orden III. Kl., dem Gerichts ⸗Scholzen Bothe zu Lawaldau, Kr. 
Grünberg, den Kronen⸗Orden IV. Kl., dem emeritirten Schullehrer Koenen 
du Rheinbach den Adler der IV. Kl. des Hausordens von Hohenzollern, ſo⸗ 
wie dem Schleuſenmeiſter Jochmann zu Gro maden bei Nakel das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Kreisrichter Stage in Oranienburg 
und den Stadtrichter Rommel hierſelbſt zu Stadtgerichts⸗Räthen bei dem 
Er Hiefigen Stadtgericht; und den Friedensrichter, Landesgerichts⸗Aſſeſſor Brüel 
F n Mühlheim am Rhein, zum Landgerichts Rath Bei dem Landgerichte in 

Trier zu ernennen. zur? 

Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Worbs vom Gymnaſium 
an der Apoſtelkirche in Köln zum Oberlehrer am Gymnaſium in Neuß iſt 


genehmigt worden. 
Dass franzöſtſch-atlantiſche Kabel und die deutſch⸗ 
. amerikanifhe Telegraphenverbindung. 
8 Als das franzöſiſch⸗atlantiſche Kabel ſich der amerikaniſchen 
Küſte näherte, 8 ſich in der amerikaniſchen Preſſe bekannt⸗ 
lich eine äußerſt lebhafte Diskuſſion, einmal darüber, ob ein 
ſolches Kabel überhaupt, ohne Einwilligung des Kongreſſes, an 
der Küſte der Vereinigten Staaten gelandet werden dürfe, und 
dann darüber, ob gerade dieſer franzöfiihen Kabelgeſellſchaft, mit 
Rückſicht auf die maßgebenden Perſoͤnlichkeiten in derſelben und 
auf die ausnahmsweiſe von der franzöſiſchen Regierung ihr ge- 
wahrten Privilegien, die Landung eines Kabels geſtattet werden 
ſollte. Die Namen der Chefs des franzöſiſchen Unternehmens, 
des Barons Erlanger, des ehemaligen Finanzagenten der ſüdli⸗ 
chen Konföderation, und des Herrn Reuter, des Chefs der eng⸗ 
liſchen Telegraphenkompagnie, bekannt wegen ihrer der Sache 
der Union feindlichen Entſtellungen und Fälſchungen telegraphiſcher 
Depeſchen währendſdes Rebellionskrieges, — lauteten gerade nicht ein» 
lladend und empfehlend. Dazu kam, daß Baron Erlanger und 
Herr Reuter den Herrn Willigm Heniy Schroeder 
do it gleichfalls 
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bibefan: e Rebelleufreunde, a! 
Tdheilnehmer bei der Leitung des Unternehmens hinzuzogen und 
mit ihnen das Direktorium des neuen Kabels bildeten, ohne 
Amerikanern irgendwie einen 85 auf die Handhabung des 
Unternehmens zu gewähren. Dieſen fünf Herren war überdies 
von der franzöſiſchen Regierung ein vollſtändiges Monopol auf 
eine trandatlantiihe Telegraphenverbindung zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten gegeben und dadurch einſeitig von 
der franzöſiſchen Regierung und ohne daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten und deren Intereſſen dabei in irgend einer Weiſe berückſich⸗ 
tigt oder auch nur befragt worden wären, jede mögliche Ge⸗ 
ſchäftskonkurrenz, welche amerikaniſche Bürger jener Kompagnie 
machen könnten, von vornherein abgeſchnitten. Dieſe Umſtände 
allein waren ſchon nicht geeignet, dem neuen Unternehmen eine 
günſtige Aufnahme in der nordamerikaniſchen Union zu ſichern. 
Die Unternehmer ſelbſt erkannten dies auch bald. Sie hatten 
zu befürchten, daß ihrem Kabel, nachdem daſſelbe mit großen 
Unkoſten bis nach ſeinem Beſtimmungsorte Durburg, im Staate 
Maſſachuſetts, gelangt fein werde, die Verbindung mit dem Ufer 
am Ende unterſagt werden könnte, was das Kabel natürlich 
praktiſch unbrauchbar gemacht haben würde. Sie machten daher 
aus der Noth eine Tugend und knüpften Unterhandlungen mit 
dem Staatsſekretariat der Vereinigten Staaten in Waſhington 
City an, um mindeſtens bis zum Zuſammentreten des Kon 
greſſes (im Dezember d. 3) die Erlaubniß zur Benutzung des 


neuen Kabels zu erlangen. 
Zunächſt kam aber der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft hierbei 
ein Umftand zu Statten. Die engliſch⸗ amerikanische Kabelge⸗ 
ſellſchaft hielt den Preis ihrer Depeſchen noch immer viel zu hoch, 
als daß ihr Kabel füglich von einer andern Klaſſe, als von dem 
reichen Kaufmannsſtande und den größeren Organen der Preſſe 
benutzt werden konnte. Eine Konkurrenzlinie mußte die bishe. 
rigen Depeſchenpreiſe herunterſctzen und damit dem N 
große Dienſte leiſten. Endlich war die englijd » ameritan ide 
Geſellſchaft auch in den Verdacht gerathen, daß fie gegen 15 
fennzöſiſch-amerikaniſche Linie intriguire, um ſich die von derſel⸗ 
ben zu befürchtende Konkurrenz vom Halfe zu ſchaffen. Die Folge 
von allem dem war, daß das Staats- Departement der Vereinig. 
ten Staaten der franzöſiſchen Geſellſchaft geftattete, ihr Kabel 
einſtweilen zu landen und einen Depeſchenverkehr zu eröffnen, bis 
er Konreh zuſammengetreten und das Weitere in der Sache 
entſcheiden werde. Doch war dieſe proviſoriſche Konzeſſion an 
die Bedingungen geknüpft worden, daß die franzöſiſche Kompa⸗ 
Anie auf das ihr von der Fame Regierung verliehene 
onopol verzichten, und daß amerikaniſchen Bürgern mit Be⸗ 
zug auf irgend welchen neuen Kabel zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten dieſelben Rechte in Frankreich zugeſtanden 
werden müßten, welche den franzöſiſchen Kabelunternehmern in 
den Vereinigten Staaten zugeſtanden . ae 
Die franzöſiſche Kompagnie ging bereitwillig auf Diele Be⸗ 
bingungen 55 faber es ſeelle ſich bald heraus, daß ſie entweder 
ihrem Verſprechen auf das ihr in Frankreich verliehene Monopol 
verzichten zu wollen, nicht nachkam, oder aber daß die franzöſi⸗ 
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einen lon⸗ 


ſche Regierung darauf beſtand, die Kabelverbindung zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten als ein ausſchließlich 
franzöſiſches Monopol 0 betrachten. Eine amerikaniſche Kom⸗ 
pagnie hat die franzöſiſche Regierung kürzlich um eine Konzeſ⸗ 
ſion zur Legung eines neuen kransatlantiſchen Kabels zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich erſucht; ſie hat ſich in 
ihrem Geſuche auch bereit erklärt, alle verlangten Bürgſchaften 
zu geben und dieſelben Bedingungen zu erfüllen, welche dem 
Erlanger » Reuterſchen Unternehmen auferlegt wurden. Sie iſt 
jedoch abſchläglich beſchieden worden, und zwar aus dem Grunde, 
„weil den Herren Erlanger und Reuter bereits ein exkluſives 
Kabelprivilegium zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staa⸗ 
ten ertheilt ſei.“ 

Dadurch iſt nun die Sachlage freilich ganz bedeutend verän⸗ 
dert worden. Die nordamerikaniſche Republik hat der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſelbſtverſtändlich keine Vorſchriften hinſichtlich 
etwaiger Handels- und Verkehrsgeſetze und Privilegien auf fran⸗ 
zoͤſiſchem Boden zu machen. Aber ein Kabel der in Rede ſtehen⸗ 
den Art iſt einmal ein Ding, welches zwei Enden hat, von denen 
je eines auf dem Grund und Boden eines ſouveränen Reiches 
liegt, und welches nur arbeiten kann, wenn beide Souveräni⸗ 
täten ihre Zuſtimmung dazu geben und dem Unternehmen den 
Schutz der nationalen Regierung verleihen. Inſofern iſt jene 
franzoͤſiſche Ertheilung eines exkluſiven Privilegiums an ein 
franzöſiſch⸗amerikantſches Kabel, ohne daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten dabei gefragt worden wäre, und ohne daß 
Amerikanern wie Franzoſen bei der Legung und bei dem Be⸗ 
triebe von Kabeln gleiche Rechte eingeräumt würden, eine An⸗ 
maßung den Vereinigten Staaten gegenüber und ein Verſuch 
zur Uebervortheilung derſelben, welcher weder von der Regierung 
noch von dem Kongreſſe der Vereinigten Staaten geduldet wer ⸗ 
den ſollte und geduldet werden wird. 
ohne Zweifel eine gute Sache, aber um den Preis, den 

ich vo zerikaniſchen Union für die Ehre for⸗ 


merttauiſchen Aegler! An \ 
zu bleiben, als der franzöſiſchen Kabel⸗Kompagnie einfach einen 
Termin zu ſetzen, bis zu welchem das franzöſiſche Monopolende 
von der amerikaniſchen Bir 101 f werden muß. Das Wei⸗ 
e würde ſich dann ſchon lei nden. g s 
15 Dazu en daß, wie amerikaniſche Blätter be⸗ 
haupten, kein genügender Grund zu der Annahme vorliegt, daß 
das franzöſiſch⸗amerikaniſche Kabel, inſoweit es zu politiſchen oder 
finanziellen Zwecken benußt werden kann, den Intereſſen der 
Vereinigten Staaten zu beſonderem Vortheile gereichen wird. 
Außerdem gehört die vorbehaltene Kontrolle der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung auch eben nicht zu den Dingen, welche den Werth dieſes 
Kabels in amerikaniſchen Augen erhöhen. Franzöſiſche Regie⸗ 
rungen, um von anderen zu ſchweigen, ſind zu keiner Zeit ſehr 
gewiſſenhaft mit Bezug auf den Poſt⸗ und Telegraphendienſt 
geweſen. Die ſchwarzen Kabinette, in denen alle etwa verdäch⸗ 
tig ſcheinenden Privatkorreſpondenzen einer polizeilichen Inſpektion 
unterworfen werden, exiſtiren immer noch, wenn man anders den 
wiederholten und unumwundenen Klagen der franzöſiſchen Oppo⸗ 
fition hierüber Glauben ſcheuken darf. Das Telegraphengeheim⸗ 
niß iſt den franzöſiſchen Machthabern natürlich nicht heiliger, 
als das Poſtgeheimniß, und ſo wie franzöſiſche Beamte und 
pripilegirte Börſenmänner mit den franzöſiſchen Land⸗Telegraphen⸗ 
linien haben Mißbrauch treiben dürfen, ſo werden ſie es ohne 
Zweifel auch mit dem Ozeantelegraphen thun. 

Dies iſt begreiflicherweiſe nicht die Art von Konkurrenz, 
welche man in Amerika wünſcht. Die „Newyork⸗Times“ und 
andere amerikaniſche Blätter von Einfluß ſchlugen deshalb vor, 
ein neues Kabel zu legen, „deſſen eines Ende in den Vereinigten 
Staaten und deſſen anderes auf dem Gebiete einer befreundeten 
europäiſchen Macht, z. B. Deutſchland, ruhen würde.“ Nun hat 
ſich aber in der That ſeit Errichtung des Norddeutſchen Bundes 
zwiſchen der transatlantiſchen Republik und Deutſchland eine Art 
diplomatiſcher und politiſcher Bundesgenoſſenſchaft und ein jo 
ſicheres Vertrauen auf die Dauer derselben herausgebildet, daß 
der Vorſchlag der „Times“ ein ſympatiſches Entgegenkommen 
auf beiden Seiten des Ozeans gefunden hat. Zwar iſt nicht zu 
leugnen, daß der Sache große Schwierigkeiten entgegenſtehen. 
Denn ein Kabel, welches zwiſchen Deuiſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten gelegt werden ſoll, ohne unterwegs auf anderen 
970 gehörigen Gebieten aufzuliegen, wird ganz bedeutend 
länger werden müſſen, als das engliſche und das franzöſiſche 
Kabel, da erſteres ſchon auf Neufundland und letzteres ganz in 
der Nähe von Neufundland Land erreicht, — ganz davon ab» 
geſehen, daß die deutſche Linie um die ganze Länge des Kanals 
und um wenigſtens einen Theil der Nordſee auf europäiſcher 
Seite länger ſein würde; gleichwohl iſt das Unternehmen ſo 
wichtig für den Handels⸗ und Geſchaͤftsverkehr beider Länder, 
daß ein Weg gefunden werden ſollte und ſicher auch gefunden 
werden wird, um dieſe Schwierigkeiten zu überwinden und 
Deutſchland und Amerika mit einem neuen Bande politiſcher 
und kommerzieller Freundſchaft und Verbrüderung an einander 
zu ketten. Wenn das franzöſiſche Kabel oder vielmehr die Oppo⸗ 
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nicht mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte; alsdann wäre 
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ſition gegen daſſelbe uns zu einem ſolchen Reſultate verhilft, 
dann haben wir mindeſtens einen guten Grund, ihm und ſeinen 
Urhebern dankbar zu ſein. 

Vor kurzer Zeit machte die „Voſſ. Z.“ bereits genaue De⸗ 
tailangaben über die Herſtellung einer deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Telegraphenverbindung, welche im Juni 1870 voll» 
ſtändig fertig ſein wird. Das von der deutſchen Geſellſchaft zu 
beſchaffende Kabel, welches zunächſt von der engliſchen Küste 
nach einem von dem Bundeskanzler zu beſtimmenden Punkt der 
deutſchen Nordküſte gelegt werden wird, ſoll aus wenigſtens drei 
Drähten beſtehen, von denen einer ausſchließlich für den deutſch⸗ 
amerikaniſchen und zwei für den deutich « engliſchen Verkehr be⸗ 
ſtimmt ſind. Ein ganz direkter Verkehr per Telegraph zwiſchen 
Newyork und den wichtigſten Handelsſtädten Norddeutſchlands 
ſoll durch Verbindung des Zentral⸗Telegraphengebäudes der eng⸗ 
liſchen atlantiſchen Geſellſchaft in London mit einem in Bremen 
einzurichtenden Zentral⸗Austauſchbureau vermittelt werden. Der 
Dienſt auf den deutſch⸗amerikaniſchen Telegraphenbureaux wird 
durch norddeutſche Bundesbeamte verſehen werden; der Bundes⸗ 
kanzler aber kann den Dienſt auf der ganzen Linie Norddeutſch⸗ 
land⸗Newyork jederzeit prüfen und inſpiziren laſſen. Nach Abs 
lauf von fünf Jahren hat die deutſche Geſellſchaft das Recht, 
ein eigenes transatlantiſches Kabel zu legen, wenn ihr die Ren⸗ 
tabilität geſichert erſcheint. „Dieſer Fall,“ ſagt die „Voſſ. Z.“, 
wird mit Beſtimmtheit in dieſer Zeit eintreten, wenn der deutſch⸗ 
amerikaniſche Telegraphenverkehr, welcher ſich in den letzten zwei 
Jahren verfünffacht hat, nur in derſelben Weiſe wächſt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird aber nach Herſtellung der erwähnten direkten 
Verbindung die Vermehrung des Depeſhenverlehrs in noch ſtär⸗ 
kerer Progreſſion vor ſich gehen.“ 

Schließlich noch die Bemerkung, daß nach Nachrichten aus 
Amerika das nordamerikaniſche Paeiße⸗ Kabel nach China bin 


„„ 


- Denied. | 
A Berlin, 19. Novbr. Bei der Annahme des Bundes⸗ 
eſetzes, betreffend die Gewährung der Rechtshilfe, hatte der 
Reichs e den Bundeskanzler erſucht, die geeigneten Schritte zur 
Herbeiführung des Abſchluſſes von Jurisdiktionsverträgen mit 
den ſüddeutſchen Staaten zu thun. Der Bundeskanzler bat die» 
ſem Beſchluſſe entſprochen und an die Regierungen von Bayern, 
Würtemberg, Baden und Heſſen, an letztere rückſichtlich ihres 
Gebiets ſüdlich vom Main, die Anfrage gerichtet, ob ſie zum 
Abſchluß eines ſolchen Vertrags geneigt ſeien. Es iſt bei der 
Anfrage die Anſicht ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen des 
vorerwähnten Bundesgeſetzes, ſoweit ſie die Gewährung der 
Rechtshilfe in Zivilſachen zum Gegenſtande haben, faſt unver⸗ 
ändert in einen Jurisdiktionsvertrag würden übernommen wer⸗ 
den können, vorausgeſetzt, daß durch eine dem Geſetz ($ 39, 
Abſ. 1) entſprechende Verabredung den Bundesangehörigen die 


gleiche Behandlung mit den jenſeitigen Angebörigen in Prozeſſen 


und Konkurſen geſichert werde, daß dagegen der über die Rechts⸗ 
hilfe in Strafſachen handelnde Theil des Geſetzes nur mit ge⸗ 
wiſſen Modifikationen, namentlich mit Ausſchließung der Aus⸗ 
lieferung eigener Unterthanen und mit Beſchränkung der Ver⸗ 
pflichtung zur Strafvollſtreckung, einem Vertrage werde zur 
Grundlage dienen können. Baden hat ſich nun zum Abſchluß eines 
Jurisdiktionsvertrages auf der vorſtehend erwähnten Grundlage bereſt 

erklärt, und der Bundeskanzler hat deshalb bei dem 8 : 
beantragt, derſelbe wolle ſich damit einverftanden erklären, da 
auf dieſer Grundlage ein Jurisdiktions » Vertrag zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Baden geſchloſſen werde. — 
Von Seiten der beiden mecklenburgiſchen Regierungen iſt 
ein Antrag an den Bundesrath gerichtet worden, welcher 
auf die Geſtellung der Mobilmachungspferde Bezug hat. Mecklen⸗ 
burg findet ſich durch die Nepartition, welche von Seiten des 
Bundeskommandos angeordnet worden, unverhältniß belaſtet und 
ſtellt daher den Antrag, die bei Geſtellung der Mobilmachungs⸗ 
Pferde in Betracht kommenden Grundſätze zu rezuliren. Der 
Antrag formulirt auch drei beſtimmte Fragen, welche zu erle⸗ 
digen ſeien: 1) In welchem Verhältniß haben die einzelnen 
Bundesregierungen an der Geſtellung der Mobilmachungspferde 
theilzunehmen? 2) Nach welchen Grundſätzen wird der vor⸗ 
handene Pferdebeſtand, wenn dieſer die Grundlage der Repar⸗ 
tition bildet, feſtzuſtellen ſein? und 3) Welche Organe werden 
bei der Repartition mitzuwirken haben? — Bekanntlich tritt mit 
dem 1. Januar k. J. auch Titel 3 der Gewerbeordnung des 
Norddeutſchen Bundes, welcher von dem Gewerbebetriebe im 
Umherziehen handelt, in Kraft. Die betheiligten preußiſchen 
Miniſterien find nun damit beſchäftigt, für die Ausführung in 
gleicher Art eine Anweiſung an die Behörden auszuarbeiten, 
wie es ſchon für den ſtehenden Gewerbebetrieb geſchehen iſt. — 
Mehrere Zeitungen haben die Nachricht gebracht, daß es bei der 
in Ausſicht fehenben Juſtizorganiſation beabſichtigt werde, die 
Zahl der Appellationsgerichte ſo zu beſchränken, daß jede Provinz 

nur ein einziges ſolches Gericht oder Oberlandesgericht befige, 
das in der Hauptſtadt feinen Sitz habe. Die Mittheilung 
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deer Verhältniſſe nicht entſprechen. Es fteht über die Grundſäße 


der Gerichtsverfaſſung noch nichts feſt, um ſo weniger alſo kann 
werden, hin⸗ 


bereits im Juſtizminiſterium daran gedacht 
ſſichtlich der Ausführung derſelben nähere Einzelheiten ins Auge 
1 zu faſſen. 


(Berlin, 19. Nov. Ueber Hrn. v. Mühler brach 
Ziegler herein, die ſo hinreißend wirkte, daß unwillkührlich ſelbſt 
die Konservativen in den ſtürmiſchen Beifallruf miteinſtimmten, 
der von allen Bänken dem Redner entgegenſcholl. Was Ziegler 
vorbrachte, war weniger durch den Inhalt bedeutend als durch 
die ungemein draſtiſche Weiſe des Vortrags. Seine Geſtalt zu 
feiner vollen Größe emporreckend, feine Stentorſtimmme in 
ihrem ganzen Umfange gebrauchend, jo apoſtrophirte er mit 
Zorned-Geberden den Miniſter, auf den er fortwährend mit 
dem Finger hinwies, als wollte er ihn zur Stelle feſtbannen. 
Hr. v. Mühler ſaß während der ganzen Szene, während ſich 
alle Blicke auf ihn richteten, da ohne ein Glied zu rühren. 
Er war ſehr bleich geworden und ſchien ſeine Faſſung nur müh⸗ 
n ſam auftecht zu erhalten. Sonſt bekanntlich nicht leicht aus dem 
Teext zu bringen, und von guter Redefertigkeit, wenn es darauf 
ankommt, die Angriffe der Oppoſition abzuwehren, unterlag er 
diesmal dem Eindruck des Augenblickes doch ſo vollſtändig, daß 
wer den Verſuch eines Gegenangriffs oder einer Vertheidigung 
gar nicht wagte. Jedenfalls hat Ziegler ſich durch dieſe unge⸗ 
mein energiſche Ausſprache deſſen, was das preußiſche Volk in 
ſeinen weiteſten Kreiſen und mit immer ſteigender Kraft, je 
höher der Notbftand in Kirche und Schule ſteigt, bewegt, ein 
wirkliches Verdienſt erworben. Er hat das richtige Wort für die Situ⸗ 
ation geſprochen: wir wollen mit dieſem Miniſter nicht mehr diskuti⸗ 
ren, ſondern uns nur Alle in den Ruf vereinigen: fort mit ihm! — 
Die Celler Denkmalsangelegenheit wird wohl nächſtens das 
Abgeordnetenhaus wiederholt beſchäftigen. Die „Ztg. f. Nordd.“ 
halte ſchon neulich hervorgehoben, daß die Entſcheidung des Ge⸗ 
lichts über den beſtrittenen Eigenthumsanſpruch des Platzes, auf 
dem das Denkmal errichtet war, mit dem Delikt der Mißach⸗ 
tung des richterlichen Spruches nichts zu thun habe und daß 
die Sühne hierfür nicht aufgeſchoben zu werden brauche, bis jene 


war. In dieſem Sinne wird denn dem Vernehmen nach auch 
von den hannoverſchen Abgeordneten vorgegangen werden und 
an eine wiederholte Interpellation, die ſich namentlich auf den 
Puukt, ob der Milttärbehörde die richterliche Entſcheidung recht⸗ 
Kite bekannt geworden ſei, beziehen wird, diesmal ſofort ein 
Antrag angeſchloſſen werden, der eine formelle Mißbilligung 
des Vorgangs ausſpricht. Das genannte hannoverſche Blatt be⸗ 
merkt übrigens heute hinſichtlich der Mittheilung eines auswär⸗ 
tigen Blattes, daß die hannoverſchen Abgeordneten wegen der 
vorzeitigen Veroffentlichung von der Verſetzung der betreffenden 
Offiztere in Berathung getreten ſeien, dieſe Angabe jet vollſtän⸗ 
dig erfunden. Da Ihnen eine ähnliche Mittheilung von mir ge⸗ 
macht worden war, ſo erlauben Sie mir wohl zu bemerken, daß 
i Me eut us Lodingte 


haben dürfte. 5 
druck Berathung handeln. Da eord 
ten von der unfreiwilligen Indiskretion ihres Organs 0 r 
troffen waren und darüber lebhafte Erörterungen gepflogen 
haben, weiß Jeder, der hier in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
kehrt. Man braucht durchaus nicht anzunehmen, was wir natür 
lich weit entfernt ſind zu thun, daß in Preußen die öffentlichen 
Angelegenheiten nach dem Muſter des ehemaligen Hofs von 
Katfel behandelt werden, um gleichwohl zu begreifen, daß man 
in Hofkreiſen nicht liebt, die allerh. Entſchließungen, noch ehe 
ſie feſtſtehende Thatſache geworden ſind, bereits als ſolche durch 
die Organe der Preſſe behandelt zu ſehen. Davon ſcheinen denn 
auch die hannoverſchen Abgeordneten, die als orientirt gelten 
können, durchdrungen geweſen zu ſein. — Graf Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode war heute „amtlich verhindert“, dem Herrenhauſe zu 
räſidiren, d. h. er war zur Hofjagd befohlen. Auch hierbei 
ommt die hannoverſche Angelegenheit ind Spiel. Graf Stoll⸗ 
berg wird nämlich, wie aus ficherer Quelle verlautet, noch einen 
Verſuch machen, einen günſtigen Beſcheid beim König durch 
direkte Verhandlung zu erwirken und erſt je nach dem Ausfall dieſes 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Mülker. 


XXIV. 
Berlin, 19. November 1869. 


Welch' ein Getümmel und welch ein Gewimmel am dop⸗ 
pelten Strande, auf gelblichem Sande, und die Pyramiden ſeh'n 
ſtumm im Kreiſe ſich um — und ſchauen verwundert nieder, 
und der Khedive winkt wieder, da kommen des Mittelmeer's 
ſchäumende Wogen, wälzen ſich vorwärts in ragenden Bogen, 
und auch die Wellen vom rothen Meer brauſen in ſchmalerem 
Bette einher, durch des Kanales engende Straße fluthet vereinigt 
der 3 Maſſe! — — Das große Werk iſt vollendet, die 
beiden Kontinente, die ſeit Jahrtauſenden verbunden waren, ſind 
getrennt, die Oberfläche der Erde iſt umgeſtaltet, die Fluthen, 
dtie ſich nie geſehen hatten, rauſchen zufımmen, und wo einſt 

das Kameel mit ſeiner Laſt, das Schiff der Wüſte, bedächtig 
ſchritt, wo der ſchnelle Araber auf geflügeltem Roſſe eilte oder 
den poetiſchen Märchen des Erzählers lauſchte, dort ſchwellt der 
Wind die leuchtenden Segel, eniſtrömt der weltbeherrſchende 
Dampf dem rußigen Schlot, tobt das Schaufelrad und wühlt 
die geräuſchloſe Schraube. Schiffe Allee Nationen furchen mit 
ihrem Kiel die neuen Fluthen, der Pfiff der Maſchinen tönt an 
dem Ufer und der alte, würdige Stieler ſtampft feine Karten 
der Welt zu Makulatur ein, Daniel, Klöden und Voigt vernich⸗ 
ten ihre Lehrbücher, denn Afrika iſt zur Inſel geworden. Die 
Sphinxe aber vergraben ſich tiefer im Sande, die Obelisken 
wackeln und ſelbſt durch die Mumien weht es wie ein friſcher 
Hauch. Die Kameele halten Feiertage, denn ſie finden keine 
Arbeit mehr; ein babyloniſches Sprachgewirre durchſchwirrt die 
Lüfte, denn alle Stämme find mit ihren berechtigten Eigenthüm⸗ 

lichkeiten vertreten: Berlins Söhne mit der hochblonden Schrippe 
und dem tieffinnigen Kladderadatſch, Sachſen mit dem trans⸗ 


Frage erledigt ſei, wie dies offiziöſerſeits angedeutet worden 


* heute das Strafgericht in einer fulminanten Rede des Abg. ſch 


| 
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beruht blos auf Vermuthungen, welche der augenblicklichen Lage] Verſuchs wird über die Interpellation Beſchluß gefaßt werden. 


Es kann daher auch ſein, daß dieſelbe unterbleibt und würde 
dies als ein günftiged Zeichen aufzufaſſen ſein. 

5% Berlin, 19. Novbr. [Das Konſolidationsgeſetz. Die 
Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen. Die Kommiſſion zur 
Berathung des nn Wie vorauszuſehen war, iſt 
das Konſolidationsgeſetz an eine Kommiſſion und zwar an die Budgetkom⸗ 
miſſion verwieſen worden, weil der Entwurf aus dieſer Kommiſſion am 
ſchnellſten in das Plenum zurückgelangen kann. — Zu einem höchſt bewegten 
Zwiſchenfall, der ſich in der jetzigen etwas einförmigen Bewegung des Hauſes 
zwiſchen Kreisordnung und Budget um ſo mehr fühlbar machte, führte das 
Geſetz über die Elementarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen. Die Anweſen⸗ 
heit des Finanzminiſters und des Kultusminiſters erweckten von vornherein 
die Vermuthung, daß es zu beſonderen Dingen und zu einer allgemein er, 
warteten Erklärung des Kultusminiſters kommen würde, daß die Regierung 
nunmehr bereit ſei, den Zuſchuß von 60,000 Thlr. zu bewilligen. Darin 
hatte man ſich nun getäuſcht Hr. v. Mühler erklärte dies nicht, aber er er» 
klärte auch nichts Anderes, ja, er ſagte überhaupt kein Sterbenswörtlein, er 
hat die Erbschaft des ehemaligen Juſtizminiſters des Grafen zur Lippe angetreten, 
er gefiel ſich in Lächeln und Erröthen. Inzwiſchen übernahm ſein neben ihm 
ſchen S neuer Kollege, Hr. Camphauſen die Pflicht, die Würde des preußi⸗ 
chen Staates zu wahren und die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
um 60,000 Thlr. nicht in Noth zu bringen. Ein bisher noch nie in dieſem 
Hauſe dageweſener Vorgang iſt dahin zu konſtatiren, daß bei einer Debatte 
über eine Regierungsvorlage in Gegenwart der e Fachminiſter ſich 
kein einziger Redner für und eine ganze Reihe von Gegnern gegen die Vor⸗ 
lage meldete. Die ganze Debatte gipfelte in der Rede Zieglers, welche zwar 
in ſtarken Ausdrücken gehalten, aber doch von zündender Wirkung war. — 
Man hat wohl ſelten einen fo allgemeinen und anhaltenden Beifall in dieſem 
Hauſe gehört und noch merkwürdiger war es, daß von der Rechten gar keine 
Gegendemonſtration ſich vernehmen ließ Wie man leicht denken kann, übte 
die Erregung dieſer Vorgänge ihre Nachwirkung auf die Unterhaltung in 
den Nebenräumen. Es iſt recht charakteriſtiſch, daß naheliegende Hoffnungen 
an den ganzen Vorgang nicht geknüpft wurden; dagegen betonte man allſeitig 


daß die Konſervakiven zum zweiten Male in dieſer Seſſion gegen 
einen Miniſter opponirt hätten und wie dieſer Poſition gegen den 
Heydt deſſen Rücktritt auf dem Fuße gefolgt 


Finanzminiſter v. d. 
ſei. Der neue Finanzminiſter aber hatte, wie man allſeitig hörte, 
durch ſein heutiges Auftreten neues Terrain im Abgeordnetenhauſe 
gewonnen. Die Haltung der Konſervativen bürgt dafür, Bei nachdem das 
Haus der Abgeordneten jetzt in Bezug auf die Dotirung der Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen feinen vorjährigen Beſchluß wieder aufgenommen, auch 
das Herrenhaus von demſelben nicht zurückſtehen, und ſomit die von dem 
Finanzminiſter gewünſchte Uebereinſtimmung beider Häuſer zu Stande kom⸗ 
men; werde. Die Kreisordnung iſt wieder, um 2 Paragraphen weitergerückt, 
welche die Gliederung des Kreises und die Begrenzung der Gemeinden und 
Gutsbezirke betreffen. Es ift eine langſame aber jedenfalls werthvolle Be⸗ 
rathung. — Die Abgeordneten der verſchiedenen Fraktionen beſchäftigen ſich 
ſeit einigen Tagen lebhaft mit der Zuſammenſetzung der beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 35 Mitgliedern, an welche das Unterrichtsgeſetz zur Berathung 
gelangen fol. Durch einen Zufall, d. h. Entgegenkommen Seitens der 
Liberalen bei einer früheren Kommiſſionsbildung wird ſich das Zahlenver⸗ 
ältutß in jener Kommiſſion jo geſtalten, daß 19 Mitglieder der liberalen 
Seite, 16 der konſervativen angehören. Nach einer getroffenen Vorverſtändi⸗ 
gung ſollen in die Kommiſſion gewählt werden die Abgg. Witt, Schlichting, 
Karſten, Graf Bethuſy, Janſſen, Bunſen, Duncker, Kellner, Kleiſt v. Born⸗ 
ſtedt, v. Eichhorn, Techow, Paur, Biech, v. Lattorf, Pflueg, Gneiſt, v. Salz⸗ 
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wedell, Harkort, Benda, Born und Richter (Sangerhauſen) Stroſſer, Stuck⸗ 
mann (Geldern) Polomski, Florſchütz, Leut, Wehrenpfennig, S v. Nie⸗ 
belſchütz (Freiſtadt), Sachſe, Wantrup, v. Ernſthauſen, v. Brauchitſch 
(Elbing) Künzer, Röpell. Es liegt ſomit in der Hand der Liberalen, wenig. 
ſtens für die nächſte Seſſion die Grundzüge zu einem Unterrichtsgeſetz zu 
liefern, welche dem Bedürfniſſe entſpricht und gleichzeitig die Bedenken zu 
zerſtreuen, welche ſich gegen die Kommiſſionsberathung alas haben. Man 
will nun in der Kommiſſion, als deren Vorſitzender wahrſcheinlich Abg. 
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ſtatt ung zu foͤrderrrnr. 1 

— Das Staats miniſterium hielt heute unter Borfig 
des Kriegsminiſters v. Roon eine Sitzung ab. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths des 
Norddeutſchen Bundes für das Landheer und die Feſtungen, ſo⸗ 
wie für das Seeweſen, ſind heute zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 2 

— Der Lönigl. Legationsſekretär Graf Arnim bisher an der königl. 
Botſchaft in Paris, iſt zum erſten Sekretär in Konſtantinopel ernannt 
und begiebt ſich deute üder Paris auf feinen Poſten. 

— Geſtern Nachmittags 4 Uhr iſt der Biſchof Dr. theol. Daniel 
Amadeus Neander ſanft entſchlafen, nachdem er am Tage vorher ſein 94. 
A vollendet hatte. Der Verſtorbene, am 17. Nov. 1775 zu Lenge⸗ 
feld im ſachſiſchen Erzgebirge geboren, trat 1805 als Pfarrer zu Blemmin- 
gen bei Naumburg a. S ſeine kirchliche Laufbahn an, in welcher er durch 
feine im Jahre 1830 erfolgte Ernennung zum „Biſchof der evangeliſchen 
Kirche“ die höchſte geiſtliche Ehren⸗ und Amtoftufe in Preußen erreichte. 
Unjerer Stadt hat er ſeit 1823 angehört, wo er zum Propſt und Pfarrer 


zu St. Petri berufen und gleichzeitig zum Oberkonſiſtorſalrath ernannt 


wurde. Neander, ſchreibt die „N. 8.“, gehörte der theologiſchen Richtung 
an, welche das Chriſtenthum mehr in einem werkthätigen als in einem 


Buchſtaben⸗ Glauben ſucht und war deshalb fern von der Ketzerrichterei, 


ſeines Offenbach, England mit Beafſteak und Spleen, Rußland 
mit Talg, 5 Knute und Italien mit Apfelfinen und 
Pommeranzen. Wenn Pharao und Moſes erwachen und ſehen 
könnten, was aus ihrem Lande der Fleiſchtöpfe geworden, wie 
Reſtaurants in die Höhe wachſen mit endloſen Rechnungen, wie 
der zweigeſchwänzte Frack und die Krinoline, Champagner und 
Vierradener ſich ausbreiten auf dem alt klaſſiſchen Boden, fie 
würden des Wunderns kein Ende haben und ſchließlich vielleicht, 


ſich der modernen Zeit fügend, ein Aktien⸗Volkstheater in Suez 
bauen und Schneewittchen mit allen Maſchinerien und Kuplets, 


mit Figurantinnen und Statiſten dorthin verpflanzen, um für 


5 Förderung der wahren Kultur eben ſo energiſch zu wirken, 
| wie d 


as Viktoriatheater zu Berlin. 
Es iſt, als ob die Welt ſich umkrempeln, mit ihrer Ver⸗ 


gangenheit brechen wollte, als ob die alten Verkehrs- und Hans | 
delsſtraßen verlegt, neue Bahnen eröffnet werden ſollte 
| Begriff „Entfernung“ wird zur Mythe, wie der Begri 
ſituirter Staaten und die Philologen des folgenden Jahrhunderts 
ſtellen vielleicht tieffinnige Unterſuchungen an, in welchem Ber: 


n; der 


hältniß die Schnelligkeit des Reiſens in unſern Tagen zu ihrer 
Eile geſtanden habe. — Nach der Aufregung wird die Stille 
folgen; Eugenie geht nach Hauſe mit leerem Portemonnaie und 
hat nicht ſchwer zu tragen an dem Koffer, den ſie mit Orden gefüllt 
mitnahm und der Laternenmann Rochefort forgt für ihre weitere 
Unterhaltung; die Delegirten der verſchiedenen Staaten der Welt 
ſegeln heimwärts mit mancherlei Eindrücken, erzählen in den va⸗ 
terländiſchen Gauen von den Original⸗Beduinen und endigen 
mit dem pathetiſchen Rufe: Bei Muttern iſts am beſten! und 


trinken ihr altgewohntes Getränk an altgewohnter Stätte, bis 
zil beginnt und die Wanderluſtigen nach dem ſieben⸗ 


das Kon 
hügeligen Rom lockt. 

In Berlin verſucht inzwiſchen der Regen, was menſchliche 
Geduld und ſeidene Regenſchirme zu ertragen vermögen, das 


parenten Blümchenkaffee und München mit ſeinem Bier, Frank große Wolkenwaſſerreſervoir ſcheint übergelaufen, die himmliſche 
reich mit dem weltgewinnenden Cancan und mit den Melodien | Waſſerleitung geplatzt zu ſein; überall Näſſe, überall Fluthen, 


| Dienftmänner werden Lazzaroni, der Kreuzberg ſpeiet Feuer 


welche heute als zum Werke eines rechtglaͤubigen Chriſten gehörig betrachtet 
Ehren bleiben In dieſem Sinne wird fein Andenken in wohlverdienten 

— Der Vorſtand des erſten berliner Wahlkreiſes hat nach 
der „Voſſ. Ztg.“ beſchloſſen, am Montag eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner und Urwähler in der Abrüſtungs⸗ 
Angelegenheit abzuhalten. 

— Die Nordſchleswigſche Adreßdepu tation, welcher 
es bekanntlich nicht gelungen iſt, eine Audienz zu erwirken, hat 
nunmehr eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, das 
daſſelbe „mit ſeinem ganzen Einfluß bei der Staatsregierung 
dahin wirken wolle, daß die im Artikel 5 des Prager Friedens- 
traktates verſprochene freie Abſtimmung und event. Abtretung 
der nördlichen Diſtrikte Schleswigs an Dänemark zur Wirklich? 
keit werde, damit endlich die ſchiefe und unglückliche Lage Norde 
ſchleswigs beſeitigt werde.“ — Auch über dieſe Petition wird 
wohl ohne viel Bedenken zur Tagesordnung übergegangen werden. 
— Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Wien telegraphirt wird, hat 
25 die Deputation bereits daſelbſt angemeldet aber ſelbſtver⸗ 
tändlich ohne Erfolg. 

Kiel, 19. Nov. Die hier eingetroffene amtliche Meldung beftätigt in 
keiner Weiſe die in engliſchen Telegrammen aufgeſtellte Behauptung von 
einem Maſchinenbruch der Fregatte „Arkona“ auf der Fahrt nach Port⸗ 
Said. Lediglich eine kleine Beihädigung des Kondenſators verhindert den 
augenblicklichen Gebrauch der Maſchine. Das Schiff iſt vorläufig auf ſeine 
Segelkraft allein angewieſen. 
Karlsruhe, 18. Nov. Die zweite Kammer hat die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Zivilehe mit Prävention des 
Zivilakts genehmigt. f 

Tübingen, 17. Novbr. Eine Anzahl württembergiſcher 
Katholiken hat ſich in einer Petition an den Papſt gewendet, 
um die auffällig verzögerte Präkoniſation des zum Biſchof von 
Rottenburg gewählten (und jetzt wieder Kollegia leſenden) Pro⸗ 
feſſors Dr. Hefele zu beſchleunigen. 

München, 18. Novbr. Dis jetzt läßt ſich aus den nur 
lückenhaft vorliegenden Wahlergebniſſen noch nickt mit Sicher⸗ 
heit feſtſtellen, welche Partei die jedenfalls nur geringe Majori⸗ 
tät errungen hat. Höͤchſt wahrſcheinlich weicht das Geſammt⸗ 
reſultat von dem früheren nur wenig ab. Die liberale Mittels 
partei, welche in München von 341 Wahlmännern nur 31, und 
zwar meiſt durch Kompromiſſe, durchgeſetzt hat, iſt als gänzlich 
unterlegen zu betrachten 

Oeſterreich. 

Wien, 17. Nov. Ueber den Gang der Dinge im ſüd⸗ 
lichen Dalmatien liegt eine Reihe von Telegrammen vor, welche 
die drei Tage vom 14. bis 16. umfaſſen: 

Die Infurgenten der Krivoscie unternahmen fortwährend Raubzüge 
aus dem Gebirge nach den Ortſchaften. Am 12. wurde das Pfarrhaus 
von Tlebeſin, etwas nordwärts von Caſtelnuovo, überfallen und ausge 
plündert. Am 13. wurden in der Ortſchaft Gjurich bei Riſano vier Häur 
ſer ausgeplündert. Mit Ausnahme der an die Suttorina angrenzenden 
Gemeinden Mokrine, Moides, Ratiſevina und San Stefano hatten am 15. 
die Gebirgsdörfer von Caſtelnuovo, ſowie die Ortſchaft Ubli ihre Unter⸗ 
werfung angekündigt. Die Waffenablieferung ſollte auf dem Fuße a en. 
Krivoscte und Ledenice verharrten jedoch in ihrer Renitenz. In Riſano 
und Smolowac waren einigen guigefinnten Einwohnern zu ihrer eigenen 
Vertheſdigung gegen 85 Infürgenten Em Waffen zurückgegeben worden. — 
gegen die Infurgenten der Erſsoscle in vier Kolonnen and ar er 1 
Major Urſchitz über Ublt, Oberſt Simie gegen Cerkvice, Oberſt Fiſcher ger 
gen Ledenice, Oberſt Kaiffel von Orabovac aus. Generalmajor Dormus 
blieb mit zwei Bataillons und einer Batterie als Reſerve in Riſano ſtehen. 
Oberſt Simie erreichte die dominirenden Höhen ohne Widerſtand. Ob DR. 
Ziſcher, gedeckt durch ein anhaltendes Feuer aus drei Batterien, erreichte 
nach einem mühſeligen, ſehr gut geführten Marſche die Höhen von San 
Nicolo, welche von den Inſurgenten namentlich durch Hinabrollen von Stein 
maſſen hartnäckig vertheidigt wurden. Nur drei Mann von den Truppen 
wurden leicht verwundet Das Hauptquartier des Generalmajor Graf 
en, wurde nach Knezlac verlegt. Das Geſchwader lag vor Riſano. 
Gleichzeitig machte Oderſt Schönfeld von Budua und San Stefano aus 
einen Angriff auf die verſprengten Inſurgenten bei Bralc. 

Aus Athen iſt auf telegr. Wege der Befehl des Kaiſers 
angelangt, gegen die aufſtändiſchen Diſtrikte in ſchonendſter Weiſe 
e Gleiche Weiſungen find aus Wien in Kattaro ein⸗ 
getroffen und ordneten ſpeziell die Siſtirung aller Exekutionen 
an. In Folge deſſen find auch die bereits gefällten Todesurtheile 
nicht zum Vollzuge gelangt. „ Am 15. ift Savfet Paſcha in 
Raguſa eingetroffen, er erklärte, daß in der Herzegowina bi 
zum gegenwärtigen Augenblicke vollkommene Ruhe Knie Dem 
Vernehmen nach wurde der Fürft von Montenegro in Grahowo 


das Waſſer wird liederlich und geht in die Keller, die Spree 
nimmt zu und Panke wächſt, Berlin wird ein großes Nielene 
aquarium, die Droſchkenkutſcher verwandeln ſich in Gondoliers 
und nehmen Unterricht im Schwimmen, der Doͤnhofsplatz wird 
der Markusplatz des waſſerentſtiegenen Spree Venedig, der Löwe 
beim Abgeordnetenhaus vertritt ſeinen italieniſchen Kollegen, 


ſtatt Bockbier und bei Tegel wachſen Lorbeer und Zitrone. 
Schon hat ſich in der Elbe ein Haifiſch blicken laſſen, der offen⸗ 
bar nur unterſuchen wollte, ob die Waſſerſtraße durch Havel 
und Spree ſchon ſicher paſſirbar ſei, um feinen im Aquarium 
„eingeſpunnten“ Kameraden ein Viſite abzuftatten und mit ihm 
in der trefflichen Reſtauration zu dejeuniren. 

Eingeregnet iſt auch das am Montag feierlich enthüllte 
Denkmal Schinkels vor der Bauakademie, während der 10. 


November wirklich vorübergegangen iſt, ohne daß Schiller ſeinen 


f gut 


„Stebfig* in dem bekannten, vielbeſungenen Gitter vor dem 
Schauſpielhaus eingenommen hat. Mit der edlen Beſcheidenheit, 
die den Künſtler im Leben zierte, weigert ſich der große Dichter 
öffentlich zu erſcheinen, und melaucheliſch beleuchten die vier La⸗ 
ternen noch immer den öden Platz, wo das enge Gitter trauert. 


Nur die Litfaßſäulen fangen an zu wachſen und hoher als ſonſt 


erheben fie ihre Häupter, jo daß ein brillenbedürftiges Auge nicht 
zum Gipfel emporzudringen vermag. Die Nothwendigkeit fordert 
aber dieſe W die Vergnügungen Berlins find ver’ 
dreifacht, achtzehn Theater verkünden die Herrlichkeiten, die ſie, 
zum Theil bei Bier und Tabaksdampf bieten, die Konzerte ſind 
u einer zweiten Sündfluth geworden, die Vorleſungen mehren 
Ki, wie Sand am Meer, die Bälle treten immer pretenſibſer 
hervor. Damenkränzchen, Affenfomödien, verlorene Brieftaschen, 
entlaufene Hunde, billige Wintergarderobe, dauerhafte Filzhüte, 
fieler Sprotten und poetiſche Werke verlangen Berückſichti 1 5 
und wenn man ein Bild des Chaos im Kleinen haben wil, 0 
braucht man nur eine ſolche Säule zu betrachten, die ein getreues 
memento der unſre Zeit bewegenden Dinge bietet. Es fehlt 


I Wartet, um 
12 Aufſtande gegenüber zu verſichern. 
1 ie aus Innsbruck telegraphirt wird, ift Abgeordneter P. Greuter 
h eier Inſtanz von der Anklage der Maſeſtätsbeleidigung freigeſpro⸗ 

ben worden. 

ji 
AS unheilbar krank in die hie 

| eſt, 16. Nov. Das Unterhaus hat in feiner geſtrigen Sitzung das 
g Pesch in der Generaldebatte bei namentlicher Abſtimmung ange⸗ 
Men. Der Titel wurde unverändert beibehalten und die von der Linken 
lragte Abänderung der Worte „ungariſche Truppenkörper“ in „ungarifche 
dum welchen Antrag ſich die ganze Debatte drehte, mit 153 gegen 
Stimmen abgelehnt. 


* Niederlande. 
En Amſterdam, 19. Nov. (Tel.) In der Abgeordnetenkam⸗ 
3 wurde das Budget für die Kolonien, in Einnahmen und 
1 angaben ungefähr 80 Millionen, mit einem Beitrage von 10%, 
Aillionen an das Mutterland angenommmen. 


3 Frankreich. 
U Paris, 17. Nov. Der Kaiſer hat in dieſen Tagen dem 
. Ricord ein eigenhändiges Schreiben zugeſandt, um ſich bei 
n für die beſondere Sorgfalt zu bedanken, mit der er ihn 
der letzten Krankheit behandelt. Dem Schreiben war eine 
Fulbare, mit Brillanten beſetzte Doſe, im Werthe von 20,000 
Ranken, beigefügt. Es war im Plane, jagt man, Ricord wie 
laton, zum Senator zu machen, aber wie es ſcheint, nahm 
n ſchließlich an ſeinen engen Beziehungen zum Prinzen Na⸗ 
leon Anſtoß, und die Sache unterblieb. Der Kaiſer berück⸗ 
ſctigt in neuerer Zeit die Armee ganz beſonders, und bei Ge⸗ 
0 Nbeit des Namenstages der Kaiſerin wurde ſo beiſpielsweiſe 
mme Anzahl außergewöhnlicher Beförderungen vorgenommen, um 
g guten Geift des Heeres zu erhöhen. — Der „Reveil“ ver⸗ 
tlicht folgendes Schreiben: 
n „An die Wähler des dritten Wahlbezirkes. Bürger! Wenn ich nicht 
eanem perſönlichen Gefühle und dem heißen Wunſche, mein Vaterland 
deiderzuſehen, beſeelt wäre, fo könnte ich zufrieden fein. Wenn ich den Eid 
8 leitet, ſo würde ich Ihr Repräſentant geworden ſein; Niemand zweifelt 
kan. Wenn ich mich alſo geweigert, mich demſelben zu unterwerfen, fo 
ldap es, weil ich die Befreiung des allgemeinen Stimmrechts meinem 
nenen Intereſſe vorzog. Die Frage, betreffs der Abſchaffung des Eides, 
de dem Kaiſerreiche direkt ein Ende macht, hat heute genug Anhänger 
unden, um ihren Weg zu machen. Aber vom Augenblicke an, wo eine 
fe, uende Gruppe unter Euch befürchtet, daß fle Eure Majorität zerſpal ⸗ 
ne und der Regierung, welche nicht daran gewohnt iſt, einen letzten Erfolg 
kaſchafft, iſt mir meine Pflicht vorgeſchrfeben: „Ich gebe eine jede Kandi⸗ 
Br auf.“ Wenn die Zeit fehlt, muß man dahin eilen, wo die dringendſte 
Befahr if. Möchten die fo zahlreichen Patrioten des dritten Wahlbezirks 
zu wie ich, darauf hielten, dem allgemeinen Stimmrecht feine Freiheit 
ürückgeben, begreifen, daß, da das Prinzip reſervirt bleibt, es heute beſſer 
A alle Streitkräfte gegen den gemeinſchaftlichen Jeind 8 richten. Gruß 
und Brüderlichkeit.“ edru-Rollin. 
77 Geſtern herrſchte große Aufregung auf der Polizei⸗Prä⸗ 
ur Rochefort erſchien nämlich dort in höchſteigener Perſon, 
um den Titel ſeines neuen Journals, das er die „Marſeillaiſe“ 
lauft hat, niederzulegen. Chefredakteur dieſes Blattes wird 
Allagaray, der aus der „Reforme“ ausgetreten iſt. Rocheforts 
EN + ſuch auf der Polizeipräfektur hat ihm aber doch eine ſchlimme 
Matte auf den Hals geladen. Derſelbe ſah nämlich einen Re⸗ 
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SB derſelbe wohl komme, um ſich ſeinen Lohn für ſeinen 
Schandartikel zu holen. Lomon wurde dieſes hinterbracht und 
ließ in Folge deſſen Rochefort ſofort fordern. 
Paris, 19. Nov. (Tel.) Nach neueren Nachrichten aus 
Aiumpiegne iſt es wahrſcheinlich, daß der Kaiſer erſt Montag 
duch Paris kommt. Emil Ollivier hat geſtern ein Schreiben an 
| ä en Wähler des 3. Wahlbezirkes gerichtet, in welchem er die 
fflandidatur Ponyer⸗Quertiers empfiehlt, und feine Freunde auf- 
10 ert, dieſen Kandidaten jenen Tribunen vorzuziehen, welche 
den London oder anderen Orten aus das Volk mit ihren Dekla⸗ 
mationen ermüden. Das einzige Mittel um jene Partei zu be⸗ 
dee, welche die Revolution anſtrebe, auch wenn dieſelbe die 


4 In beit koſten ſolle, beſtehe darin, daß alle Diejenigen feſt zu⸗ 
f Mmenhalten, welche die Freiheit ohne Revolution wollen. 
f muaſere Gegner ſind in höherem Grade beſiegt, als wir es wa⸗ 
ken, fie haben nicht den Troſt, ſich trotzdem oben gehalten zu 
Oben. Man ſpottet ihrer, wie man früher meiner fpottefe. | 
Y nen ihre Unpopularität wird noch zunehmen; fie find ebenjo- | 
benig im Stande, der Freiheit wie der Revolution Dienſte zu 
Aten.“ Am Schluſſe des Briefes heißt es: „Laſſen fie uns 
＋ de eine Konformität, doch ich hoffe, Strousberg, 
nüchſtens ganz Europa käuflich an ſich bringen und dann eine 
j uihemeine Gleichheit herſtellen, und Montenegro und Dalmatien 
rden ſich dann beruhigen, das königloſe Spanien ſich zufrieden 
en, Rochefort und Rouher ſich in die Arme fallen. 
D Nun ein Schritt zur Einheit wird ja jetzt gemacht; ganz 
VBeutſchland wird mit einerlei Maß gemeſſen, Pott und Quart 
* iſchwinden und machen dem Liter oder der Kanne Platz, Kattun 
> Seide werden ſtatt nach der Elle mit dem Meter gemeſſen 
nd künftig gerathen die Finanzminiſter nur noch mit Bezimal⸗ 
hlen in die Brüche; Meter, Dezimeter, Zentimeter, Millimeter 
was werden die guten alten Mütterchen und die Höferinnen 
— dieſen Namen machen, welche Reihe von Mißverſtändniſſen 
2” entſtehen und wie ergöglihe Anekdoten wird man erleben! 
S1 Mit der Gleichheit des Maaßes wird ſich der Wunſch nach 
dab ichheit auch in andern Dingen zeigen, wie ſchon in Cincinnati 
N den Damen geſchehen iſt. Eine junge Schöne war des 
dutenden Gewandes müde und wanderte in Männerkleidung 
fauich die Gaſſen, doch ungalante Leute und Barbaren führten 
Er zum Richter und klagten fie des frevelnden Beginnend an. 
fe 
flat 
: 1a Deranlegungelüce deſſelben bekannt, jo warfen die kochlöffelregie⸗ 
nen Schürzenträgerinnen die Attribute ihre Thätigkeit fort, 
a 


10 buch ſtand kein finſterer Paragraph, der ihr die Männertracht 


Neid verbot. Unglückliches Geſetz: denn kaum war dieſe Bein ⸗ 


Öpften die bewußten — Locken und Chignond vom Haupte, und 
St der Börſe ſtiegen mobile Schnurr⸗ und Backenbärte in wenigen 
6 unden um neunundneunzig Prozent, der Männer und Brüder 
1 arderobe gerieth in ernſtliche Gefahr, in fremde Dienfte ge⸗ 
dam men zu werden, paniſcher Schrecken ergriff ganz Ohio und 
zus Ende der Dinge iſt nimmer abzuſehen. Wenn dieſe Mode 
m uns käme! Mau wandert unter den Linden, im Thiergarten, 

Wen einem Freund: „Guten Morgen, Herr Geheim⸗ 


— 


r aber ſprach fie aller Schuld mit Milde ledig, denn im Ge. 


teur des „Pays“, Namens Lomon, und bemerkte böbniſch, 


dazu gerathen hätten. 


haft begrüßt. Im See Timſah ankern jetzt 45 Schiffe. 


der ſchon wieder Knaben?“ 
„Neuſtädtler Hütte“ für 200,000 Thlr. angekauft hat, wird hübſche Knabe meine älteſte Tochter Leontinel“ 


iſt der intereſſante Mann dort mit dem hübſchen | 


Porz 


ſich der vollen Neutralität der dortigen Bewohner [den Kampf fortſetzen; niemals darf man das Haupt vor dem 


eguer beugen; beſſer iſt es zu unterliegen.“ 

(Die von uns geſtern im Nachtrage, und heut auch von 
allen andern Zeitungen gebrachte Nachricht, daß Ollivier das 
Portefeuille des Innern übernommen, iſt bis jetzt von offizieller 
Seite noch nicht beſtätigt worden. Red. d. Poſ. Z.) 


F 

Madrid, 19. Nov. (Tel.) Die unioniſtiſchen Zeitungen 
vertheidigen ſich lebhaft gegen die Auflage einer Konſpiration, 
um den Herzog von Montpenfier auf den Thron zu erheben. 
Würde der Herzog von Genua zum Könige gewählt, ſo würden 
demſelben mehr die Geſinnungsloſigkeit als revolutionäre Verſuche 
entgegenſtehen. Die Errichtung einer neuen Dynaſtie müſſe 
ſich auf alle liberalen Kräfte eines Landes unterftügen. 


Italien. 

Florenz, 19. Nov. (Tel.) In der heutigen Sigung der 
Deputirtenkammer wurde der Deputirte Lanza mit 169 Stimmen 
zum Präſidenten erwählt. Der Deputirte Mari erhielt 129 
Stimmen. — Der Prinz Amadeus hat ſich nach Brindiſi be⸗ 
geben, um die auf dem „Caſtelfidardo“ Verwundeten zu beſuchen. 


Rußland und Polen. 
„ Warſchau, 16. Nov. Bei der ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt der Gedanke angeregt worden, eine Sparkaſſe einzurichten 
und mit den Einlagen ein Lombardgeſchäft in der Art zu betrei⸗ 
ben, daß der Reinertrag zur Hälfte den Sparern zu Gute 
kommt, die andere Hälfte aber dem Armenfonds zufließt. — 
Bezüglich der ſtädtiſchen Grundſtücke fol zur Hebung des Real⸗ 
kredits eine Hypothekenbank errichtet werden, aus welcher Dar⸗ 
lehen auf ſtädtiſche Grundſtücke bis zu / des Taxwerthes zu 
5½ Proz. Zinſen erhoben werden können. Das Kapital wird 
zur 1. Stelle eingetragen, die Pfandinſtrumente werden in Form 
von Pfandbriefen ausgeſtellt, lauten au porteur, jo daß fie von 
der Bank jeden Augenblick in Zirkulation geſetzt werden konnen 
und auch an der Böͤrſe ‚Kurs haben. Die Kupons werden 4½ 
Prozent nennen, und wird von dem einen Prozent, welches das 
belaſtete Fundum mehr zahlt, die Hälfte auf Amortiſation und 
die andere Hälfte der Bank zu Nutzen kommen. Der Plan 
dürfte dem Nothſtande, welcher wegen des fehlenden Kredits die 
Grundbeſitzer jetzt drückt, dadurch abhelfen, daß fie dann Geld 
zu 6½ Proz. haben können, was ſie jetzt bei größter Sicherheit 
zu 20 bis 30 Proz. kaum aufzutreiben vermögen. — Im Laufe 
dieſes Monats find wieder 12 Lehrer im kuſſiſchen Examen 
durchgefallen und haben ihre Stellen aufgeben müſſen. Sie 
ſind ſämmtlich nach Rumänien abgegangen, wo ihnen durch 
einen Agenten des Eiſenbahnkönigs, Dr. Strousberg, auskömm⸗ 
liche Stellungen zugeſichert und auf Verlangen auch Reiſevor⸗ 
ſchüſſe bewilligt worden find. (2) f 
Türkei und Donaufürſteuthümer. 

— Aus Konſtantinopel, 16. Nov, wird telegr. gemeldet, 
die Antwort des Vizekönigs, die Tags zuvor eingegangen ſei, 
gebe in allen Punkten den Forderungen der Pforte nach und 
beſtehe nur auf dem ungeſchmälerten Rechte, im Auslande An⸗ | 
leihen zu kontrahiren. Aber auch dieſes eine Zugeſtändniß werde 
der Sultan nicht machen 


Aus Ismailia liegen folgende telegraphiſche Nachrichten 
vor: Vom 18. Nov. Es befinden ſich jetzt mehr als 40 See⸗ 
ſchiffe im Hafen, das größeſte davon iſt eine ruſſiſche Fregatte 
von 17 Fuß 2 Zoll Tiefgang. — Die Feſtlichkeiten dauern fort. 
Die Theilnehmer der Stangenſchen Reiſegeſellſchaft ſind vom 
Khedive zum Ball und andern Feſtlichkeiten eingeladen worden. 
— Vom 19. Nov. Sämmtliche Fahrzeuge, welche zur Einwei⸗ 
hung des Suezkanals hier anweſend ſind, werden Nachmittags 
unter Führung der franzöſiſchen Jacht „Aigle“ den Kanal weiter 
befahren und bei dem Leuchtthurm am ſüdlichen Ende der bitte⸗ 
ren Seen morgen Vormittag vorausſichtlich im Rothen Meere 
vor Anker gehen. — Die Kaiſerin Eugenie wurde auf einem 
Spazierritt, den fie heute unternahm, von der Bevölkerung leb⸗ 


Vom Landtage. 


23. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 19. November. Gröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 


„Der intereſſante Herr iſt meine Gattin und der 


Wer ſoll die koſtſpieligen Damen- Herrntoileiten bezahlen? 
Sie ſind unerſchwinglich, wie Opernhauspreiſe, und ein heiraths⸗ 
luſtiger Herr reſignirt betrübt wie der Mittelſtand auf den 
„Stern von Turan“, „Figaro“ und „Afrikanerin“, und kaum das 


obſchon England und Frankreich ihm cht der 3 a 


Annahme jedoch wiederum bezweifelt. Ich ſelbſt gehörte damals zu 
| Zweiflern und ließ mich durch meinen Glauben an eine nicht hohe Be⸗ 


Zeit in demſelben 
Reſultat ergeben, m l EN 
menen Sade einer einzigen Provinz, nämlich Schleſien, zu Theil 


Camphauſen, v. Mühler, v. Selchow. Für die Beſchlußnahme über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs, betr. die Konfolidation 1 
Staatsanleihen, beantragt Abg. v. Sybel die Vorberathung im Plenum. 
Wolle man die Vorlage einer der beſtehenden Kommiſſionen überwelſen, fo 
würde die Auswahl Schwierigkeiten machen, da die Budget-, Finanz, Han⸗ 
dels. und ſelbft die Juſtiz⸗Kommiſſion in gleicher Weiſe bei derſelben inter⸗ 
eſſirt ſeien. Der Präſident erklärt mit Hinweis auf feine neulich gege- 
bene Ueberſicht der Geſchäfte des Hauſes, daß für die nächſte Zeit die Ple⸗ 
narſitzungen vollſtändig mit Materigl verſehen ſeien. 

Abg. v. Dechend: Der natürliche Vater und der kräftigſte Unterſtützer 
dieſer Vorlage iſt das Defizit. Deshalb halte ich es für bedenklich, die Vor⸗ 
lage der Budgetkommiſſion zu überweifen, ohne jedoch damit dieſer Kommiſ⸗ 
ſion zu nahe zu treten oder ihren engen Zuſammenhang mit dieſer Vorlage 
zu beſtreiten. Aber bei dieſer Vorlage, bei der die Intereſſen des Staates 
und der Staatsgläubiger auf fo lange Zeit hin in Betracht kommen, darf 
das Defizit garnicht mitſprechen. Darum beantrage ich die Ueberweiſung an 
die Finanz event. an eine beſondere Kommiſſion. — Graf Schwerin unter⸗ 
ſtützt dieſen Antrag. 

Abg. v. Hoverbeck: Ein Mißtrauensvotum darf man der Budgerkom⸗ 
miſſion nicht geben, weil ſie ſich mit dem Defizit zu beſchäftigen hat. Gerade 
deshalb muß ihr dieſe Vorlage überwieſen werden, denn fie wird, wie jede 
andere Kommiſſion, die Intereſſen der Staatsgläubiger wahren. — Das Haus 
beſchließt die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die Vorberathung über den Geſetzentwurf, betr. die Wittwen- 
und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer, durch den der Zuſchuß des 
Staates abgelehnt wird. Zur Generaldebatte haben ſich gegen die Vorlage 
6, für kein Redner gemeldet. (Heiterkeit). 

Abg. Techow: Der von uns zugleich mit dem Herrenhauſe im vort 
gen Jahre beſchioſſene Geſetzentwurf beruhte auf den vier Grundfägen, daß 
die Lehrer bei der Verwaltung der Kaſſen betheiligt ſein, die Füllung der 
Kaſſen durch die Lehrer und Gemeinden erfolgen, die Deckung der finan⸗ 
ziellen Ausfälle aber durch den Staat übernommen werden ſollte. Der 
vorliegende enthalt dieſe Verpflichtung des Staats nicht. Ich kann mir 
nicht denken, daß unſere Finanzen ſo ſchlecht ſind, daß der Staat nicht einen 
Zuſchuß von, wie die angeſtellte Berechnung ergeben hat, 60,000 Thlr., der 
ſich allmälig vermindern wird, übernehmen kann. Ginge eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung über die finanzielle Leiſtungsfähigkeit unſeres Staates hinaus, 
dann würde ich mich beſcheiden, aber der Herr Finanzminiſter hat uns neu⸗ 
lich ganz das Gegentheil nachgewieſen. Der Staat hat nach einem be⸗ 
ſtimmten Geſetzestitel dieſe Verpflichtung nicht; aber die Verfaſſung erklärt 
die Lehrer für Staatsdiener und für die Staatsdiener anderer Miniſterien 
werden Millionen verwendet. Durch anſtrengende Thätigkeit ſchwinden die 
Kräfte der Lehrer vor der Zeit, der Staat hat alſo doch die moraliſche 
Verpflichtung, dieſen Leuten die Sicherheit zu geben, daß nach ihrem Tode 
ihre Nachkommen nicht zu darben brauchen. Stellen Sie deshalb das vor⸗ 
jährige Geſetz wieder her, für das im Herrenhaus auch unſer jetziger Finanz. 
miniſter ſtimmte. 

Abg. Stroſſer theilt ausnahmsweiſe die Anſchauung des Vorredners 
durchaus. Der vom Geh. Rechnungsrath Tiede ausgerechnete Zuſchuß von 
(0,275 Thlr. iſt viel weniger ſchreckzaft, als der im vorigen Jahre dem 
Haufe vorgehalten wurde, und dieſe Summe wird eher abnehmen als zu. 
nehmen, da ſie durch die 13 bereits vorhandenen Schullehrerwittwen 
bedingt iſt, während die Zahl der in Zukunft hinzutretenden ungleich gerin- 
ger iſt. Die Pflicht des Staates iſt in dieſem Falle ebenſo unzweifelhaft, 
wie allen andern Beamtenkategorien gegenüber und um fo weniger abzur 
lehnen, wenn derſelbe angeblich in Finanznoth befindliche Staat den ſchles⸗ 
wig-holſteiniſchen Offizieren Penſionen gewährt hat, womit er eine Ehren⸗ 
pflicht, aber keine Zwangspflicht erfüllte. Auch handelt es ſich um einen 
Zuſchuß erſt für das Jahr 1871, dis dahin kann die Finanzlage ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert haben. Alle Parteien des Hauſes verlangen die Gewährung 
des Zuſchuſſes: möge ſein einſtimmiges Votum laut und ausdrücklich zur 
Regierung ſprechen. (Beifall) 

Finanzminiſter Camphauſen: M. H.! Der vorliegende Geſetzentwurf 
iſt eingebracht oder wenigſtens beſchloſſen zu einer Zeit, wo ich noch nicht 
im Staatswiniſterium ſaß. Geſtern Abend bin ich durch die Nachricht über⸗ 
raſcht worden, daß für heute die Vorberathung dieſes Entwurfes im Plenum 
angeordnet ſei. Es iſt mir völlig unmöglich geweſen, über dieſe Angelegen- 

t mich mit dem gegenwärtigen Staatsminifterium zu benehmen, meine 


ultate wir gelangen würden. Das legt mir die Verpfli 


tung auf, mich auch heute mit einiger Reſerve auszudrücken und dem Hauſe 
bemerklich zu machen, daß ich in dieſem Augenblicke nicht autoriſirt bin, 
W 


Namens der Staatsregierung zu ſprechen. Indeſſen iſt ſchon von 
Rednern auf meine Haltung in der letzten Seſſion des Herrenhauſes hin⸗ 
gewieſen, jo daß ich nicht umhin kann, meine Stellung zu der Sache einiger- 
maßen darzulegen. Als dieſe Vorlage im vorigen Jahre berathen wurde, 
310 Ihr Referent von der Anſicht aus, daß der in Ausſicht genommene 

uſchuß ſich auf 8—9000 Thlr. beſchränken würde, allerdings nur, wenn 
man die altländiſchen Provinzen in Betracht zöge, und die ſpätere Berech⸗ 
nung hat herausgeſtellt, daß nur dieſe eines Zuſchuſſes bedürfen können; von 
anderer Seite wurde ein ſehr hoher Zuſchuß für erforderlich gehalten, dieſe 
den 


laſtung der Staatskaſſe zu meinem Votum im Herrenhauſe beſtimmen. Seit⸗ 
dem hat die Regierung ſtatiſtiſche Ermittelungen anſtellen laſſen, die zu jener 

ber nicht vorlagen. Diele haben ein ſehr intereſſantes 
u. A., daß mehr als die Hälfte des in Ausſicht genom⸗ 


würde, und daß bei dem Staatszuſchuß die anderen Provinzen für den Reſt 
ſehr ungleichmäßig betheiligt find. Als ich dieſe Wahrnehmung machte, 
ſchien mir die Frage doch Erwägung zu verdienen, ob es eine richtige Pro⸗ 
zedur ſei, den Staat unmittelbar für dieſen Ausfall verantwortlich zu machen, 


loſer Redakteur Dr. Fortner, der ohne große Bedenken ins Lager 


ſeiner politiſchen Gegner übergeht, uns eher verletzten, als er⸗ 


wärmten. Nur der Direktor Lebrun, der dieſe an und für 
ſich unangenehme Rolle meiſterhaft gab, und Hugo Müller, 
der als Graf Lauenburg ſich durch brillantes Spiel auszeichnete, 


hielten das morſche Fahrzeug über Waſſer. Wenige Tage ſpäter 


Schauſpielhaus öffnet noch mitleidig ſeine Pforten, zeigt uns die 


„Harfenſchule“ und Haaſe oder „Ehre um Ehre? von Paul 
Heyſe, welches hoffentlich hier beſſeren Ano haben wird, als N 
ihm in Frankfurt zu Theil geworden. An Novitäten fehlt es 
dem königlichen Muſentempel nicht; eine Oper „Mignon“ wird 
einftudirt, das Luſtſpiel Masken“ und ein neues Stück von G. 
zu Putliß „Gut giebt Muth“ erfolgen in nächſter Zeit und zu⸗ 
gleich tritt Haaſe in ſeinen bedeutendſten Rollen aus älteren 
Stücken auf. ; | . 2 

Auch die übrigen Theater ſind ungemein rüſtig; neue Werke 


überall; das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche hat vor einiger Zeit 


deren vier und jüngſt wieder drei gebracht, „Papageien“, „Me⸗ 


moiren der Frau von Krillwig‘, die ganz anſprechend waren, . . f 
du „ gu Theil“, alſo auch nicht dem Benefizianten, der ein ausver⸗ 


„Verwechſelte Annoncen“ von Schauffert und Bis marckſtraße 25*, 
die ſich keines Erfolges rühmen konnten, fo trefflich fie auch dar» 
geſtellt wurden. Operetten waren „der Vetter auf Beſuch“ von 
Krempelſetzer, mit hübſchen volksthümlichen Melodien, aber ohne 
Humor und witzige Situationen, und ein überaus ſchwaches 
Machwerk „die keusche Diana“, die ſchon vollkommen ins Waf- 
fer gefallen iſt Endlich ein Luſtſpiel „Mamſell Flora.“ Daſſelbe 
erfuhr anfänglich lebhafte Oppoſition, nach erfolgter Kürzung 
ſah es jedoch das Licht der Lampen mehrmals. Wie „König 
Mammon“ morgen ausfällt, jollen Sie feiner Zeit hören. 

Im Wallnertheater vermochte Rudolf Gottſchalls „Annexion“ 
fi) die Gunſt des Publikums nicht zu annektiren, obgleich die 
Darſtellung vortrefflich war, denn das Stück leidet bei gewand⸗ 
ter glatter Sprache an bedeutenden Längen und an Kürze des 
Witzes, es entbehrt der komiſchen Situationen durchaus, wäh⸗ 
rend auch die vorgeführten Charaktere, beſonders ein geſinnungs⸗ 


| 


hatte unſer beliebte Komiker Hr. Helmerding vier Novitäten zu 
ſeinem Benefiz gewählt, „Im Schlafe“ von Julius Roſen, ein 
harmloſes Luſtſpiel in einem Akt, deſſen Hauptvorzug die Kürze 
war; dann ein wunderlich tolles Capriccio „Lottchen“, welches eine 
Satyre voll Witz und Geiſt, aber ohne Logik und rechten Zu⸗ 
ſammenhang auf Richard Wagners Broſchüre „das Judenthum 
in der Muſik“ iſt. In demſelben erſcheint ſogar der perſönliche 
Gottſeibeiuns als „junger Mann“ im Frack und im Zylinder 
im Garten eines berliner Philiſters, ohne daß man weiß, wie 
und warum; drittens folgte eine kleine Poſſe „Alles für meine 
Tochter“, die Herrn Helmerding Gelegenheit gab, ſein reiches, 
komiſches Talent zu entfalten. 

„Des Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Sterblichen 


aufted Haus vor ſich ſah. Das letzte Stück nämlich, „Hotel 
Ullrich“, wurde der Sündenbock des Abends, das Opfer, welches 
den Neid der Götter verſöhnte. Zuerſt Meeresſtille, wie vor dem 
Sturm, dann wehte leis ein boͤſer Wind, der ſich zum tobenden 
Orkane ſteigerte, und kaum zur Hälfte war das Werk geſpielt, 
als unter lebhafter Betheiligung aller Anweſenden entihteben 
der „Schluß“ der Debatte gefordert wurde. Der Vorhang that 
das Beſte, was er unter ſo bewandten Umſtänden thun konnte, 
er ahmte das Stück nach, indem er — fiel. Man ließ den 
Benefizianten nicht entgelten, was der Verfaſſer geſündigt hatte, 
und lauter Applaus und Hervorruf bewies, daß das Publikum 
Spiel und Inhalt, Perſon und Sache zu trennen wußte. 
Mehrere Novitäten ernſten und heiteren Genres find auf 
dieſer Bühne ſchon wieder in Ausſicht und werden mit Span⸗ 
nung erwartet; doch darüber das nächſte Mal. 5 


dort geltend zu machen (hört! linke) und zu ſehen, zu a 
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und ob es nicht richtiger ſei, dafür kleinere Verbände in Anſpruch zu nehmen. 
Sie werden Ibrerſelts darüber zu befinden haben, ob Ihre Auſicht, daß der 
Staat unmittelbar helfen ſoll, völlig unangreifbar feſtſteht. Dann habe ich, 
um Irrthümern vorzubeugen, 30 bemerken, daß nach dem ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
tertal es ſich nicht um einen Zuſchuß auf einige Jahre handeln wird. Es 
iſt ausgeſprochen, daß die Summe von 60,000 Thlr. ſich vermindern wird, 
aber in den erſten 15 Jahren würde dieſe Verminderung ſehr gering ſein 
nach Fr die mir gemacht find, denn perſönlich habe ich die Rech» 
nung noch nicht prüfen können. Mir ſcheint nun, daß unter dieſen Um. 
ſtänden die nochmalige Erwägung, die der letzte Hr. Redner der Staats- 
regierung anempfahl, doch wohl in beiden Häuſern des Landtages Platz zu 
greifen und daß man an dieſe Frage noch nicht gerade in dem Geiſte heran⸗ 
utreten habe, daß man ſie ſchon im Voraus als eine abgemachte anſieht. 

m Uebrigen will ich hier ausſprechen, was ich durch mein Votum früher 
bekundet habe, daß ich für die Sache die wärmſte Sympathie hatte und 
habe (Beifall auf allen Seiten des Hauſes), und ich will mir auch die An⸗ 
deutung nicht verſagen, daß wenn nach do cee Berathung des Entwurfs 
die beiden Häuſer des Landtages in dieſer Seſſion ebenſo, wie in der vor⸗ 
angegangenen, in der Auffaſſung übereinſtimmen ſollten, daß es der Würde 
des preußiſchen Staates entſpreche (Beifall), dieſen Zuſchuß zu 
geben und wenn dann die Frage bei der Staatsregierung an uns herantritt, 
welchen Vorſchlag wir Sr. Majeſtät unterbreiten ſollen, dann die wirkliche 
oder vermeintliche Finanzbedrängniß mich nicht abhalten wird, den Vorſchlag 
auf Bewilligung des Zuſchuſſes zu machen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Bieck hält die Sache nach dieſer Erklärung für abgethan. Die 
Würde des Staates erheiſcht die Gewährung des Zuſchuſſes, ſelbſt wenn er 
das Dreifache betrüge. Das beſondere Bedürfniß der Provinz Schleſien ift 
ſchon im vorigen Jahre ig und damals für kein Hinderniß erachtet 
worden, um jeder Wittwe ohne Unterſchied der Provinz die beſcheidene Summe 
von 50 Thlr. zu gewähren. 

Abg. Ziegler (Breslau): M. H., ich hatte mir feſt vorgenommen, in 
dieſer Seſſion nicht das Wort zu ergreifen. Es war mir nämlich, als habe 
dies Haus die Akuſtik verloren und als wären wir durch Ueberanſtrengung 
dahin gelangt, nur noch mit dem äußeren Ohr zu hören. Nach den Worten 
des Finanzminiſters ſehe ich aber, daß wir noch mit dem Herzen hören; denn 
alle Welt hat Beifall gerufen, als er wenigſtens andeutete, er wolle dieſer 
Noth wenn irgend möglich entgegentreten. Wenn ich dennoch das Wort er⸗ 
greife, fo thue ich es, weil hier eineßrage vorliegt, wo der Hunger der Witt⸗ 
wen und Waiſen Hülfe ruft und weil alle, die bis jetzt geſprochen, die Wahr⸗ 
hett, aber nicht die volle Wahrheit geſagt haben. Es iſt nicht das geſagt 
worden, was wirklich iſt. Ich werde das ganz einfach mit dürren Worten 
ſagen. Der Herr Miniſter des Kultus hat geglaubt, an Se. Majeſtät be⸗ 
richten zu müſſen, daß er Veto einlege gegen unſern Vorſchlag und Beſchluß, 
und zwar deshalb, weil die 60,000 Thaler nicht zu beſchaffen wären. Mir 
iſt dabei ſehr 15 der Abg. Virchow eingefallen, der neulich ſagte, es ſei 
an der Zeit, daß der Finanzminiſter ſeine Kollegen etwas in Abhängigkeit 
ſetze, daß ſie nicht mehr das Budget durch die Subalternen en 
genlaſſen und nun hierherkommen und fordern, was und jo viel zu 

aben ſei; es jet nothwendig, daß der Finanzminiſter feinen Einfluß da⸗ 
in geltend mache, daß jeder Minifter in feinem Kreiſe zu ſparen ſuche. 
enn alle Welt an den eee herantritt, ohne zu unterſuchen: 
haft Du bei Dir ſelbſt Hilfsquellen? — ſo wird es ſchwer fein, bei uns 
noch einen Fiuanzminiſter zu finden. Der Herr Kultusminiſter ſchweigt zu 
dieſer ganzen Sache und ſagt: ich habe keine Mittel. Nun m. H., da will 
ich ihn unterſtützen. Warum hebt er denn nicht z. B. die Univerſitätskura⸗ 
toren auf? Ich bin alt genug um zu wiſſen, unter welchen Umſtänden 
nämlich in der fluchwürdigen Kotzebue⸗Kamptz ſchen Zeit dieſe Kuratoren an 
die Univerſitäten kamen: he kamen nicht, um der Jugend aufzupaſſen — 
nein, den Profeſſoren waren ſie auf den Nacken geſetzt, weil ſich damals ſchon 
diejenigen Grundſätze unter den fortgeſchritteneren Leuten äußerten, die jetzt 
die Miniſter an ihren Tiſchen ſelbſt bekennen. Durch die Einziehung der 
Kuratoren wären ungefähr 12,000 Thlr. gewonnen. Dann m. H. fragen 
Sie doch im ganzen Lande, was ſich Jemand unter dem Oberkirchenrathe 
denkt (Heiterkeit und Beifall links), kein Menſch will etwas davon 
wiſſen, das ſind wiederum 25,000 Thlr., dann hat der Herr Miniſter 
chon 37,000 Thlr. Das Domkapital in Brandenburg iſt 1810 aufge⸗ 
oben, und zwar hat Friedrich Wilhelm III. damals erklärt, es e 
ein Juſtitut, welches gegen den Zeitgeiſt ſei. Es war demgemäß in 
den Domänenſchatz des Staates übergegangen, wurde aber dennoch 1824 


ohne Berufung der Stände wieder hergeſtellt: Das find ca. en 
uſtim - 


auf dieſe Weiſe hat der Hr. Miniſter 67,000 Thlr. (Heiterkeit und 8¹ 


mung). Mein Kollege Eberty hat ausgeführt, daß die Stifter zu Naum« 
— 5 Merſeburg und Zeitz gegen den Beitgeift feten, das Haus hat ihre 


Aufhebung beſchloſſen — es iſt nichts darauf gethan. Ich kann die letztere 


Summe, die zu erſparen iſt, nicht genau angeben, ader ſicherlich iſt das Be. 


dürfniß des Hrn. Kultusminſters Dreimal gedeckt, wenn er auch dieſe Stif⸗ 
ter aufhebt, in dieſe Wege geht und fo dem Finanzminiſter zu Hilfe kommt. 
Das nenne ich verwalten. Nun iſt von hohem Munde geſagt, der Preuße 
iſt nicht dazu beſtimmt, die Güter dieſes Lebens zu genießen. Ja, das iſt 
wahr und der Abg. v. Hoverbeck rlef mir bei einer anderen Gelegenheit zu: 
„Das weiß Gott, wir haben nichts genoſſen.“ Da aber alle Preußen vor 
dem Geſetz gleich ſind, ſo kann man doch nicht ſagen: Die Preußen mit 
Ausnahme der Domkapitulare. (Heiterkeit), Warum ſollen denn dieſe die 
Genüſſe des Lebens haben? Wie tft denn da nun Hilfe zu finden? Sie fe- 
den doch den Hrn. Kultusminiſter jetzt ſtumm daſſtzen. Wer haben ſchon 
viel mit ihm diskutirt, das hat nichts geholfen; er überwindet uns entwe⸗ 
der durch ein beredtes Schweigen, oder, wenn er feine Gründe bringt, fo 
find fie voll von Reſkripten, er hat ja die Generalakten. Es iſt keine Frage, 
im Wege der Diskuſſton ſchlagt er ung. (Heiterkeit). Wir haben es ja mit 
dem Kultusminiſterium zu tzun, das auch nach einer gewiſſen Richtung hin 
feine Grundlage hat und ein berühmter Theolog hat auf feine Bibel ge⸗ 
ſchrieben: hie liber est, in quo quaerit sua dogmata quisque atque in 
quo reperit dogmata quisque sua. (Heiterkeit), Da konnen wir diskuti⸗ 
ren, fo viel wir wollen, es Hilft zu nichts. Ich will aber nicht diskutiren; 
ich geſtehe, ich bin es müde und ſatt. Es iſt Ihnen wohl noch erinnerlich, 
daß die Revolution von 1848, oder meinetwegen die Revolte, wenn Sie 
drüben fie fo nennen wollen, zu drei Viertheilen in der damaligen religtöfen 
Mißſtimmung ihren Grund hatte. (Sehr wahr!) Iſt es denn jetzt viel 
anders? Ste wollen jetzt diskutiren Angeſichts des Aufruhrs der Geiſtlich 
keit gegen die Landesgeſetze, der Geiſtlichkeit det Trauungen, Angeſichts der 
Angſt des ganzen Landes vor dem, was jetzt aus den Synoden heraus⸗ 
kommen wird? (Heiterkeit). Sie wollen diskutiren Angeſichts der Angſt, 
die die Hanoveraner, die Schleswig -Holfteiner, die Heſſen für ihre Kirche 
ausdrücken? Sie wollen diskutiren Angeſichts der Regulative? Sie wollen 
diskutiten Angeſichts der Geſangbuchsſtreitigkeiten? Ste diskutiren noch mit 
dem Hrn. Minifter, während in der Stadt, die ich vertrete, ein Gymnaſium, 
auf Koſten der Stadt errichtet, leer ſteht, eine neu errichtete Real ſchule eben⸗ 
u leer ſteht, ein Gymnaſtum zum Progymnaſtum degratirt wird? Da 

iskut tire ich nicht mehr. Ich weiß keine andere Hilfe, als daß wir 
vor dem Lande uns aufraffen zu dem, was wir fein ſollen, Männer, die 
. und frei ausſprechen, was das Land empfindet. Laſſen Ste uns zu⸗ 
ammentreten in allen Fraktionen und uns zu einer Adreſſe vereinigen mit dem 
legten Ausſpruch Der Herr Miniſter v. Mühler muß fort von ſei⸗ 
nem Plage! (Stürmiſcher Beifall I. Lange anhaltende Senſatſon) M. H. 
Ich habe 1866 unter der allerwüſteſten dan n und theilweiſe im Widerſpruch 
mit meinen Freunden, als das Vaterland in Gefahr war, zuerſt ausgerufen: 
An die Grenzen! Das Vaterland iſt in Gefahr: Das Vaterland iſt jetzt 
in derfelben Gefahr. Wir müſſen uns zufammen nehmen, müſſen einig ſein; 
denn es lauern um uns herum noch immer Feinde. Sammeln wir uns jitzt 
zum Kampfe gegen dag, was uns 0 ſchwächt, ſchaffen wir im Innern 
freie Bahn, das iſt unſere Schuldigkeit. önnen Sie, wollen Sie das nicht, 
dann mag das Land über uns richten! (Unruhe rechts), Noch eines will 
ich meinen Freunden zur Linken ſagen, was auch für die Herren da drüben 
paßt. Wir (zu den Nationalliberalen gewendet) ind in der letzten Zeit zu⸗ 
ſammengerückt und haben in der Noth des Landes ſel nunengewirer, wo ſie 
ſich zeigte. Ich unterſcheide mich von den Herren hier faſt gar nicht, nur 
in dem Einen; fie find jünger, find Männer der That. Der Mann dit zu 
Thaten willig: ſie wollen helfen, wollen mitwirken, können nicht anſehen, 
daß bier und dort die blaſſe Noth hervortritt; fie helfen und wirken, wo fie 
Können — ich kann das nicht. Ich glaube, daß felhit das Gute, zur un. 
rechten Zeit und an unrechter Stelle gethan, etwas Böſes wird; daß wir 
durch Eingehen und Diskuffton ftatt einfacher Verwerfung immer tiefer hinein 
gerathen. Und ich will nicht verſchweigen, was mich einſchüchtert: eine furcht⸗ 
dare Jugenderinnerung Ich war noch ein ganz junger Mann, als Benjamin 
Konſtant im Anfang der dreißiger Jahre ganz I wie dieſe Herren, geglaubt, 
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gehofft, vertraut und immer wieder mitgewirkt hat. Und als er endlich ſah; 

wo die Dinge hinausliefen, da brach er auf der Tribüne mit dem Ausruf 

zuſammen: „Gott und Menſchen müſſen mich verfluchen, 0 ich dazu bei ⸗ 

Felten, habe, ſolche Zuſtände herbeizuführen!“ (Lauter Beifall links. Der 
ultusminiſter zuckt die Achſeln.) 5 

Abg. Wehrenpfennig: Die Zuſchüſſe zum Chauffeebau gewährt 
der Staat ohne Rückſicht darauf, ob die weſllichen Provinzen ſtärker parti⸗ 
zipiren als die öſtlichen. Mit dem Hrn. Kultusminiſter will Redner ſich 
bei einer andern Gelegenheit auseinanderſetzen. 

9 1 der Vorlage (Reviſton der Statuten der Kaſſen unter Mitwirkung 
des Lehrerſtandes) wird ohne Diskuſſion genehmigt; desgleichen § 2 in fol⸗ 
ee von Bieck vorgeſchlagenen Faſſung: „Zweck dieſer Reviſton iſt die 

rhöhung der den Hinterbliebenen der Kaſſenmitglieder zu zahlenden Pen⸗ 
ſion vom 1. Januar 1871 ab auf jährlich mindeſtens 50 Thlr., ohne 
ſpäter mögliche Erhöhungen dieſes Minimalſatzes auszu 
ſchlteßen. Ueber den Anſpruch der einzelnen Hinterbliebenen auf Penſton, 
über Anfang und Ende des Penſtonsgenuſſes beſtimmen die zu revidirenden 
Statuten.“ Desgl. $ 3, der von den Beiträgen handelt (dis zu 5 Thlr. 
pro Jahr, bis 8 Thlr. Antrittsgeld eines neu angeſtellten Lehrers, einmali⸗ 
ger Beitrag von 25 Proz. einer Gehaltsverbeſſerung.) 

$ 4 wird durch n amendirt in folgender Faſſung ange“ 
nommen: Die Gemeinden und ſelbſiſtandigen Guts⸗ oder Domanialbezirke / 
ſowie diejenigen Inſtitute, Kaſſen ꝛc., welchen die Unterhaltung einer Lehrer- 
ſtelle obliegt, find verpflichtet, einen jahrlichen Beitrag von 4 Thlr. für jede 
ihrer Lehrerſtellen zu der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Bezirks zu 
gablen, welchem fie angehören. Sind mehrere Gemeinden, felbfiftändige 

uts- oder Domanialbezirke zu einem Schulverbande vereinigt oder einer 
Schule zugewieſen, jo tit der zu leiſtende Beitrag nach Maßgabe des ge⸗ 
ſammten, in den einzelnen Gemeinden, Guts oder Domanialbezirken auf- 
kommenden Betrags der Einkommen-, Klaſſen-, Grund- und Gebäudeſteuer 
auf die Betreffenden zu vertheilen. 

An dieſer Stelle wird auf den Antrag Bieds und Wehrenpfennigs ein⸗ 
ſtimmig der folgende ſchon im vorigen Jahre beſchloſſene 3 5 eingeſchaltet, 
der den Kern des Streites enthält: „Gelingt es auch mit Hinzunahme die ⸗ 
fer Beiträge nicht, die im $ 2 feſtgeſetzte Minimalhöhe der Penſion zu er⸗ 
reichen, ſo iſt aus der Staatskaſſe der erforderliche Zuſchuß zu leiſten.“ 

Der Reſt der Vorlage bis 8 12 wird genehmigt, nur im Einklange 
mit dem beſchloſſenen Staatszuſchuß das Alinea 2 des $ 7 (jetzt 8 8) ger 
ſtrichen, welcher lautet: „Die Beiträge und Antrittsgelder der Kaſſenmit 
glieder müſſen bis zu den im 8 3 beftimmten Maximalſatzen geſteigert wer⸗ 
den, ſobald dadurch nicht der Penſtonsſatz von 50 Thlrn. fahr lich über: 
ſchritten wird.“ 

Die Vorberathung der Kreisordnung, die ſodann fortgeſetzt wird, 
ſteht vor $ 18. Derſelbe lautet: Jeder Kreis zerfallt in Stadt und Amts ⸗ 
bezirke, je er Amtsdezirk in Gemeinde- und Gutsbezirke. An der Spitze der 
Verwaltung des Kreiſes ſteht der Landrath, an der Spitze der Verwaltung 
des Amtsbezirks der Amtshauptmann, an der Spitze der Verwaltung der 
Gemeinde der Gemeindevorſteher. Für den Bereich eines ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirks hat der Beſitzer des Guts die den Gemeindevorſtehern oblie⸗ 
genden Amtsgeſchäfte zu beforgen. 
= Hierzu liegen Amendements von Hänel, Bodum-Dolfis und Hover⸗ 

eck vor. 

Abg. Miquel iſt mit den zwei erſten Sätzen des Bockum⸗Dolff'ſchen 
Antrages einverſtanden (mit Ausnahme der Stadtkreiſe (8 4) und derjent⸗ 
gen Kreiſe, in welchen keine Städte vorhanden find, zerfällt jeder Kreis in 
Stadt- und Amtsbezirke. — Die Amtsbezirke mit Ausnahme derjenigen, 
welche nur aus einer Amtsgemeinde beftehen (8 42) zerfallen in Gemeinde 
dezirke, wobei ſelbſtſtändige Gutsbezirke, wo ſolche vorhanden ſind, den Ge⸗ 
meindebezirken gleichgeachtet werden), aber gegen den Reſt ſo wie gegen alle 
anderen Anträge, een fie eine Kodifitation der Stellung der Gufsbezirke 
zu den Gemeinden vor der Emanation einer allgemeinen Landgemeinde: 
Ordnung bezwecken. Die Frage ſei ohne die genaueſte Kenntniß der lokalen 
Eigenthümlichkeiten ga: nicht zu entſcheiden und Redner bekennt, daß er 
dieſe Kenntniß nicht befigt. Doch weiſt er auf die Gefahr hin, daß in vie 
len je die Gemeinde von dem Gutsbezirk, den fie aufnimmt, verſchlun⸗ 
gen wird. 

Abg. v. Bon in (Genthin) ſieht in der Vorlage eine Verſtärkung der 
polizeilichen Gewalt. Er warnt vor der Ausdehnung des Inſtituts der 

Biker ve Diſtriktskommiſſarien auf die anderen Provinzen und 
Peg t vor, an die Spitze der ſtaatlichen Verwaltung des Kreiſes den Land⸗ 
rath, an die Spitze der Selbſtverwaltung des Kommunalverbandes des 
Kreiſes einen Kreis direktor zu ſtellen. Die unmittelbaren gemeinſchaft⸗ 
lichen Organe beider Kreisvorſtände follen die Vorſtände der Ortskommunal⸗ 
beztrke ſein und zwar die Va der von den Gemeinden getrennten ſelb⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke und die Vorſtände der Ortsgemeinden. Die mit dem 


Beſitze eines Gutes verbundene poltzetobrigkeitlihe Gewalt ſoll aufgehoben 


werden. — Redner wendet ſich namentlich gegen das Inſtitut der Amts ⸗ 
hauptleute und will für rein polizeiliche Zwecke dem Staate nicht eine ſo 
große Laſt auflegen. Schließlich ſpricht er den dringenden Wunſch nach 
einer Einigung über die Vorlage aus, und zieht, um die Schwierigkeiten, 
die einer ſolchen entgegenſtehen, nicht zu vermehren, einen im Sinne der 
vorher entwickelten Vorſchläge geſtellten Antrag zurück 

Abg v. We dell bekämpft ſämmtliche Amendements. Die Annahme 
des v. Hoverbeckſchen würde erfordern, daß man ſich vorher über die ſchwie⸗ 
rige Frage der Verwaltung in den neu gebildeten Gemeinden, der Berthei- 
lung der Kommunallaſten, der Vertretung in den Semeindebezirken, die 
aus einem einzigen früheren Gutsbezirke deſtehen u. ſ. w. vollkommen klar 
wäre; überdies würde die Armenlaſt für die Gemeinden eine ſehr bedeu⸗ 
tende werden. Das Hänelſche Amendement ftehe auf demſelben Stand- 
punkte, ſpezialiſire aber noch mehr und fe dadurch noch unannehmbarer; 
der Antrag v. Bockum Dolffs endlich ſei ein Amendement der Zukunft. Er 
bittet deshalb unter Verwerfung ſämmtlicher Anträge die Vorlage unver⸗ 
ändert anzunehmen. 2 

Abg. Hänel: Die Vorlage wolle die Frage über die Stellung der Guts⸗ 
bezirke zu den Gemeindebezirken bis zum 0000 einer Gemeindeordnung, ver» 
tagen; durch ihre Faſſung aber ſchaffe ſie ein Präjudiz und ſtelle prinzipiell 
Guts. und Gemeindebezirk einander gleich. Eine ſolche Gleichberechtigu g 
konne er nicht anerkennen und deshalb habe er ſein Amendement geſtellt, das 
die Löſung der Frage nach keiner Seite hin präjudizire. 

Abg. v. Brauchitſch (Flatow) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Abg. v. Bonin und vertheidigt namentlich das Inſtitut der Amtshauptleute. 
Ein Mittelglied in der Kreisverwaltung ſei nothwendig, da bei der Größe 
der Kreiſe in den öſtlichen Provinzen die Ausübung der polizeilichen Gewalt 
für den Landrath allein zu umfangreich wäre. Die Koſten werde man da⸗ 
durch zu vermindern im Stande fein, daß man die kommiſſariſche Vertretung 
der Amtshauptleute möglichſt beſchränke. Die Amendements Hänel und Ho⸗ 
verbeck ſuchen die Schwierigkeit der Bea: wegen der Stellung der Gemeinde 
und Gutsbezirke einfach dadurch zu beſeltigen, daß fie nur von Gemeindebe⸗ 
chen ſprechen, das erinnere ihn an den Vogel Strauß, der, um nicht ge⸗ 
ehen zu werden, den Kopf verſtecke. Durch eine ſolche Faſſung des Geſeßes 
werde man die Gutsbezirke nicht über Nacht verſchwinden laſſen oder in Ge⸗ 
meindebezirke verwandeln. Der Cingige der ſich in feinen Reden heute prak- 
tiſcher gezeigt habe als ſonſt, ſei der Abg. Miquel. 

Abg. v. Niebelſchüß (Fre ſtadi): Ich bin prinzipiell gegen dieſen 
Paragraphen, weil er den Amtsbezirken den kommunalen Charakter auf- 
drückt und dleſe Art von Selbſtverwaltung viel zu theuer wird. Es ift 
jetzt ſchwer, gegen liberale Selbſtoerwaltung zu ſprechen, denn ein gewiſſer 
Lideralismus ſcheint jetzt ſeldſt der rechten Seite nicht mehr gefährlich, ja 
zuweilen ganz nett (Heiterkeit) Sagen Sie dem Bauer, du mußt zum 
Amtshauptmann gehen, der wird dir zeigen, was eine Sache iſt, aber es 
koſtet fo und fo viel, dann wird er ſich bedanken. Laſſen Ste die ländliche 
Verwaltung wie ſie iſt; auf dem Lande haben wir viele ſchöne Einrichtun⸗ 
gen zwar keine Bedürfnißanſtalten, aber die brauchen wir auch nicht. (Ah!) 
(Beifall rechts) 

Abg. Graf Schwerin: Ich ſtimme in Allem dem Abg. Miquel bei, 
er hat das richtige getroffen. Ich erkläre mich aber für die Amtsbezirke 
nur in dem Sinne, daß in ihnen die Bildung der Geſammtgemeinden für 
die Zukunft vorbereitet wird. Unſern Bauern iſt das Nichtzahlen allerdings 
das Liebſte, aber auch die Gutsbefiger find am meiſten zufrieden, wenn 
man fie gar nicht inkommodirt. (Sehr richtig! rechts; Heiterkeit linke.) Wie 
es jetzt auf dem Lande iſt, kann es nicht bleiben, denn fo wird gar nicht 
regtert. (Heiterheit rechts! Nehmen Ste deshalb die beiden erſten Mlinea 
des Bokum⸗Dolff ſchen Antrages an. i 

Abg. v. Bocku m- Dolffe vertheidigt ſein Amendement, in deſſen 


Thellung er willigt, bleibt jedoch bei der lauten Privatkonverſation ein 8 
großen Theils der Mitglieder unverſtändlich. 1 
Abg. v. Hennig: Der Abg. v. Niebelſchütz hat uns vorher mit un 5 
Rede aste in welcher er mit allen Mitteln ſeines Rednertalentes lun | 
Nichtziviliſation eintrat. (Murren rechts.) M. H.! Durch Ihr Brumm 
machen Sie die Sache nicht beſſer, nachdem Sie vorher durch Ihren Bal 
Ihre Uebereinftimmung 1 2 
In eine Wahlrede für Bauern würden ſolche alte Witze gan 5 1 


der Fall; ich beſtreite nicht, daß ſie den ihnen vom Staate auferlegten vi 
ſten gerecht werden; zahlungsfähig find fie, aber nicht lebensfähig. 100 7 
e. 


es ihnen an der erforderlichen Intelligenz für den Vorſtand und die 0 


wenn ich nicht ein zu guter Dem 
wäre, um nicht den Willen der bethetligten Theile zu achten, und fe 


„ 
Um die Zwecke wenigſtens annähernd ſchon jetzt zu e re 1 
chen, bleibt deshalb nichts übrig, als die Amtsgemeinden von a 
Ortsgemeinden zu trennen. Es müſſen größere Amtegemeinden u 
bildet werden, denen man die wichtigſten Verwaltungszweige, 1. 
mentlich Schule, Armenpflege und Wegedau überträgt, während e 
kleinen Ortsgemeinden vorläufig noch ſelbſiſtändig unter einem Ortsvorſtehen 
der die Polizeiverwaltung hat, weiter fortbeſtehen. Wenn denjenigen „ 
fonen, die an der Spitze einer ſolchen Amtegemeinde ſtehen, gleichzelti 1 
Amtshauptmannſchaft übertragen wird, fo haben wir in jedem Kreiſe bie 
etwa zwanzig, die aber kaum den zehnten Theil deſſen koſten würden, als ter 
fünf oder ſichen Amtshauptleute nach der Organiſation der Regierung. Wie iR 
dieſen Vorausſetzungen will ich auch noch die Gutsbezirke jelbjtitändig meinde 
fortbeſtehen laſſen, aber nur da, wo fie wirklich eine beſondere Ortsgeme ch 
bilden; eine Trennung von Gute. und Dorfbezirk in einem Orte halte n 
durchaus für ungeeignet. Hoffentlich werden wir bald dazu gelangen, be 
erſter Linie wünſchenswerthen Geſammtgemeinden zu bilden; ſobald die g ſch 
pflege erſt von den kleineren auf die größern Bezirke übertragen iſt, wird 
auch der Widerſtand der betheiligten Kreiſe mehr und mehr verlieren. 4 
Ein Schlußantrag wird angenommen, en 
In der darauf folgenden Abſtimmung werden die Amendemenls Ha e 
und v. Hoverbeck abgelehnt und das erſte Alinca der Negterungsooricht | 
durch die beiden erften Alineas des Antrages v. Bodum-Dolffs (von — f 
Ausnahme“ bis „gleichgeachtet werden“) erſetzt. Die beſchloſſene Faſſ 41 
des S 18 iſt alſo zuſammengeſetzt aus dem erſten Theile des Amendemen 
v. Bockum Dolffs und dem zweiten Alinea der Vorlage in 
$ 19 der Vorlage lautet: Die Gemeinde. und Gutsbezirke bleiben 41 
ihrer bisherigen Begrenzung beſtehen. Veränderungen und Neubildung 
von Kommunalbezirken erfolgen in dem gefegli geordneten Verfahren 17 
1 des Geſetzes vom 14. April 1856, Geſ. S. S. 359) lers 
Derſelde wird nach längerer Debatte, in welcher die Anſicht Seifen 
zur Geltung kommt, daß, nachdem die Berfammlung in 9 18 beſchlo 
habe, in der Kreisordnung die Grundlage für die Gemeindeordnung 1 
1 geben, weder $ 19 noch die Faſſung von Bockum⸗Dolffs die 9 
ietet, die Grundlagen einer nicht verſchlechterten Gemeindeordnung zu ſichern, 
mit 162 gegen 143 Stimmen geſtrichen. F 
Schluß 3½ Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend. 


6. Sitzung des Herrenhauſes. * 
Verlin, 19. Nov. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch det 
Handelsminifter und mehrere Kommiſſarien Den Vorſitz führt der ir 
e Fürſt zu Putbus, da Graf zu Stolberg ⸗Wenigerode amt 
verhindert iſt. 
Auf Wunſch des Handelsminiſters wird zuerſt der eg v. Beelom 


ng ge' 
erathu 9 sin 


derlichen Schritte zu thun.“ > (aende 

Vor Beginn der Diskuſſion verlieſt der Handelsminkſter fo liche 
Erklärung: Die Staatsregierung muß Bedenken tragen, in eine 1 auf 
Erklärung des vorliegenden Antrages einzutreten. Schon die Rückſich rüc 
die im Zollverein mit ihr verbündeten Regierungen würde ſie davon krathe 
halten, ſich für das Votum, welches ſie eintretenden Falles im Buder 
des Zollvereins über die Einführung des Tabaksmonopols abzugeben N ie 
durch eine Erklärung an dieſer Stelle zu binden. Sie hält überhauf⸗ 6 
Frage für noch nicht reif, ob ſich für den Zollverein ein Inſtitut empft t 
welches zu den ſchwierigſten und kompllzirteſten Finanzeinrichtungen, Se 
welches lange Vorbereitung erheiſcht, und welches ein ſehr großes Barde 
kapital erfordert. Die Bedeutung der bei dieſer Frage betheiligten rer 
und Verkehrsintereſſen legt bei ſolcher Lage der Sache der Skaatexregte Su- 
die Pflicht auf, ſich einer Dlokuſſlon zu enthalten, durch welche dieſen 
tereſſen vorzeitig ein Zuſtand der Unſicherheit bereitet werden könnte. firen, 

Hr. v. Below: Ich muß zunächſt das Recht dieſes Pauſes konſta babe 
in dieſer Angelegenheit Anträge an die Regierung zu ſtellen. — Ich hoer 
ſchon vor 15 Jahren einen ahnlichen Antrag geſtelt. Damals — 
Haupteinwand, der dagegen gemacht wurde, die unglückliche Lage moldig 
Grenzen, die eine vermehrte Kontrole und folglich erhöhte Koſten 5 — 
machen würde. Heute iſt dieſer Einwand befeitigt. Wir haben eine bee 
Grenze jetzt nur gegen Holland — und die iſt von nur kleiner Aude — 
— und gegen die Schweiz; die Schweiz aber hat keine Tabacksfabr das 
und if außerdem von Ländern umgeben, die, wie Frankreich, ſelber 5 
Monopol haben. Damals befanden wir uns auch in einem Zollverein, 
auf Zeit geſchloſſen war und auf Zeit gekündigt werden konnte; au pol 
hat ſich ſehr zum Vorthelle geändert. Wir können alſo über das 5 ie 
anz ſachliche Erwägungen anftellen, und die werden von jeder Se 
Bortheile deſſelben zeigen. Zwar iſt vor nicht langer Zeit eine ur 
Tabacksſteuer abgelehnt worden, aber das hatte mehr den Grund, da mir 
die Steuer nur wenige Perſonen betroffen werden. Das Monopol dagen d 
Viele treffen, und je mehr es trifft, deſto weniger Oppofition e 
hervorrufen. Der Tabaksdauer wird nichts Weſentliches dagegen . 2 . 
denn er hat dann ſtets einen feſten Abnehmer, welcher mit ihm 1 a g lab N 
Grade intereffirt iſt. In Oeſterreich hat ſich der Aae de —— 
rung des Monopols nicht vermindert, ſondern vermehrt: 70 odr 
zent verliert alſo nicht, er gewinnt durch das i de und wir fi Ab- 
daher auch in Süddeutſchland, namentlich in der Pla a1 urchaus Kae 
neigung gegen daſſelde. Der Detailhändir mit er wird mie f 2 
feinen einfachen Geſchäftsgewinn haben; was er urch das Mone — 
liert, iſt nur das Recht der Spekulation, und auf Spikullren ſollte ſich eig 


4 


8 die 
doktrinären Anſchauungen ſind wie der Strich, dem man dem Hahn über 
Naſe zieht, ſo I er glaubt, er ift gefangen, die Doktrin allein fteht uns 


Auch die Arbeiter werden ſich bei dem Monopol belle La — 
enne 


er feine 


Einführung des Tabaksmonopols? denn wir würden dann 2 
dür Staatsſteuern und Ka diejenigen Zölle und Andirefte, Steuer 
(Bortfegung in der erfios Beilage.) 


u 1 


D 


Br - — 
2273 Sonnabend, 
1 f — — — — 
N welche bei geringen Reinerträgen nutzlos Handel und Verkehr hemmen, auf« 
beben können. Wir hätten dann die dauernd geſicherte Abwehr des Defizits 
bor Der Handels miniſter Meine Erklarung ſcheint nach den Anfangs. 
borten des Vorredners ein Mißverſtändniß hervorgerufen zu haben. Dar- 
5 Re kann doch gat kein Zweifel fein, daß dies Haus das Recht hat, derglei⸗ 
de ten Dinge zu dlskutiren. In der Erklärung, die ich verlefen habe, ſteht auch 


nziges Wort, das zu einem Zweifel hierüber auch nur die mindeſte 
2 Veranlafftng eben könnte 


Graf Brühl: Mein Hauptbedenken gegen das Monopol iſt die mit 
onopolwirthſchaft verbundene Demoraliſation, wie ich fie beſonders in 
erreich kennen gelernt habe, die Gelegenheit zu den gewaltigſten Uater⸗ 
Jleifen, das Heer von unfähigen und ungebildeten Beamten, die trotzdem 
. machen wollen. Der Tabak iſt für diejenigen, die ſich einmal an 
28 ſelben gewöhnt haben, ein nothwendiges Lebensbedürfniß, für Manche, na⸗ 
| wunlich für viele Arbeiter, geradezu unentbehrlich; auch die Arbeiter wuͤrden 
daher mit dem Monopol wenig zufrrieden ſein. Der Antrag iſt auch kein Dienſt 
then die Staatsregierung, wir zeigen ihr einen Schatz, den wir ihr nicht 
en können zu heben. 
| Graf Rittberg: Alle tasten, die das Tabaksmonopol haben, ziehen 
raus die bedeutendſten Einnahmen, und die find auch für uns um fo 
ühreriſcher, als wir fie, wenn je, fo jetzt nöthig haben. M. H., ich 
luche ſelber gern eine gute Zigarre, aber ich würde mich gerne beſchränken 
Aber Antrag ſcheint mir daher in jeder Hinſicht volle Berückſichtigung zu 
enen. 
= Ref. Le Cog giebt verſchiedene ſtatiſtiſche Notizen über die finanziellen 
? Reſultate der Tabaksmonopole in andern Ländern. 
5 Dr. Tellkampf: Das Monopol wird mehr Nachtheile als Vortheile 
für den Staat bringen. In Süddeutſchland würde daſſelbe mit ſolchem Un⸗ 
N llen aufgenommen werden, daß man kaum etwas Schlimmeres in politi- 
ger Beziehung thun könnte. Das Monopol würde die Tabaks. Fabrikanten, 
| i deren wir im Zollverein über 1000 haben, vernichten. Es würde zugleich die 
I 
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Arbeiter beſchäftigungslos machen. Das Monopol verſchlingt durch die Er⸗ 
Jebung einen großen Theil der Einnahmen; in Defterrreich betragen die Koſten 
allein ein Drittel des Roheinkommens. Dieſe würden ſich im Zollverein um ein Be⸗ 
utendes ſteigern, da wir die Tauſende von Beamten, die wir brauchten, 
ein für dies eine Monopol anſtellen müßten. Mit dem Monopol ſtellen 
Sie ſich auf den Standpunkt der Beſchränkung für Alles; der ganze Zoll 
derein verliert damit feine Grundlagen, und für Preußen allein das Mo⸗ 
Nopol einzuführen, iſt erſt recht unmöglich. Daß das Intereſſe der Arbeiter 
and in Hand geht mit der freiheitlichen Entwickelung, das iſt ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten bewieſen und ich brauche den Beweis wohl nicht zu wiederholen. Die 
Ihtige Reform unſeres Steuerſyſtems würde beftehen in der Aufhebung der 
Steuern auf Nahrungsmittel und einer mäßigen Erhöhung der Abgaben auf 
abak und andere Luxusgegenſtände. M. H, mit dieſem Antrage greifen 
le den Zollverein an, dies große Inftitut, das zuerſt die Prinzipien des 
eihandels adoptirte, das der Vorgänger wurde für England und alle an⸗ 
eren Staaten, die jetzt ſich zum Freihandel bekehrt haben. Hüten Ste ſich 
vor einem Verſuch, den Zollverein ſprengen zu wollen! 

Hr. v. Below: Der Gedanke eines Angriffes auf den Zollverein liegt 
mir ganz fern, und ich glaude im Gegentheil, daß das Monopol eln Band 
der tlefſten Einigung für den Zollverein bilden würde — Wenn ich Icman- 

m etwas Langwelliges erzähle und der Betreffende hat eine Cigarre im 
Munde, dann bin ich viel ſicherer, daß er mich ruhig anhört, als wenn er 
nicht zent Darum zahle ich gerne die Tabalsſteuer. 
0 Damit iſt die Diekuſſion geſchloſſen; der Antrag der Kommiſſion wird 
‚Mit großer Majorität angenommen. 
& folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ent- 
; Hebung und Beſchränkung des Grundeigenthums. Die Kommiſſion 
chlägt bei mehreren 88 Abänderungen der Reglierungsvorlage vor. 
Hr. v. Bernuth entwickelt, daß das Gebiet derjenigen Unter⸗ 
nehmungen, für welche Expropriationen zuläſſig fein ſollen, in dem 
U Tana in keiner Weiſe geſetzlich umgrenzt ſondern alles 1 in 
das Ermeſſen der Exekutive geſtellt. Das Geſetz genüge in dieſer Bezie⸗ 
hung nicht den Beſtimmungen der Verfaſſung. Redner wird daher gegen das 
Geſeß ftimmen und hofft, daß daſſelbe überhaupt in dieſer laren Faſſung nicht 
Abſchluß kommen werde. Von Seiten der Regierung wird verſchiedenen 
änderungsvorſchlägen der Kommiſſton gegenüber die Wiederherſtellung der 
eglerungsvorlage em 1 Das Haus tritt jedoch in allen Punkten den 
inträgen der Kommiſſion bei und nimmt nach längerer Debatte den Geſetz⸗ 
entwurf in der von der Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung auch im Gan⸗ 
zen an. a 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Genehmigung zu Schenkungen 
und letztwilligen Zuwendungen, ſo wie zur Ueberkragung von unbeweglichen 
Gegenftänden an Korporationen und andere juriſtiſche Perſonen wird in 
er von der Kommiſſſon amendirten Faſſung genehmigt. — Darauf wird 
der Geſetzentwurf, betreffend dag Enteignungs verfahren im Bezirk 
dis Appellaionsgecichtes zu Frankfurt a. M. mit einem Amende⸗ 
ment des Herrn Wilckens, mit welchem ſich die Regierung einverſtanden er⸗ 
te, angenommen. 
> Ueder die Pelition der Bäcker. Innung zu Berlin, betr. die Befeitigung 
der Gewerbeſteuer, event. Abänderung der für das Bäckerhandwerk eg (tenden 
inſchätzungsgrundſatze für die Veranlagung der Gemertefteuer, wird zur 
agesordnung übergegangen. 
Schluß der Sitzung 3¼ Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 20. Novbr, Von dem Sekretariate der hieſigen 
Provinzial⸗ Synode geht uns folgender Bericht zu: 
Geſtern beſchäftigte ſich die Provinzial⸗Synode as dem vongeltern ur 
Generaldebatte geſtellten Gegenſtande im Speziellen. er N ſche Ober- 
irchenrath hat in der vom 99 Okt. er. datirten Bora * 5 W der 
ſechd öſtlichen Provinzen proponirt, einerfeitd, die bei der Wah 5 e 
Kirchenraths bisher übliche Vorſchlagsliſte fallen zu laſſen, die Le n 
einem wirklich freien Akte der Gemeinde zu machen ung : 10 I 5 
des gewählten Gemeindekirchenrathes, als einer wirklichen Ver 11 a, e⸗ 
meinde, außer Zweifel zu ſtellen; dagegen 1 durch en Pe n 
liche Beſtimmungen ball zu forgen, daß die Wahl nur quali ar e Vest 5 
treffe. Dieſe da 2 vn 5 5 präſentirenden 
mungen ſind in der Vorlage dahin formulirt: 8 N 
En eberehtigt find Alle männliche felbftftändige, über 24 Jahre 01. 
Gemeindeglieder, welche zu den Gemeindelaſten beitragen und ſich zur A 8 ä 
berechtigung in der Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet haben, a N 
ſchloſſen vom Wahlrecht find Diejenigen: 1) welche in Lohn und Koft 90 15 
nderen oder unter väterlicher Gewalt oder Vormundſchaft ſtehen; 2) 45 5 
ſich nicht im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden; 3) über dere 
Vermögen ein noch unbeendeter Konkurs ſchwebt; 4) im letzten Jahre 112 
der Wahl aus Armenmitteln unterſtützt worden find oder die armuthshalber 
den Erlaß der Staatöftenern oder der kirchlichen Beiträge genoſſen haben; 
5) welche ſich fern halten vom Gottesdienſt der Gemeinde und der Theile, 
nahme an den Sakramenten; 6) die durch unehrbaren Lebenswandel ein öf⸗ 
fentliches, noch nicht durch nachhaltige Beſſerung geſühntes Aergerniß gegeben 
haben; 7) oder welche nicht ihre Kinder, oder wenn in gemiſchter Ehe lebend, 
nicht wenigſtens ihre Söhne in der evangeliſchen Kirche erziehen.. 
„Wähler zum Mitglied des Gemeindekirchenraths find alle ſelbſtſtändigen 
lieder der Gemeinde, welche die aktive Wahlberechtigung beſitzen, das 
3% Pebensjahr vollendet haben, einen erbaulichen Wandel führen, ein gutes 
Gerücht in der Gemeinde geniehen und ſich zum Gemeindegottesdienſt und 
u den Sakramenten halten.“ 
f en von einem weltlichen Mitgliede eingebrachtes Amendement, die Re- 
quiſite des aktiven Wahlrechts durch die Beſtimmung zu erſetzen, daß die 
N politiſche Wahlberechtigung auch die Fir liche begründen ſolle, wurde 
6 ebenſo, wie ein auf Streichung des fünften Ausſchließungsgrundes gerichteter 
Astrag mit großer Majorität abgelehnt. — Bezüglich der poſitiven Be⸗ 
ſtimmungen über das aktive Wahlrecht wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß durch die Worte der Vorlage „alle männliche Gemeindeglieder“ das 
im Anfangs 8 129 zum Allg. Landrecht den ſelbſtſtändigen Frauen W eſtay · 
dene Wahſrecht befeitigt werde und der Antrag auf eine dieſes Wahlrecht 
anerkennende Abänderung der Vorlage geſtellt, welcher jedoch per majora 


* 


1 


= — — ⏑ ⏑ m 


Naͤchſte Sitzung unbeſtimmt 


abgelehnt wurde. Aenderungen dieſer poſitiven Beſtimmungen wurden von | 


der Synode nur bezüglich des Lebensalters der Wähler und der Verpflichtung 
dur Annedung beliebt. Das Lebensalter wurde in IUebereinſtimmung mit 


den meiſten beſtehenden Kirchenordnungen auf 25 Jahre feſtgeſtellt und die | 


. Anmeldungspflicht da, wo Wählerliſten bereits beſtehen, auf die neu anzie⸗ 


Erſte Beilage zur Posener Zeitung. 


henden Gemeindeglieder beſchränkt. Von den negativen Beſtimmungen wur⸗ 
den die zu J, 4 und 5 in folgender abgeänderter Form angenommen: 

„Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht ſind diejenigen: 

1) welche in Lohn und Koſt eines Anderen ſtehen, inſofern fie nicht zu 
kirchlichen Beiträgen herangezogen werden, ferner diejenigen, welche unter vä⸗ 
terlicher Gewalt oder Vormundſchaft ſtehen; 

ſec ee armuthshalber keine Fir lichen Beiträge auferlegt oder ſolche 
erlaſſen ſind; 5 

5) welche durch thatſächlich bekundete Verachtung der Religion oder der 
Kirche öffentlich Anſtoß Net haben.“ 

Die Beſtimmung der Vorlage zu 7 wurde zwar von mehreren Seiten 
als eine zu harte bekämpft, jedoch ſchließlich im Hinblick auf die beſondern 
Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche in der Diaſpora, wie ſie namentlich in 
der Provinz Poſen vorkommen, gegenüber den aggreſſtven Beſtrebungen der 
katholiſchen Kirche aufrecht erhalten. Rückſichtlich der Wählbarkeitsrequſſite 
wurde hervorgehoben, daß der Sprachgebrauch mit dem Ausdrucke „erbau⸗ 
licher Wandel“ einen ſo hohen Begriff verbinde, daß man ſchwerlich eine 
8 Anzahl Gemeindeglieder finden werde, denen man einen ſolchen 
Wandel nachrühmen könne. D shalb wurde für „erbaulicher Wandel“ nach 
dem Antrage eines Mitgliedes der Ausdruck „ehriftlicher Wandel“ adoptirt. 
Endlich wurde noch folgende Beſtimmung über die Einführung der gewählten 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths vereinbart: j 

„Die Gewählten werden ſodann in ihr Amt öffentlich vor der Gemeinde 
eingeführt, wobei fie nach gemeinſamer Feier des heiligen Abendmahls das 
Gelöbniß abzulegen haben, daß ſie den Pflichten ihres Amtes in der Ge⸗ 
meinde auf Grund des evangeliſchen Glaubens, zu welchem dieſe ſich bekennt 
und gemäß der beſtehenden kirchlichen Ordnungen getreu nachkommen wollen.“ 

Nachdem die Vorlagen in dieſer abgeänderten und ergänzten Faſſung 
angenommen war, wurde ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit 32 
gegen 12 Stimmen die Aufhebung der bindenden Vorſchlagsliſte von der 
Synode beſchloſſen. Die Sitzung hatte von 9 Uhr Vormittags bis 4%½ Uhr 
Nachmittags, alſo nahezu 8 Stunden gedauert. © = 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung brachte der Hr. Kommiſſarius deslKul⸗ 
tusminiſters, Namens des Hrn. Provinzialarchivars Dr. Schuchurd 30 Exemplare 
eines Nachtrages zu dem Wuttkeſchen „Städtebuch des Landes Poſen“ zur Verthei⸗ 
lung, welcher mit lebhaftem Intereſſe und Danke entgegengenommen wurden. 
Die nächſte Plenarſiſtung iſt auf Montag, den 22. d. M., anberaumt 

— Zu Ehren des fol. Baumeiſters Hrn. Weyer, welcher, wie be 
reits mitgetheilt worden, Ende dieſer Woche Poſen verlaßt, war Seitens 
der polytechniſchen Geſellſchaft am Donnerſtage im Schwerfenzſchen Lokale 
ein Feſidiner veranſtaltet worden. 

— Der Verein chriſtlicher Handlungsgehilfen hielt am Don- 
nerſtage eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, daß von nun 
ab während dieſes Winters wöchentlich ein Vortrag im Vereinslokale 
(Alten Markt 78) gehalten und eine Schule für Handlungslehrlinge eröffnet 
werden ſoll, in welcher den Unterricht vorausſichtlich die Herren Hecht und 
Teplitz ertheilen werden. 

— Mangel au Dachrinnen. Während des Regenwetters der letzten 
Zeit war es für Diejenigen, welche auf den Bürgerſteigen gingen, bisweilen 
ſehr unangenehm, beim Vorübergehen an Häusern, an denen weder Dachrinnen 
noch Abfallröhren vorhanden find, von dem ſtark herabſtromenden Regen- 
waſſer getroffen zu werden. Es ſind dies meiſtens Häuſer aus dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts, wo man anfing, die Gebäude mit dem Waſſerablauf 
nach der Straßenſeite hin zu bauen, während früher bekanntlich ſich die Dach⸗ 
rinnen zwiſchen den Häuſern befanden. An vielen dieſer Häufer find ſeitdem 
Dachrinnen und Abfallröhren angebracht worden; aber obwohl in neuerer 
Zeit eine Verordnung erlaſſen worden ift, nach welcher alle diejenigen Häuſer, 
an denen dieſe Einrichtung noch fehlt, damit verſehen werden ſollen, ſo giebt 
es doch noch manche Gebäude, deren Beſitzer ſich beharrlich gegen die Anlage 
von Dachrinnen und Abfallröhren zu ſträuben ſcheinen. Mehrere dieſer 
Häuſer, die überdies ein ſtarkes Hauptgeſims haben, jo daß das Dachtrauf- 
waſſer oft 2 Fuß vom: Haufe entfernt auf die Vorübergehenden niederfällt, 
befinden ſich z. B. in der Breslauerſtraße. 

— Das Nivellement unſerer Stadt, welches vor 2 Jahren durch 
Hrn. Regierungsgeometer Rösler ausgeführt worden iſt, wird gegenwärtig 
durch denſelben einer nochmaligen Reviſion 0 

Er. Grätz, 18. Nov. se) In der Nacht vom 16 zum 17, d. M. 


brach in dem 1 bunte bier 92 und EN der . 
Chauſſee gelegenen Kirchdorfe Kamieniec Feuer aug, und wurden 6 Sta 
gebäude und 4 Scheunen ein Raub der Flammen. Sechs Wirthe haben 


dadurch ihre Winter vorräthe eingebüßt. Das Feuer iſt ohne Zweifel von 
ruchloſer Hand angelegt worden. Vieh iſt nicht verbrannt. Von den aus 
wärtigen Spritzen waren 5 zur Hilfe herbeigeellt, auch die Grätzer Land⸗ 
ſpritze; von den Feuerkommiſſarien ſoll jedoch keiner beim Feuer erſchienen ſein. 

i Neuſtadt b. P., 18. Nor Der herrſchaflliche Gärtner auf Schloß 
Neuſtadt heizie geſtern Abend vor dem Schlafengehen feinen Ofen mit Koh⸗ 
len und ſchloß frühzeitig die Klappe. Als ihn heute früh der Burſche wecken 
wollte, da ihm fein längeres Ausbleiben auffallend war, traf er den Unglücklichen, 
der erſt 26 Jahre alt iſt, as Leiche. Sofort wurde ärztliche Hilfe herbeige ⸗ 
holt, aber alle angewandten Verſuche des hieſigen Arztes, Hrn. Dr. Wit⸗ 
kowski, blieben erfolglos. — Die wiederum eingetretene gelinde Witterung 
befördert das Herausnehwen der Kartoffeln. Wie ich erfahre, find letztere 
zum größten Theil erfroren. Die größeren Landwirthe ſcheuen keine Geld. 
opfer, um endlich die Kartoffeln in Gewahrſam zu bringen. Die erfrore- 
nen Kartoffeln werdent fofor zur Spiritusfabrifation verwendet. 

A Aus dem Kreiſe Samter, 18. Nov In der Nacht vom 14 
zum 15. d. M. drangen mehrere Diebe in das Schloß zu Lipniea ein, in» 
dem ſie die Thüren durch nachgemachte Schlüſſel öffneten; ſie räumten die 
Speiſekammer vollſtändig aus und nahmen noch Wäſche und viele andere 
Gegenſtände mit. Der Werth des Geſtohlenen beläuft ſich auf 600 — 800 Thlr. 
Glücklicher Weiſe ſind die meiſten Sachen wiedergefunden und die Diebe 
dem Kreisgericht zu Samter eingeliefert worden. 

Inowraclaw, 18. Nov. Laut einer vom kgl. Provinzlal⸗Schul⸗ 
follegium in Bofenfam 10. d M. hier eingetroffenen Nachricht if durch Mi. 
niftertal-Reftript vom 23. Oktober c. die Uebernahme des deten Rad ſiſchen 
Gymnaſiums von Seiten des Staats definitiv zugeſagt, der Termin der 
Uebernahme auf den J. Januar 1869 zurückverlegt und das kgl. Provin- 
ztal-Kollegium zu den betreffenden Verhandlungen ermächtigt worden. Ein 
bezüglicher Konkrakt liegt dein hieſigen Magiſtrat vor. 

: W. Von der Netze. Vergangenen Dienſtag, am 16. d Mts, 
revidirte Herr Regierungs. und Schulrath Schmidt aus Bromberg 
die beiden den Slementarflaffen in Filehne. Tages darauf ber 
ſuchte er die katholiſchen Schulen in Dratzig und Pensfowo und begab ſich 
von dort aus noch am felbigen Tage zu einer Sitzung des Provinzlal⸗Kollegti 
nach Poſen. Wie verlautet, fiel die Reviſion nur im erſtgenannten Orte zur 
Zufriedenheit aus. — Am 17. d. Mts. iſt die Schloppe⸗Filehner Chauſſee 
von der Departements⸗Kommiſſion abgenommen worden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Bei der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ wird 
ſich die Abwickelung der Geſchäfte vorausfichtlich ſehr in die Länge 
ziehen, denn die Verzweigungen in Indien und den Kolonien verhindern 
raſches Vorgehen. Die Aburtheilung des Vizekanzlers über die Anſprüche 
der Gläubiger findet erſt am 30. Mai k. I ſtatt, nachdem die Rechtsan⸗ 
wälte für die offiziellen Liguidatoren nochmals bekannt gema ht haben, daß 
alle Anſprüche der „in Indien, auf dem europälſchen Kontinente und anders. 
wo außerhalb der Jurisdiktion des Kanzleigerichts wohnbaften“ Gläubiger 
nebſt den bezüglichen Einzelheiten ſpäteſtens bis zum 30. Mai k. J. angemel'⸗ 
det ſein müſſen Da bereits viele dieſer Anmeldungen hier eintreffen, und 
eine ungenaue Adreſſe leicht eine Verzögerung oder Schlimmeres verurſachen 
könnte, geben wir die genaue Adreſſe: „To the official Liquidators ark the 
Albert Life Assurance Sompany, 7 Waterloo Place, London W. 

Trieſt, 18. Nov. Der Lloyddampfer „Trebiſonda“ iſt mit der iftindi- 
ſchen Ueberlandpoſt hente Vormit. 10 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

4. A = en Ueber die Kataſtrophe auf 
iebichs höhe, ſchreibt die „Schleſ. Z.“: 
re ee des einen en neuen Michaelskirche hat 
wohl kaum ein Ereigniß eine ſolche Aufregung unter der hieſiegen Bevol. 
kerung hervorgerufen, wie die geſtern erfolgte theilweiſe Zerfſörung des Lie- 
bichſchen Belvederes durch Einſturz des ganzen ſadlichen Thelles der Ro. 
unde Hunde te von Menſchen bewegen ſich, während wir dles ſchreiben 


14 ichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckeret (R. v. Decker). 


— 8½ñ Uhr Morgens — nach dem Schauplatze der Kataſtrophe, und wie 
aus einem Munde tönt beim Anblick des von feiner Umfaſſung bis 5 
hinauf halb entblößten Thurmes, deſſen große mächtige Bogenfenſter in der 
Parterre, Etage offen daliegen, der Ausruf: „Wie iſt es a ch, daß ein 
mit ſo vielen Koſten, ſo großer Sorgſamkeit und ſo reichlichem Ze 
wande erbautes monumentales Kunſtwerk fo bald der Zerſtörung anheim- 
fallen kann!“ Wie uns von ſachverſtändiger Seite mitgetheilt * dürfte 
der Thurm kaum zu retten fein Der Einſturz der drei Säulen hät, wie 
man ſich erzählt, in Folge der mangelhaften Fundamentirung ſtattgefunden. 
Bekanntlich find umfangreiche Keller unter dem Bauwerk vorhanden, und 
durch den Druck des letzteren hat ſich bei der anhaltend naſſen Witterung 
der Grund geſenkt. Der Zuſammenſturz erfolgte mit einer ſtarken, wellhig 
hörbaren Detonation. In der Reſtauration des Belvedere befunden ſich in 
der 9. Stunde noch einige Herren und nahmen dort Erſriſchungen ein. 
Als fie eben den Kellner bezahlen wollten, brach faſt vor ihren Augen die 
eine Säule zuſammen. Sie retteten ſich eiligſt und riefen die Feuerwehr 
berbei, durch welche zunächſt der Haupthahn der Gasleitung geſchloſſen 


wurde, um den etwaigen Ausbruch eines Feuers bei weiterem Ein zu 
verhindern. Sofort begann die Abſperrung ſämmtlicher Zugänge zu dem 
Bauwerk durch Bretterverſchläge Bis in die Nacht hinein blieb ein zahl⸗ 
reiches Publikum mit der Feuerwehr auf dem Platze und harrte der e, 
die da kommen würden. Denn jeden Augenblick befürchtete man den en 


ſturz des ganzen Thurmes. Vielleicht, daß es noch gelingt, die traurige 
Kataſtrophe abzuwenden. Um 8 Uhr früh war Hr. Boltkeipräfident Frei 
herr v. Ende ſchon wieder an Ort und Stelle, um ſich von der ſteſkten 
Ausführung der getroffenen polizeilichen Maßregeln zu überzeugen. Die 
Feuerwehr iſt damit beſchaͤftigt, die Zugange zu dem Bauwerke, ſowie zu 
den benachbarten Theilen der Promenade vollſtändig zu verrammeln. Sammt⸗ 
liches Mobiliar iſt zum Theil ſchon und wird noch aus dem Gebäude her⸗ 
ausgeſchafft. — Von anderer Seite werden uns noch folgende Details mit⸗ 
getheilt: Es find bereits auf der Südſeite des Belvederes 2 Felder des 
Achtecks in beiden Etagen vollſtändig zuſammengeſtürzt. Von den im 
Parterre befindlichen eiſernen Säulen, welche die Galerien trugen, find ber 
reits 4 derſelben umgeftürgt. An den Galerien zeigen fi an de och 
ſtehenden Mauerwerk fo bedenkliche Sprünge, daß ein Rachſturz zu beiden 
Seiten leider unvermeidlich ſcheint! Die Splegelſcheiben der großen Bogen- 
fenſter find vollſtändig zertrümmert, und ein großer Schutthaufen hat 150 
zu beiden Seiten aufgethürmt. Die nackten Thurmmauern liegen vo 
der zweiten Galerie bis zum Parterregeſchoß offen zu Tage, ſo daß man von 
der Südſeite aus die Wendeltreppe des Mittelthurms durch die frei liegen⸗ 
gen Eingangsthüren erblicken kann (Amtliche Ermittelungen haben ergeden, 
daß ein Einſturz des Belvedere⸗Thurmes nicht zu befürchten if. Die 
Wiederherſtellung des Baues fol in kürzeſter Zeit erfolgen. Die Koſten 
werden auf ca. 15,000 Thlr. veranſchlagt.) 

* Dresden, 19. Nov. (Tel., Heute Vormittag 9 Uhr iſt der vordere 
der beiden, der Brühlſchen Teraſſe gegenüberliegenden, Pontonihuppen abge⸗ 
brannt. Derſelbe enthielt Armaturſtücke für die Infanterie und Artillerie. 
Bei den Rettungsverſuchen ſind 2 Militärperſonen erheblich verletzt worden. 

Paris, 17. Nov. Die Anklagekammer hat Traupmann noch 
nicht vor die Aſſiſen geſandt, fondern angeordnet, daß die Unterſuchung fort⸗ 
dauere. Es geſchah wegen der Nachſuchungen, welche man im Elſaß in Folge 
der angeblichen Enthüllung des Mörders angeſtellt hat. Dieſelben blieben 
bis jetzt ohne allen Erfolg, und es iſt faſt ſicher, daß er ſie nur machte, um 
Zeit zu gewinnen. 

* Rio de Janeiro, 27. Okt. (Tel) [Per Braſilien- Dampfer City 
of Limerick.“] In den La Plata⸗Staaten hat am 10. d. Mts. ein Orkan 
gewüthet, 14 Schiffe ſind geſtrandet und erheblicher Schaden iſt entſtanden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Siteratur. 
m 33 8 eee zu Friedrich der 
roßſe von omas Carlyle. Deutſch von euber e 
von Friedrich Althaus 6 Bände Berlin e 
ofen. 
en durch Erssst Mehfeld. Die Ausgabe in gr. 8. 2 Bogen g 
d 7 Bann tohet 16 Thlr. 15 Sgr., Volks 1 in 8. 
Bog 7 Schlachtplane) 4 Thlr., in engl. Einband 3 — 
Das Werk iſt in einer lebensfriſchen, kecken, mit Humor d sten 
Manier geſchrieben; ohne das eigentliche Biel je aus den Augen zu verlier _ 
ren, werden Kreuz-, Quer- und Streifzüge gemacht, um darch ſie zu Ideen 
von weiterem Umfange aufzufteigen und den Punkt der Verknüpfu 


manches ſcheinbar ganz Zufällige und Zuſammenhangloſe in Fe 


. 


ſchichte aufzufinden. So iſt der Verfaſſer mehrmals von der großen Haupt. 
ſtraße abgegangen, um auf Seitenpfaden nach Blumen zu fenen und dann e 
Welle fpäter mit friſcherem Muthe wieder nach dem verlaſſenen Wege zurückzu⸗ 
kehren. Unabläſſig ſpäht er, ein Durſtiger, Alles auf Friedrich den Großen 
Bezügliche mit heißem Verlangen durchirrender, bis zur Ermüdung nach Be⸗ 
friedigung ſuchender Geiſt nach allen Seiten umher, wo es etwas ent« 
decken, zu berichten oder zu berichtigen giebt. Ein nüchterner, regelrecht dozi⸗ 
render Ton iſt dem Buche daher fremd. 

; 2 Carlyle mit Ernſt und ſichtbarem Streben nach hiſtoriſcher Treue an 
ſeine Arbeit gegangen, beweiſt jede Seite des Buches. Man ſieht es ihm an, 
daß er ſehr viele Quellen zu feinen Vorſtudien benutzt, und wie er 
keine Mühe geſcheut hat, einzelne . im Intereſſe der ge⸗ 
ſchichtlichen Wabrbeit ſich entweder durch vielſeitige Korreſpondenz R 
perſönliche Ermittelungen an Ort und Stelle zu ver In en. Nur 
der wirkliche Enthuſiasmus für unſern einzigen Friedrich konnte den 
Ausländer all dieſe Schwierigkeiten muthig überwinden laſſen. Die 
fo mühſam geſammelten Materialien und werthvollen Notizen, ange⸗ 
ſtellten Detailforſchungen und minutiöſen Unterſuchungen boten ihm die 
Mittel, des großen Königs vaftlofe Thätigkeit im Kriege wie im Frieden, 
mit großer Ausführlichkeit zu ſchildern, die demſelben nahe ſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten mit beſonderer, manchmal von etwas abſchreckender Raritäten⸗ 
ſucht begleiteter Vorliebe zu behandeln, und über die hervorragenden de⸗ 
währten und nicht bewährten Staatsmänner, Generale u. ſ. w. aus der Zeil 
deſſelben die genaueften Perſonalnotizen beizubringen. — Wir machen auf 
den reichhaltigen Inhalt noch ganz deſonders aufmerkſam und der 
noch zum Schluß: die große Liebe, mit welcher der geſchichtskundige, u den 
bedeutendften Männern Grobbtitanniens gehörende Verfaſſer Preußen 
denkönig in feinem Werke umfaßt hat, erſcheint uns von ſolchem 
daß wir es für eine Ehrenſache des preußiſchen Volkes erklären müſſe n 
mit demſelben durch die hier gebotene, das engliſche Original mit aller % 
licher Treue wiedergedende, in würdigſter Weife ausgeſtattete Ueber ung 
bekannt zu machen. Möge unfere Hoffnung, die wir damit auf eine g 9 
Theilnahme unſeres Vaterlandes ſetzen, nicht zu Schanden werden! 


Germania. 


e ſeltener in Poſen ein plaßiſcher Schmuck an Privatgebäuden zu 
den 5 an ae auch beſcheidene Leiſtungen in wieter Le. 
ziehung hervorheben. Wir malen daher auf die hüdſche Pruppe aufmerk. 
ſam machen, welche ſeit einigen Tagen das Haus Markt 45 ziert in wel ⸗ 
chem ſich die General- Agentur der Wenne agreed Sec den 
„Bermanta zu Stettin befindet. Die Gruppe ftellt in einem dis erhabenen 
vergoldeten Basrelief Medaillon die ſitzende Figur der de un Welfen. 
ſchützerin des Ackerdaues, Handels, der Indufttie, Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten dar, welche durch Genſen mit Emblemen repräſentitt find. Das ovale 
Medaillon it 2¼ hoch und ürer 3“ breit, die fipende Figur der Germania 
23“ hoch. Die gelungene und ſaudere Ausführung, welche beſonders in der 
Figur der Germania und den beiden Genten mit den Emdlemen der Acker ⸗ 
bauer einen künſtleriſchen Werth deanſprucht, macht dem Atelier des N 
Biagint hier, der die Gruppe nach der kleinen Stempelvignette der Geſell⸗ 
ſchaft „Germania“ ganz ſelbſiſtändig modellirt und angefertigt dat, alle 
Ehre. Die Geſellſchaft „Germania“, welche gegenwärtig im Regler 
zirt Poſen einen Behand. von ca. 2000 Verſicherken dat, dat ſeit Uebernahme 
der General-Agenkur durch W ider RR, 
en an Verſiche 
Lune 180 hte 1853 6180 Ede 1865 140.0 oe and, 1967 
23,550 Thlr. (Cholerajahre), 1868 12.400 Thlr., alſo in Ja 


fen find, die ohne die Vorſicht ihrer Verforger, ihr Leben zeitig 


zu ver. 
ſichern, manchen Entbehrungen ausgeſetzt fein würden. N. 


x 72 1 


Goldenring hier allein im Regie. 
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63150 Thlr. weiche wohl faß ausfchlieklich Witwen und Waſſen haeklog, 


6 


Dem Hauptkollekteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. Frankfurt a. M., aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch feine prompte Be⸗ welche demſelben direkt gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu ger 


dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu- wärtigen. 
Gustav Wolf, 


tende Beſtellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterie ein. 
General⸗Depöt aus⸗ und inländiſcher Biere, 
Breiteftrafie 12, 


Wer daher dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich daldigſt an 
verkauft: pr. 100 Fl. exkl. Glas: 


obengenannte Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen ſein 
Engl. Vorter Thlr. 12 


a EHE 

DEREN eee eee 
Wiener Märzeen 
Coburger Actien bier 


Ein Segen für die leidende Menſchheit. 
Culmbacher Bier 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Myslowitz, 27. Oktober 1869. „Alle anderweitig 
Erlanger Bier 
Dresdener Waldſchloß 


angewandten Mittel waren vergebens; fie brachten mei- 
ner kranken Tochter keine Beſſerung, auch nicht die Bade⸗ 
reife, Auf Anrathen meines Hausarztes, zum Gebrauche | 
Ihres Malzextrakts, ließ ich mir von dieſem Heilfabrikat 

kommen, und feit dem Genuß deſſelben befindet ſich meine | 
Tochter bedeutend wohler; fie iſt dadurch Gott ſei Dank 
kräftiger und muthvoller geworden, und ich fühle mich 
zum Dank verpflichtet, Ihre Erfindung iſt ein Segen 
für die leidende Menſchheit.“ Loew, Maurermei⸗ 
ſter. — „Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade wirkt unge: 
mein ſtärkend auf den ſchwachen Körper. Sie iſt nicht bloß 
Erſatz des oft unzuträglichen Kaffees, ſondern unterftügt 


di ilkraft des Malzextrakts.“ — „Ich bitte um Ueber ⸗ 7 2 

en ne Partie beſter Malz⸗Chokolade, welche auf Vatzenhofers Bier F 4¼. 
einen Monat ungefähr zum Frühſtück für 2 Perſonen ans- de 8 * 

reicht." Dr. bv. Koſeritz, Herzogl. Kammerjunker und | Berliner Actienbier . 2 4%. 
e = 19 75 — — 189. en = 3 a 3 6 if fi 

malzbonbons, die gegen den Huſten fo gute Dienſte lei- 

Ren Fr. Samt in Berlin, Grauer Weg 39. | Grätzer Geſund het 5 ter . " 3. 


Für Gneſen und Umgegend habe ich Herrn M. 
Luboschin in Gneſen eine Niederlage meiner Biere 
gegeben und verkauft derſelbe ſämmtliche Biere zu vorſtehen⸗ 
den Preiſen. 
Beſtellungen in Poſen werden bei mir, bei Herrn S. 
. Latz, Markt 71, ſowie bei Herrn S. Brann, 
Kanonenplatz 10, angenommen und sofort effektuirt. 


Gustav Wolff, 


Areiteſtraße 12. 


Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
MR. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Th. Wohlgemutn ; in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. W. Krause ; in Schrimm Herren . 
Cassriel ꝙ Comp, 


| 
Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterieen | 
u bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf folide preußiſche 
Kollekteure zu lenken. Wir erlauben uns daher anf die im heutigen Inſeraten⸗ 
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt ⸗Kollekteur in 


— 


Rauchern, denen an einer wirklich billigen und. 


guten Zigarre gelegen iſt, wollen das Inſerat von Friedrich 5 


& Comp., Leipzig, im heutigen Blatte beachten. 


x 5 (Eingeſandt.) 1 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be, 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 3 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange“ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗„ Din ⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem-, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind | 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen jelbft wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage “ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene- 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zen niß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Dlnstom, . 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhaften 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Rexalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Revar 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan- 
neh Albert Neumann; in Bro 0 S. Hirſchbergg 
n Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. y 


ung Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter sub Nr. 46 
eingetragene Firma M. Mareus in Pinue, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Ludwig Arndt zu Poſen, Inha- 
bers der Firma C. L. Arndt iſt der kauf. 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 4. Juni 
1869 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der königliche Auktions⸗Kommiſſar Ludwig 
Manheimer zu Poſen beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor- 
dert, in dem 


auf den 2. Dezember 1869 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gae⸗ 


Michael Meyer Mareus in Pinne war, 


giſter bemerkt. 
Samter, den 18. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bei der Stadt Poſen hinter der Vor⸗ 
ſtadt Schrodka in der Ortſchaft Commenderie 
unter Nr. 5 belegene, im 


am 


im Landraths⸗Amte anberaumt. 
ſittonsfähige Perſonen, welche vorher eine Kau- 
tion von 100 Thlr. baar oder in annehmbaren 
Papieren legen, können zum Bieten zugelaſſen 


werden. 
Die Lieitations- und Kontraktsbedingungen melden. 


find während der Dienſtſtunden im Landraths - 
Amte einzuſehen. Das Chauſſeegeld wird in 
Wzigchow für 1½ Meilen erhoben. 


auf den Namen des 
Krotoſchin, den 4. November 1869. ſbler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten Müllers Johaun Warlinski und deſſen 
Königlicher Landrath. bie Veſdeheltung dieses Berwallels ober nie|@tefrau Theophita gen Sawinsta be. 


Handels⸗Regiſter. 


Nachbenannte Firmen: 

Nr. 625 W. Bartſch, 

Nr. 864 u. 1138 E. Friedländer, 
beide zu Poſen, ſind erloſchen und in unſe⸗ 
ren Firmen ⸗Regiſtern heute gelöſcht. 

Poſen, den 16. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchlleßung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 218 die von dem Kaufmann Her⸗ 
mann Albert Seegall zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Bertha Wilezynsta durch Ver⸗ 
trag vom 25. October 1869 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes, 
zufolge Verfügung vom 11. November d I 
heute eingetragen. 

Poſen, den 12. November 1869. 

Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 


Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver- 
walters event. über die Beſtellung eines einft- 
weiligen Verwaltungsraths abzugeben. 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in zur 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm] von 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
3. Dezember c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon ⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigtechläubiger des |; 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
en Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 


en, 
3 wollen, 


Vothwendiger Verkauf. 
Das dem Mathias Stroinsti und deſſen 
> Ehefrau Margaretha geb. Zbierska ge- 
deren Inhaber der jetzt veſtorbene Kaufmann ]hörige, in Jaſin unter Nr. 19 belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 6388 Thlr. 28 Sgr. zu⸗ 
iſt erloſchen und dies in unſerem Firmenre folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


9. Mai 1870, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 

haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

Poſen, den 31. Juli 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner a eo 218 Thlr. 28 Sgr. 2%, Pf. und nebſt Zubehör, ſowie 


5 Deutschlaender, 
Regierungs-Sekretariats-Aſſiſtent. 


Kalkbrennerei⸗ und Kalk⸗ 


Flatow, im November 1869. 


Kataſter- Kontrolleur. 


Im Auftrage des Königl Kreis- Gerichts 
werde ich 
Donnerſtag den 25. Nov. d. J, 

Vormittags um 11 uhr, 
in Ruſiborek bei Schroda 2 Schock Wei ⸗ 
zen, I Zuchtſau und verſchiedenes Hausgeräth, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verkaufen. 
Schroda, den 18. November 1869 


Der Aukt.⸗Komm. Schroeder 


2 2 2. Fall- 
Epileptische Krämpfe a 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
erg — Schon über Hundert ge- 

eilt, 


— 


EINE 5 Norddeutschen 
Militair- Pädagogium, 
Berlin, Schönhauſer Allee 27. 
Schnelle Vorbereitung für alle Milltalr⸗ 
Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo⸗ 
derne Sprachen. Körperliche Ausbildung 
Jute Penſion. — 

Mein Wohnungs & Geſinde Nach 
weiſungs⸗Büreau empfehle ich den Ge. 
ehrteſten Herrſchaften der Stadt u. Umgegend 
zur völligen Benutzung. 

Ich werde ſtets bemüth fein, Jeden zur 
Zufriedenheit zu ſtellen. 

A. Rother, 
Al. Gerberſtraße No. 2 _ 
Mein Geſchaft hade ich von Bresi 


Breslauerfir. 60 
nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. 
Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 
7 | 
30—40 Schacht Gartenerde 
können von St. Martin Nr. 72 entnommen 1 
werden. ) 


Friſche grüne 
Raps kuchen 
ab hier und allen Bahnſtationen, 
offerirt zu billigſten Preiſen 
Manasse Werner. 
— 17. DrSE 


Imeroth, 


ee und Fabrikannt Ernſt Thon 25 — derſelben und ihrer Anlagen ag ee Termine öffentlich ver⸗ 
aſelbſt; ügen. : 

2ꝙ) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bet Nr. 13 ER er Gläubiger, welcher nicht in unſerem Poſen, den 4. November 1869. 

9 die Handelsgeſellſchaft D. G. Barth zul Amtsbezirke feinen Wohnftg hat, muß bei der a Kreisgericht. 

it Poſen iſt aufgelöſt und die Firma er. Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Der Subhaſtations⸗Richter. 

! loſchen; Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be Buddee. 

0 3) in unſer Regiſter zur Eintragung der f rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- — — 


Hotel⸗Verkauf. 
In einer Stabt mit beſuchter Akademie iſt 
eins der nobelſten Hotels, Krankheits halber zu 
verkaufen. Daſſelde iſt im beſten Gange und 
beträgt der Kaufpreis 10,000 Thlr. bei 2 bis 
3000 Thlr. Anzahlung. 
Offerten sub H. 7275 


Rapskuchen 


offerirt 
Naumann Werner, 


Wilhelmeſtr. 18. 


— 


Näheres auf gef. 
an die Annoncen 


— 


zufolge Verfügung vom 13. November am 50.3 SITE 
15 November 186°. 8 Nachlaß⸗ Auktion. 
Poſen, den 15. November 1869. Im Auftrage des kgl. Kreis-Gerichts werde 
Königliches Kreisgericht. n 
I. Abtheilung, 


ich Nachmittags von 3—5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 
zu konſultiren. 


Ooerſchleſiſche, — 1 | 
friſchmelkende 
Kühe 


nebſtsrälberempfange Dienſtag ö 

d. 23. Nov. mit d. Mittagszuge. 
Carl Bachstein, 

Viehhändler in Poſen, Viehmarkt 19. 


Dr. Lehmann. 


lebhaften 8 iſt ſofort 
uter Nahrung unter 
edingungen zu ver ⸗ 


Epileptische Krämpfe (Fall- 
sucht) ee 
Frau J. Plaumann langjährig bewährtes, pünktlich ſte 


unfehldares Univerſalmittel; nur echt u. allein 
direkt bei G. Feder, Berl! 


Zöpfe, Locken, 
PR elc. 


Bruſt- und Magenkrämpfe werden aus ausgefämmten Haaren angefertigt, 
ich ſicher und dauernd durch Beſtellungen 8 außerhald per Poſt aufs 
beforgt 
Firmont, Srifeurin. 

St. Martin 78, 


n, Oranienftr. 150 


Voſen, den 19. November 1869. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen Tage am 
hieſigen Platze Markt No. 82 unter der Firma 


Ruſſak & Czapski, 


ein Hut-, Schirm- Leder- & Galanterie-Waaren-Geſchüft 


en gros & en detail 14 


eröffnet haben. 

Genügende Mittel, Verbindungen mit den beiten Bezugsquellen und genaue 
Sachkenntniß, die wir uns durch vieljährige Praxis erworben haben, ſetzen uns 
in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen und werden wir beſtrebt ſein uns 
durch ſtrenge Reellität das uns zu ſchenkende Vertrauen zu erhalten 


Poſen, Markt No. 82. Valentin Auflak. 
Meier Gzapski. 


ua 
| 3 
Voſen, den 15. November 1869, 0 7 
Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma: 25 Für 3 ahıl eid end 0 


Eduard Feekert jun. Auf den mehrfachen Wunſch meiner geehrten hieſigen Gönner 


Mühlen⸗ 11 Berlinerſtraßen⸗Ecke Nr 18 b. eine habe ich meine Praxis in Berlin aufgegeben und mich hierorts 


niedergelaſſen. 


5 
75 0 0 0 5 2 242 . ‚ rat: . . 
5 Eingehende Univerſitätsſtudien, jahrelange Thätigkeit in der 
2 l — > ein- 1 Urrxen⸗- ee- Berliner zahnärztlichen Klinik und meiner eigenen Praxis, im Verein 
| . . 7 enbafigte 
. 9 mit der größten Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit laſſen mich ſelbſt 
ü 8 * den ſchwierigſten Anforderungen an das geſammte zahnärztliche Ge⸗ 
| Delikateffen- u. Südfrucht⸗ Hand lung biet aufs Vollkommenſte genügen, ſei es in Bezug auf das Einſetzen 
künſtlicher Zähne, Plombiren hohler Zähne mit Gold oder in Bezug 
eröffnet habe. auf andere Operationen. 


Hinreichende Geſchäftskenntniß, ſowie die Anknüpfung mit den bedeutendſten Häuſern ſetzen mich MI. F. Mallachow jun., 


in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. g j 
1 N i ; t. Zahnarzt aus Berlin 
Indem ich dieſes neue Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen halte, zeichne Fra i ! 

ch dieses n hmen geneig uit ae A Doſen, Große Nitterſtraße 10. 


Eduard Feckert jun. Annonce. 


20 Schock guts langes Roggen. Stroh 
— - == = ; find in Wronke bel Tadeusz Vo- 
| Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich im — eh. 

Hauſe des Herrn Dr. Nieszezota, Halbdorfſtraße Nr. 2, eine 
Fabrik verſchiedener Hamburger 


und Wiener Würſtchen 
eröffnet habe. Auch verkaufe ich geräucherte und gekochte Schinken 
im Ganzen wie in einzelnen Pfunden. Indem ich mein Unternehmen 
beſtens empfehle, bitte um geneigte Berückſichtigung und gebe richtiges 
Gewicht, friſche und gute Waare. 


Für Civil und Militair 
Datent- Gummi Regen- 
Mäntel billigſt be 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den pünltlichſt beſorgt. 


— 


Von meiner langjährigen Thätigkeit 
aus London zurückgekehrt, habe ich mich 
als Klempnermeiſter hierorts niedergelaſſen, 
und indem ich den geehrten Herrſchaften 

ier und in der Umgegend dies anzeige, 
itte ich, mich mit ihren in dieſes Fach 
1 Artikeln zu betrauen, wo⸗ 
bei ich die reellſte und billigſte Bedienung 
zuſichere. 
Bentſchen, 18 November 1869. 


Joseph Husch, 


Klempnermeiſter. 


Blousen Chemisets, 
Corsets, Crinolinen, 
Scherpen, Sorti de bal, 
Maria Stuart-Freesen, 
Strauskragen, Fichus, 
Haar- und Brustschleifen, 
gest. Röcke, sow. Schürzen, 
— r PF 
Nervöſes Zahnweh | Donna M. Gaze, 
wied 25 . rise t empfiehlt die Kurz- und Weiss- 
ur 


M. Kraszewski. — 
— x ERS — - TER, a g en⸗Lager Dr. Gräfström’s 

Garderoben, Schlüſſel⸗ und Handtnchhalter in Holz, u jobel; Mordes, Perser Il, ieh" schwedisches Zahmwasser, | 8 

a ade 

* ’ 


h f ne und fertige Stickereien in großer Auswahl Biſam lc. 91 Brestäuerfe, 2) Nr Jute 5 Seit c. abe in jun., 
3 8 “ng hn Kürſchnermeiſter. Feld und ©. W. Paulmann, in 
; % Ludwig Dre 5 = es Samter bei Jul. Peyser. E Neueſtr. + 


{ 


— 11 


273 Sonnabend, 


Zweite Beilage zur Pohener 


Fu 3 ? 
5 Große Auswahl Johann Waffler's 
* der neueſten, wie eleganteſten 


chemiſch 3 und ärztlich empfohlener 


* 


Zeitung. 20. November 1869. 


— —tU-—H © 


— Pondant (Pomade), 


Praliné, 


9 


Damen Winter Mäntel ale inder wiege ; 
ft stets in beliebigen Quantität bei Ed. Feceert, jr. > h 2 
in. Sage Aide Se Sen ds Pia. + Wönige ee vo Ferne Herzheimers Pentateuch | "efüllte Chocoladen 
Sammet, Seide, Aſtra⸗ eee eee n mit a a” .. Bohnen, 
16... U M W ; etzung ſtatt de . P 
Be 2 f er Double⸗ Mein weltberühmter nur allein echter dene von Y, Thlr. Marzipan-Confeet, 
5 MAT Orientaliſcher Kaffee-Schrot, für 1¼ Thlr. Dessert aus Frucht- 
> 0 | auge na 155 — ganz befondere Vorzüge in ganz Europa verbreitete, iſt in Poſen ſo weit der kleine Vorrath reicht, bei mark, 
=: zu haben bei den Herren 1 11 2 . 
# 10 „Jacob Schlesinger Söhne, J. N. Leitgeber, A. Cichowicz, I Louis Türk, astubein evi. +. Ndiserse gefüllte Choco- 
VVV — . |  Laden-Desserts 
e . . sentinizu verschiedenen Prei- 


mit un 
Ga en-, Waſſer übergießt und es circa 5 Minuten ziehn (nicht kochen) laßt. — 
Garderoben, nach ein gutſchmeckendes und kräftiges Getränk ergeben. 


Johann Scholz, Dresden. 


Alleiniger General-Depofiteur und Exporteur für ganz Europa. 


Eutſchieden bewährt 


haben ſich die bei uns neu eingeführten Patent⸗Wickelformen, was die ſich 
täglich mehrenden Nachbeſtellungen beweiſen, um fo mehr, da wir vor einiger 
Zeit Gelegenheit hatten große, Partien Havanna⸗Tabake aus einer Con⸗ 
coursmaſſe diang zu taufen und deshalb unsere Fabrikate bedeutend 
billiger ald überall verkaufen. Wir empfehlen mit Recht als ausgezeichnet und 


höchſt preiswerth: 72 
pro 1000 Stück: 


I; ſowie Gegenſtände, 
SEtick⸗ reien, als: 
1 Fandtuch, u. Schlüſſel⸗Halter, 
Cig⸗Taſchen, Portemonnaies, 
Borſen, Negligee⸗ und Staub:| 
tuch ⸗Körbchen dc. offerire zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


Gebr. Korach, 
Markt 40. 
Serrene und Knaben ⸗Anzüge, ſowie 
eine große Auswahl Knaben⸗Paletots von 
2. 14 Jahren zu billigen Preiſen bei 

Siegfried Kaplan, 

Markt 26, neben dem Rathhauſe 

DD SSS Se 

Ein Diätmittel, 8 


welches alle wirklich nährenden Speiſe⸗ 


oO) 
u e wi > ochfeine Blitar Havanna Regalia . 8a Thlr. 20. 
O heile zur Stärkung des Organismus (0) Sager, Slitar Havanna Tip Top 1 Ei 18, 
1 gehörig 5 un elle (6) uperfeine Blitar Hara Caſlanon . A Thlr. 14. 
Len und ungeſunden Stoffe ff. Domingo La Bayhadera „ a Thlr 12. 


Körper ausſcheld⸗t, iſt unſtreitig der () 
n F. banbitr sc Wa. () 
178 N fabrieirt vom (0) 

0) 


Ale Sorten find gut gelagert von feinfter Qualität und ſchöner 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 75 
©) Charlottenſtr: 19. 


Dieſer Liqueur zum Nachtiſch nach (0) 


V. 


5 Sgr. 


Arbeit. Wir verſprechen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß dieſe den importirten 
‘ * 
Havanna⸗Cigarren an Qualität nicht nachſtehen, wohl aber 3 Mal bil⸗ 
® liger tommen, Probekiſten 4 250 Stüc Pro Sorte; verfenden franco, bitten 
F ſchweren Speiſen, bei Blutan- (aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme 
0 2 . 1 3 9 zu Fri Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu adreffiren 
12 nah Bedürfnit in a a (6) riedrich & Comp., Cigarrenfabrik, Leipzig. 
Eu eineren Portionen genoſſen, beför. = 3 5 F. up enmaeedien "©; TER 
dert den Stoffwechſel in fo ausge- ( jei * — Rheumatismus, rheum 
S bieter Weise de t ellen Ei Mediein. flüſſiger Eſſenzucer Gicht r 
ko die Neubildungen von Krankheits- (6) (nach einer verbeſſerten Methode) — Gliederſchwäche, be 
5 foffen vermieden, fondern bei nach⸗ (0) empfiehlt ſich ſowohl wegen feines angeneh⸗ ſonders bei Kindern, Ner- 
1 haltiger Anwendung auch almählig () men Geſchmacks als auch wegen ſeinerſvenſchwäche, Magenkrampf, Mißwachs, 
© alle ungefunden Theile aus dem Blute vorzüglichen Heilkraft. Seine Anwendung Unterleibsſchwäche heilt ſchnell und ſicher 
10 entfernt, mithin die Befreiung ſelbſt (0) findet er: der ſtärkende Nervenbalſam der Apotheke 
= ®) von veralteten Leiden wie z. B Dä- a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſichNeu⸗Gersdorf. Viele Briefe, auch ärzt⸗ 
e morrboidalleiden eintreten muß. felbftftändig entwickelt haben, 1 aber durch licherſeits, Tonftatiren die treffliche, ſtärkende 
*) Zu haben in ben bekannten (6) Blutverluſte, langwierige oder dyskafſſche Wirkung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Fl. 
=> i 3 Leiden, ausſchweifende Lebensweiſe entftanden In Poſen bei 
3 gen. 1 fein, daher 5 Be in un in der Rekon⸗ J Menzel 
So NSS elo) lvalescenz na weren Krankheiten, bei Rha⸗ * * 
LOSELEEBAEHSO a ‚naliige Kraut), Clan Stor. . 2 — 8 
ut, langdauerndem Wechſelfieber, veralteter 
„anerfeimungöjchreiben. S pl, und Brei 8 g 
ein Sohn leide en Jahren ) nervöſen Leiden: Veltstanz, iohia'e 
an hartnäckigen Schwindſlechten an pyſterte, Epilepfie, allgemeine Erschlaffung, Liebig 8 N ahrung 
er eee . Aeg ee ele n Eee ben dn an Se 
rer Niederlage zu m 0 lichkeit t d be- 
ich von Ihrer Univerfalfeife, bei deren Re Pen INN er Me 


nwendung ich günftige Erfolge e) Bei zu reichlichen Abſonderun⸗ Suppe für Häng-| Mur 
ſah. Och erſuche demnach ganz ergeben. Il gen; dahin A Vcden ee Stillen, inge 3 an 
für 6 Thlr. Univerſalſeife, wie auch ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Sa“ werth ge. 5 17 
Waden leite gegen Poſtvorſchuß ſenden zu menentleerungen blutarmer, nervenſchwacher[ far — und Gene⸗ 35 
wollen. erſonen. + 
Perver bei Salzwedel, den 5. Ok. d) Bei Brauenfrantpeiten: Störun- forgfame | Ein Erſatz derſ Nebenden 
e 


tober 1869. Ergebenſt Depots. 


Schulenburg, Chauſſeegeld⸗Erheber. 


Seit einiger Zeit an rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen leidend, ge · 


rauche ich dagegen die mir gerühmte 
J. Sſchinskyſche Geſundheitsſeife 
mit beſtem Erfolg. Schon nach Ver⸗ 
rauch der erſten Flaſche war ich meiner 
Schmerzen ledig und fühle mich gedrun- 
gen, Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 

arlsplatz 6 meinen beſten Dank hier⸗ 

r abzuſtatten 

Hondelage bei Braunſchweig, 3. Sep⸗ 
temder 1869. 

Brandes, Gemeindevorſteher. 


— 


gen der Menſtruatſon, weißem Fluſſe, Un- 
fruchtbarkeit, Neigung e Ae in wenn 
dieſe Leiden au lutarmuth beruhen. 
Preis: Sres 25 Sgr. od. 1 Fl. 30 Kr. S. W. 
Hanpf-Beriendungs-Depot 
befindet — Ar we 64,301, Fürſt, Apo- 
tbefer „ en n = = 
0 gaſſe 1071 A. 1 


eral-Depot für Deut 
General- D die A ſchland und 


bei Th. Brugier in 
Karlsruhe. 


Eltern. Muttermilch. 


Genau nach der Vorſchrift des Profeſ⸗ 
ſors J. von Liebig. — Von allen 
medieiniſchen Autoritäten empfohlen 
und ſeit Jahren bei Tauſenden von 
Säuglingen, ſchwachen Kindern 


ıc. glänzend bewährt. — Näheres die 
Proſpekte, welche in jeder Niederlage 
gratis zu haben find. — Preis pr. 
Paquet von 12 einzelnen Portionen 


7½ Sgr. 
Liebig's Nahrung 
in Extract⸗Form, 


bereitet in VBaeuum aus dem obigen 
Liebig ſchen Präparat, zur ſofortigen 
3 der Liebig ſchen Suppe. — 

reis à Flacon 12 Sgr. — Depots in 


R. Gzarnikow 


m Poſen, Schuhmacherſtraße Rr. 6. 


3 Pfd. harte Seife für 1 Tülr, feinfte 
Weigel kürte a Pfd. 4 Sgr., Brain 
und Paraphin⸗Kerzen von 5 ¼½ bis | 


2 t 
Sgr. pro Pfd. . Koszutski,. 


ch Breslauerfir. 37 
Ullrich's 
Antirheumaticum. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
und univerſal⸗Seifen find zu haben 
in Poſen: 4. Weuttke, Waſſer 

aße Nr. 8; Kempen: M. Sche- 
eme; Krotoſchin: . Ley; 
| Erätz: c. Mielzel; Rawiez! 
1. F Franke. 


allen größeren Städten, in Poſen 
ſtets echt vortäthig ausſchließlich in der 
H. Elsner'ſchen Apotheke. 
Die Fabrik der echten Liebig's 
Nahrung von 
J. Hense in Mörs 
(Rheinpreußen). 

NB. Jedes Paquet u. Fla 
Präparate bringt das Bilden beta 
in feinem Laboratorium”, 
Publikum zu achten beliebe. 


„, Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


12 pfte lt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
„ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 


Bergſtraße 9. 


„Liebig 
worauf das 


Rheumatismus, Lähmung, — —„— a 
beziehen aus der Löwen⸗ Astr Perl-Cavlar. — 
; ; 

Elb. Neunaugen, 
Kieler Sprotten, 


— rneue 


Dr. Kühner's Opal⸗Hel, 


ei von Säure, ni t harzend, und nicht ge- 
Km 5a BE San]. Gänse-Sülzieulen, 
aſchinentheile bewährt. Bei den A = 
5 dic Telegraphen-Anſtalten eingeführt, brei⸗ Gänse Sp ickbr ust, 
0 ch fein Verbrauch immer mehr aus. beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu befeitigen, 


\ de leint es Depot für Poſen und Provinz in 


d dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen, 
r Rothen 21 b un 
Pfunden billiger. pothete a Fl. 5 Sgr. in 


a Fl. 5 Sgr. in Dr. Mankiewicoe’s 


empfehlen in Prima Waare billigſt 
Apotheke. 1 


Gebr. Andersch 


* 


zu ſund bereite daraus circa 10 mittle Taſſen Kaffe, indem man das Gemiſch mit kochendem Schwindſuchten, ſtrophulöſen Leiden 

Es wird ſich hier- |2c. vielfach bewährt, iſt in Poſen nur 
allein bei Herrn Hof⸗Apotheker .. Man- 
kiewiez zu haben. 


lich echte Glycerinseife 
in Stücken, welche die 
Haut fein u. geschmei- 
dig erhält, hat in Com- 
mission 


_____Wilhelmspl. . 


Backobst, wie Birnen, 
Aepfel u. Pflaumen, als 
auch türk. Pflaumen u. 
ital. Prunellen empfing 
und empfiehlt 


A.Cichowicz. 


preiſen: 


mehr ſchicke. 


sen empfiehlt 


Frenzel’s 


Niederlage, 


Durchsichtige, wirk- 


Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
fische, fr. Geflügel, franz. 
Gemüse empfängt täglich u. 
verſendet 

W. A. Krentscher, 

Berlin, Charlottenstr. 33. 

Feinste Dessert-Cho- 
eoladen in eleganten 
Cartons aus den Fabri- 
ken von Jordan & Ti- 
maeus, P. Schuchard 
u. a. empfiehlt 


Frenzel's 


Frenzels 
Niederlage, 


Preisgetrönt in Paris 1867, 
Herrn Fr. Schulz. Thorn. 135 
Schrolthaus Reg. Ben Poſen, 

2 April 1869 


69. 5 


annten Firma re-ichn 


= Mit Achtung Ihr ergebener N j 

= Mit e g vs Be Sa 
8 e ee, And be- Wilhelmspl. 6. 

2 ut 

en, Wer fegen eis Gustav Sander 
© geber, Gr. Gerberſtraße 16, Iſi⸗ 


in Grünberg in Schleſien 
empſiehlt: 

Backobſt: Birnen 2 Thlr. 3 Sgr., geſch. 
6 Sgr., Aepfel 5 Sgr, geſch. 7 Sgr., Pflau⸗ 
men 3 Ser, geld. 7 Sgr., oh. St 6 Sgr., 
Kirſchen 5 Sgr. 

Us: Pflaumen 3 Sgr., ganz feſt 4—4½ 
Sgr., Kirſch 5 Sgr. p Netto⸗Pf. 


dor Buſch, Sapiehapl. 2. 


— — — 


Vor Bälfhung und Nachahmung ge 
ſichert durch Schutzmarke laut K. K 
Patent vom 7 Dezbr. 1858 

Z. 180 76645 


Attoma Prügmereitnen Wallnüſſe: 3-4 ex. v. Set 
1869. 1867. 1869. [Weine: au s Sgr. p. EL, 8_9 Sgr. 
Starker & Pobuda, I. Sıt. 
koͤnigl Hoflieferanten, 68 * bekanntlich ausgezeichnet, 6—7 


Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


u haben in Poſen bei 

f Gebr. Miethe. 

A. Pfitzner. 

5 P. Beely & Co. 
renzel & Comp. 

W. F. Meyer & Comp. 


Thlr. p. Anker. 
Em ballagen, Faͤſſer u Flaſchen franco. 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 
erkannten 


1864er Bordeauweinen 
empfehle als beſonders preiswerth 


Chateau d' Aux 
Du Roi Margaux . 15 Sgr. 


Julius Buckow, 
Wein⸗Großhandlung. 


blüht das Glück „ad e. 


8 


Französisches 


Von 
Neuem 


Hauptkollekt 
Looſe diesjähriger 
Eigarreu. Kölner Dombaulotterie 


Marken empfehl! [Gewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
dann 2000, 1000, 500 2c. 
à Ein Thaler pr. Stud find zu ha⸗ 
ben bei Desfossé Sueer. de Mon- 
tigny (. Razer) in Poſen, Wil⸗ 
delmeſtraße 22. 


Villa Clara mille Thlr. 16. 
El Riſie 20. 


Concha 1 
Golondrina „ „ 30. 
Aufträge erbitte brieflich, da Reiſende nicht 


Das Hinterhaus, Wilhelmftr. Nr. 
23, in welchem ſich das Atelier des Herrn 
Rehfiſch befindet und welches ſich auch 
für ein Geſchäſt eignet, iſt von Oſtern 
1870 ab zu vermiethen. 


Verſandt von ¼0 ab franco. 
Frans Dobrinowiez, 


Berlin, 
Köllniſcher Fiſchmarkt 6. 
General-Depot für den Zollverein 
der Jabrik in Bremen. 


er 
5 
| | 


Zu den am 1. und 2. Dez. d. J. ſtattfindenden Ziekungen ber U 


Preuß.-Fraußfurter Lotterie ar 
mit Gewinnen und Prämien von fa 


Paſſagepreiſe 


eingelhellt in ſolche von 


8 d, 
Gulden 200,000, ev. 2 K "00,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, a9 | "19 gebunden fin 


Da 


Dampfſchiff „Smidt“ 


I. Olasse 


von Bremen nach Newyork — Donigsſtraße 17.7 


12,000, 70,000, 6000 „000, 4000 u. ſ. f. nebſt 7600 Breiloofe, erlaſſe 
ich ganze Origlvaltoose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., Lan Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 25 Sgr. 
Diefe Originallooſe vepräfentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 


U 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenfo die Gewinnliſten Gebr. Jablonski, 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſand! und die Gewinne prompt ausbezahlt. Gr. Serb 18 
Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an — . en Anzeige — 
tiefe und Gelder er- a ohn Anzeige. 
; Fe ib franko; leg Samuel Goldschmidt Eine freundliche Wohnung, beftchend aus 4 
} tere können auch per Bol. = Stuben, Entree, Küche, Keller und Boden, iſt 
1 einzahlung oder durch Haunptkollektenr vom 1. Dezember oder J. Januar ab zu ver- 
1 Poſtvorſchuß berichtigt in Frankfurt am Main, miethen bei ©. 1 
werden. Döngesgafje 14 ehrt. Berliner Tdor. _ 
Halbdorſſtr. 15, Parterre, find 2 gut 


möbl. Zimm. gleich oder vom J. k. M. zu verm. 


! 


Das große Loos 


von Zweimafhundert Tauſend Gulden 


| 


Zubeh. iR am I. Dez. c. reſp. zu Neujahr 
1670 ct. Martin Nr. 80, Ar, zu ver» 
miethen Näheres ebendafelbft Ber 

St. Martin 4 iſt vom 1. Januar k. I 
ein Eiskeller zu vermiethen. 
($i Dlatits u. Breslauer: 
Ein Laden, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 
Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,000 ec. :c. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 
Preuß. Pegterung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung J. Klaſſe ſchon 
am 1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
glückliche Haupt⸗Kollekte mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halden à Thlr. 1,22, 
Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 
Rudolph Strauss, 
in Frankfurt am Main. 

Durch direkte Betheiligung an meiner Haupt-Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


Zwei möbl. part. Stub. zu vermiethen kl. 
Ritterſtr. 4. FE ——— 
reskauerſtraße 35 iſt der erſte Stock im 
Ganzen oder getheilt vom 1. Januar ab zu 
vermiethen. Näheres St. Martin 3 im Laden. 
Der von mir im Haufe Sappiehaplag 
Nr. 5. innehabende Laden iſt umzugs halber 
vom 1. Januar k. J. zu vermiethen. 
M. Nowacki. 
Reue Straße 4 iſt zum J. Dezember e. 
et möbl. Amer zu vermiethen. Zu er» 
fragen bei C. Bari. 
Wronkerfir. 10, I. Et. links, möbl Z. z. v. 
Ein möbl. Zimmer billig zu verm. Gar⸗ 
tenſir. 20 (Hotel de Vienne), 2 Treppen. 


Zu der von der Königl. Preuß. Negierung genehmigten 


157. Frauffurter⸗Lotterie 
mit 26,000 Tooſen, 
— worunter 14,000 Preife, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev. Fl. 200,000, mal 100,000, in € 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ıc. Elemmangen und Haneknechke tönnen Stel 


empfiehlt der See Spenge. zur 1. Klaſſe. lung bekommen durch das 
8 ember. 1 
Ganze à Thlr. 3. 13 Se, Halte u Toi . 22 Sie, Biertel & 28 Ser. Central⸗Placirungs Büreau 
gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Plane und Ziehungsliſten * Baro 
gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zu- von ; ER 5 
geſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an Königsſtr. 17. 


Moritz Levy 
Haupt-Kollekkeur in Frankfurt a. M. 


FCC ã ͤ m ee 
Hamburg Amerikaniſche Packe , ahrl-Akliengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrk zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Gravirmanier geübter 


Lithograph, 


der auch mit der Reliefmaſchine 


Engagement in der 
Hofbuchdruckerei von 
. Decker & Co. 


Alemannia, Mittw., 24. Novbr.)S]| Hammonla, Mittwoch, 15, Deebr.) 8 Ei ia Kunſt⸗ und namentlich Bin 

Cimbria, dito 1. Decbr. 3 Silefia, dito 22. ng und u ergeiraihet ift und gute 

Weſtphalia, dito 8, Decbr. 8] Holſatia, dito 20. Deebr. 3 Zeugnife aufzuweiſen hat, wird vom J. Januar 
8 0,1870 geſucht zu Schloß Meſeriß. 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
e e ae a 10 0 5 1 d f N icht zu tüch 
t „St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß m rimage, für ordinaire Güter] verheiratheten, doch n ungen tüͤch⸗ 
e * Ye Uebereinkunft. g 1 Wirthſchastsbeamten, evangeliſcher 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham ⸗Konfeſſton. Gehalt bei freier Station vor⸗ 
burger Dampfſchiſf“, läufig 100 Thlr. 


j * v. d. Hagen. 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, Garmin del Mia, 
auf der Ausrelſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend.| Ein erfahrener Monditorgehilfe kann 
Saronia . 13. Dezember, [ Teutonia 12. Febr. 1870, [ſofort eintreten bei n 
Bavaria. 15. Jau. 1370, [Saxonia . . 12. März 1870, G. A. eng: 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. 130, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, Bet Bromberg, Friedrihöfte. 41. 
Zwiſchendeck Pe. Crt. Thlr. 55. Für ein umfangreiches Deſtillattonsgeſchaft 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. einer größeren Provinztalſtadt wird ein tüͤch⸗ 
Näheres bei oem Scheffsmakier T tiger junger Mann, der mit der Buchführung 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, fund Korrefpondeng betraut if, zum sofortigen 
fo wie bei dem für Prellßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kan] Antritt geſücht. Näheres bei 
zeſſtonirten Generalagenten i e ee 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße I, |____ Sr. Gerberſtr. 17. 
und deſſen Spezialagenten Ein junger Mann, der polniſchen Sprache 
Fabian Cart. in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. [mächtig, findet als Seprling in meinem De 
Norddeutscher Lloyc c.. f [fillationsgeihäft ſefort Stelung 


3 5 5 d. 1 Schellenberg. 
Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt| cn mir outen Sch uren genen au. 
von Bremen auch Newyork, Balimore, New-Ürltans un Havana 


gerüfteter junger Mann kann fofort als Lehr ⸗ 
D. Frankfurt Mittwoch 24. Nov. nach Havana u. New Orleans via Havre 


ling eintreten bei 
a Manasse Werner, 


3--4 glempnergeſellen finden dauernde 


D. Deutſchland Sonnabend 27. Nov. „ ewyork via Southampton ; 
. re — d 1. Dez „ Baltimore via Southampton Beſchäftigung bei Joseph Husch, 
p. Bremen Nie 8 dene: Hauen u. Sem-Orleane wa —— im Bentfihen. 


avana u. New Orleans vi — nn m — 
8 5 . Für unſer Getreide - und Produkten Ge⸗ 


ſchäft ſuchen wir zum sofortigen Antritte einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ohne Unterſchied der Konfeſſton. 
— . Dei @öhne. 
Ein Volontär oder Lehrling wird unter 
günſtigen . — — 
von . Kempners arren- Niederlage. 
. Wildeinteftraße 15. er 


In Hüffelarbeit geübte Fräul. können noch 
aan finden K. Gerberſtr 3, Parterre. 


Ein Lehrling 


—— 8 der Konfeffion, Sohn hieſiger 


D. Amerika = jermer TOR anR 1 ewyork via Southampton 
* A — Ae Kade uud Sonnabend. 
ar Aa #55 Thaler Preuß, Courant, 5 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimo e: Kalute Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Ert. 
Paſſaße, Be ns ET ug und Havana: Kaläte 150 Thaler, Zwiſchended 
t nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Pri , 
N Drake, Drdinäre, Guter nag Debereinbunft ö 
Fracht nad Ren -Drleans und Havana: Pfd. St. 2 10 Sg. mit 15%, Primage per 40 


Nähere Auskunft erthellen ſämmtliche Paffagier-Erpebienten in Bremen und deren in. 
landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

H. Peter», Direktor. Hirschfeld, Prokurant. 

Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 

tonceſſtonikte Haupt- und Generals em a Produkten · gay A Omenefehäft 
Leopold Goldenring in Voſen. von J. Slum, Große Gmberftrahe fg. 


— 2 


Eine Wohnung, 2 Piecen, Küche und 


in Servier-Keliner, Reftauration und 
ur 2 Köchinen, Schankerinnen, Stu- 


Ein gewandter, in Feder⸗ und 


zu arbeiten verſteht, findet ſofort 


H. Settegast. 
Königl. Geh. Regierungs-Rath, Director der Königl. landwirthſchaftl Akademie Proskau, 
Zweite Auflage. Mit 134 Abbildungen. 
nach der Natur gezeichnet von Robert Kretschmer, geschnitten von 
Richard Illner. 
‚Preis: Geheftet 5 Thlr.; 
in elegantem Einband mit Lederrücken 5 Thlr. 20 Sgr. 
Der Inhalt des Werkes zerfällt in nachstehende 8 Hauptabtheilungen: 
I. Die Bedeutung der Thierzucht in ihrer Verbindung mit dem Ackerbau. 
II. Die Racen der Hausthiere. 
Körperform der landwirthschaftlichen Hausthiere. (Vergleichendes Exterieur.) 
V. Die Methoden der Züchtung. 
Ernährung und Fütterung der landwirihschaftlichen Hausthiere. VIIL Die 
Haltung und Pflege der landwirthschaftlichen Hausthiere. 


Das von der gesammten landwirthschaftlichen Fachpresse mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommene Werk des als Autorität auf dem Gebiete der Thierzucht 
anerkannten Verfassers wird u. A von Luci in folgender Weise beurtheilt: 
ginnt in der Landwirthschaft eine neue Aera; es 
Werk, welches mit der alten Zeit vollständig ab- 
schliesst und (bei aller Gerechtigkeit, die es ihren Verdiensten und Leistungen 
widerfahren lässt) aus jeder Zeile uns gleichsam zuruic: lasst uns für den 
modernen Fortschritt das Unsrige thun... .. Ich kenne kein Werk, in wel- 
chem das Verhältniss der Thierzucht zum Feldbau und der naturgemässe Zu- 
sammenhang beider gleich eindringlich und klar auseinandergesetzt und erlän- 
tert ist,. .. ich bin gewiss, dass seine Wirkung gross und nachhaltig sein 


„„Mit diesem Buche be 
ist seit 28 Jahren das erste 


Jür Tandwirthe. 
Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist soeben erschie- 


nen und in Pose vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmspl. 4. 


Die Thierzucht 


Grand Cabinet de Lecture 


frangalis, allemand ei poionais 


de la Librairie M. Leitgeber 


5 à Posen, Hötel du Nord. 
L’abonnements sous les plus favorables conditions, 


112600 vols. francais! 93 


Ein größeres Neſtauratio 
zu miethen geſucht. Naben n 


Central⸗Placirungg 


U 


Stellen Geſuche. 


am Donnerſtag, den 20. Januar 1870. Ein empfohlener Guts oder Domintal-Ver- 
m I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Tolr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant walter, beider Landesſprachen mächtig, auf Verl. 


zn andiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Tpix:|Caution el, fucht ſofort Stellung. 
1 Hillion 780.920 Gulden, 6. Lange 4 00. u Bre e de 
1 in junger landwirkhſchaftlicher Beamter, 
6 3 8 & Oo. In Bremen, 6 Jahre = Fach, dir deutschen u. polniſchen 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Ezpedienten kon Sprache mächtig, noch jetzt in Stellung wünſcht 4 


anderweitiges Placement. Ad m. 
Brody bei Pinne. A 


von 


III. Zeugung und Perrerbung. IV. Die 


V Die Kunst der Züchtung. VII Die 


wir „sis 


—— di Verſchleinunge 


des Halſes, der Luftwege und der Bruſtorgane und Befeitigung derſelren, ſowie ihrer 


Folgezuſtände, wie Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Apetitloſigkeit, Katarrh des Kehl 
kopfes, Drüſenleiden, Schleimauswurf, Aſthma, Herzklopfen, Bruſtſchmerzen, 
Nervenleiden, Hypochondrie. Mit Angabe bewährter Heilmittel und prattifcher Rath 
ſchläge von Dr. F. W. Kent. Preis 7½ Sgr. e Dieſe vortreffliche Schrift, 
welche für leidende Laien beſtimmt ift, hat troßdem die Anerkennung ärztlicher Autor 
täten erfahren und mag dies zur Empfehlung dieſer vortrefflichen Schrift dienen. Die, 
ſelbe iſt in allen Buchhandlungen des In. und Auslandes zu haben, in Poſen j 


J. J. Heine, 
Markt 85. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1870 einen un⸗ 


A EEE EEE 


Allen Magen- und Leberleidenden, 


die ſich vor den gefährlichen Einwirkungen der Univerſalheilmittel (Liqueure, Egtrakle, 
Elixire pp.) hüten und ihre Geſundheit durch naturgemäße diätetiſche Ordnung wieder her’ 
ſtellen und befeftigen wollen, ebenfo allen Gefunden, die ſich vor den oft ſchweren Folgen 
gaſtronomiſcher Sünden bewahren wollen, empfehlen wir die wiſſenſchaftlich bedeutenden un 
allgemein verſtändlich gehaltenen beiden Schriften des tüchtigen Dr. H. Rheinwald: 


1. die Krankheit der Leber. (10 Sgr) und ib 
2 die Störungen in den Verdauungs⸗Organen und die He 


wirkungen des Rhabarbers. (7½ Sgr) 
In Poſen vorrähig bei MM. Leitgeber, Buch u. Mufitalienpandl. (Hö 


Keine Unterleibskrankheiten mehr! 


— der kranke Magen — 


und die ſchlechte Verdauung 


als Grundurſachen der meiften Leiden, wie Magenſchwäche, Magenkrampf, Magen 
drücken, Blähſucht, Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, Appetitloſigkeit, Urinbefhwerden, 
rege yſterle, Schlafloſigkeit, Blutwallungen, Schwindel, Kreuzſchmerzen; 
usſchlag und Verſchleimungen aller Art, Ohrenſauſen, Gicht und Rheumatismus, 
Nervenleiden, Drüſen und Wurmleiden, weißer Fluß, männl. Unvermögen und 
weibliche Unfruchtbbarkeit. 
Mit Angabe der Heilmittel. 
Von Dr. J. James. 
Preis 7% Sgr. 

DS Bu haben in allen Buchhandlungen Beutſchlands, in Poſen namentlich bel 


icht, A 


500 


Als: Magenſchwäche, — Magen 
benmalismüs, — Ang 
Kolil, — Haut-Krankheiten; 
zur Kultur der Haut, der S 
eife-Xpofheke und d 
Elfte verbeſſerte Auflage. r. — 

Der ſchnelle Abſaß von ſieben ſtarken Auflagen deweiſt die hohe Brauchbarkeſt 
ſes für Jedermann nützlichen Buches. 


tel du Nord) 


J. J. Heine, Markt 85. 


Hausarzneimittel 1 


14 rankheiten der Menſchen. ; 
99 5 — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — 
brüſtigkeit, Verſchleimung, — Verſtopfung, 101 
24 Geſundheilsregeln, — 40 Schönheitsmitle | 
dare und der Zähne, — Hufelands Haus- un 
ie . des kalten Walfers- 


reis 15 Sg! 


11 
3 3 Für das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende Täglich friſche 
Henriette Da bidis kiab f 2 & k Engl. Auſtern u Dutzend 25 Ser, 
. Kochbuch Kreisblatt für den Landkreis Poſen Sete 
2 5 „ füinere Rate Auer ae 95 werden Juſerate in unſczer Expedition vis Freitag früh 11 Uhr, aus. Julius Buckow 
ER we . Bereitung der verſchiedenartigſten Spelſen N 0 8 E wärts in unſeren Annoncen⸗Aanahme⸗Zureaux bis Donnerſtog Abend Wein⸗Großhandlung. ’ 
23 tränte zum Ginmaden, und Srodnen von drüchen ıc. Wit einem ndange, 28 entgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. . Wulbelmsplaß 15. 
ES Beakhatigume een ae Pletzehnte be e au 2 Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe za Veröffentlichungen empfeh⸗ In meinem Markt Nr. 82 be⸗ 
5 rn Auflage. 1869. 8. geheftet | Tol.; elegant gebunden 1 Thlr. 7Y, Sgr. 2 f len, die für das landwirthſchafkliche Publikum von Intereſſe find, legenen Bierlokale werden 
SE Po ſen „ Kochbuch empfohlen und zu beziehen in 28 worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 8 W en 
ge Ernst Rehfeld's Bu 325 2%! Daher On Tr 
g andlun == 3 
ne 1. tel da eg ea 3 er Cafe Bellevue! et E. Mülldaur . 
. . JM. 24. XI. A. 7. Z. II. fällt M 3 f Bohn's Reſtauration 
I tereoscopenappa- lens, dafür N. ©. & Bale T = Au um Sätielitraßen-eie 44. 4 Bere, age 
; ee Norein Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich mit dem Sonntag, den 21. Großes Wurſt⸗Abend⸗ 
rate und Bilder. Handwerker Verein. 1. December c. einen kräftigen und schmackhaften Mittagstiſch . wenn ergeben en den e ee. 
1 Apparat und 12 Bilder ger bene Die Sandwerker In lungen werde. Das die beträgt 7 Thlr. monatlich. Ber] Die in Berlin unter dem Namn 
der deutſchen Hichlung. ſttellungen in und außer dem Hauſe werden angenommen. 
on 1 Thlr. an. 8 3 9 2: „ Aer . L A 
beten pn Visites . Verein junger Kaufleute. Um gefällige Anmeldungen wicd höflichſt Kſucht. ucca⸗Augen 


Portraits aller hervar- 
ragenden Persönlichkei- 
ten. Genrebilder u. Heilis 
genbilder jeder Galttang,. 


Dienſtag den 23. d. I. Abends S8 


Uhr: Herr Rechtsanwalt Dockhorn: 
Die Natur der direkten und der 
indirekten Steuern. 


in Soldin mit dem Hrn. Paul Jadow in | 


dickendorf, Frl. Maria v. Schelwer mit dem 
[Lieutenant Ferdinand v. Papen in Minden. 


Photographie- Albums 
zu 25 bis 200 Bildern in verschieden- 
sten Dessins. 

Alles enorm billig wegen 
Aufgabe dieser Artikel 


dei Joseph Jolowicz. 


Markt 74. 


F 


Verlag von 


JosephJolowicz ee 


Der neue 


Struwelpeter. * 


Eiu prächtiges Bilderbuch 
mit 18 fein ausgeführ- 
ten Bildern. 


Preis 15 Sgr. 


Verlag von 


Joseph Jolowicz in Ven, 


Ter 
uppen, 


mit und ohne Tolletientöpfe, Schuhe, Strümpfe, 
Mappen, Schlitiſchuhe, Alles lächerlich billig 
Ausſteuern für Puppen in jeder Größe wer⸗ 
den baldigſt angefertigt. 
Puppenbazar, Blumenfabrik. 
— E. Lanz, Wilhelmsplatz 
Am 19, Abends, ift von der Mühlenftr. 20. 
über den Neuſtädtiſchen Markt bis zur Ritterſtt. 
ein ſchwarzer Pelzkragen mit rothſeid Futter 
verloren gegangen, Finder 1 Thlr. Belohnung 
Mühlenstr. 20., 2 Treppen. 
Ein weiß. und braungefleckter Hühner ⸗ 
Be) (Flanker) iſt vor ca. 8 Wochen vom 
om. Staniewo bei Kozmin abhanden 
gekommen. Der jetzige Inhaber wird höflichſt 
gebeten ſchriftlich an queſt Dom. 20 zu 
machen, worauf ſofortige Abholung erfolgen 
wird. 


9 &, „„ TREE ER 
Eine Jagdhündin, 

braun, mittelgroß, weiße Naſe und Bruſt, 

Name Qui-vive, iſt von hier entlaufen und 

verſpricht dem Wiederbringer angemeſſene Be. 

lohnung Dom. Sieroslaw. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 20. November 1869. (Welt's telezr, Buress.) 
Not. v. 10, v. 18 Not. v. 19 
ondsbörſet Spekulationspapiere 


Abends 7 Uhr, 


Saiſon⸗· & 


& 20 Sgr. fi 


1 


Vereins. 


tern Töchterchen g 


Berlin mit dem 
lin, Frl. Klara 
Wegener in 


155 Ernſt v. 


v. b. 


Roggen, behauptet. 


17 
lauf. Monat. 46 463 46 matt, Eiſenbahnen feſt. 
Nov.⸗ Dez.. 454 45 45 Mk.⸗Poſ. St.⸗Akt. 603 060 605 
April. Mai. 44 448 44 Franzoſen . . . 206% 2060 207 
Mai⸗Juni . 45 | 45 45 Fr. S8 Id 55 5 a 
Nanall.: nicht gem. r. St.⸗Schu 
Näüböl, feſter. | Neue Pos. Pfanddr. 811 834 8 
lauf. Monat . 12% 121 12} 2 Rentenbriefe 833 835 83 
April⸗Mal .. 123 12½ 121 „Banknoten 75] | 754 | 75 
Epiritus, feſt. . Pol „Lig.⸗Pfdbr. 564 | 564 56 
lauf. Monat 14 14 i 144 1860 Looſe .. 778 | 778 | 77 
v.⸗Dez. . 14 14 14 Italiener. . 525 | 524 | 52 
April⸗Mal . 145 14 14% [Amerikaner 420 90 89 
Nanalliſte: Türken 41 | 413 41 
nicht gemeldet. | Rumänier 71 71 7 
Stettin, den 20. November 1869. (Marense & Maca) 
Not. v. 19. Spiritus, feiter Not. v. 19 
Wei unverändert. „ feiter. 
ä d 0 1141 
Brübjahr . 62 62 Nov · Dez 14 14 
Mai- Juni 63k 63 | Brübjahr Mh "Ak 
Roggen, feft 8 Noböt, feſt 
November 453 45 November 12 12 
Rrüblayr . . « 1 | 43 April-Mal 1870. . 12 1% 
Mat-Iuni. . . 44 44 


Körfe zu Polen 
am 20. November 1869 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 

Privatbertcht.] Wetter: feucht. Roggen: luſtlos. pr. Nov. 

41 * N Nov.⸗Dez. 40} Br., ER do., Frühjahr Al bz. u. Gd, 

5 991730 ba u. Bd., Dez do., Ian. 138 bp 

2 1 flau. pr. Nov. a v. Gd., er . g 

Gd. u + Febr. 133 bz. u. d., März 133 bg. u. Br., April-Mal 14 bi. 
u. Od., 14 Br. Loko ohne Jaß 154 by. 


. n Das Wetter war auch in dieſer Woche 
regneriſch und träbe. — Die Zufuhren am Markte waren de Pre wäh. 
rend Verſendungen nach Auswärts beſchränkt blieben. Die Preife far 
aller Cerealien ſtellten 3 zurück. Wir notiren: feiner Weizen 60-64 
Tir, mittler 54—57 Ahle, ordinärer 5052 Thlr.; ſchwerer Roggen 


— y 


Zum Beſten 


Militär⸗Frauenvereins 
Sonnabend den 27. Nov., 


Dilettanten⸗Vorſtellung 


z im geheizten 


heater. 

„Bilũets zu Logen und Sperrſitzen 
nd von hente ab zu 
haben in der Hof⸗Muſikalien⸗Hand⸗ 


lung von Ed. Bote & G. Bock. 
Kirchliche Anzeigen. 


Kreuzkirche: Mittwoch den 24. November, 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Predigt, Herr Paſtor Than aus 
355 Bericht, Herr Konſiſtorialrath Dr. 

[3 


ucke, 
Rentenbunt - Diätar, 
Geſtern Nachmittag ¼4 Ubr wurde meine 
liebe Fran Clara 10 Rinſch von einem mun⸗ 
ücklich entbunden. 
Poſen, den 2 November 1869. 
A. Heintze Bäckermeiſter. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Roſa Lindenberg in 
Rohr in Penz- 
anzler mit dem Hrn. Otto 
Spandow, Frl. Sophie Schroth 


Verbindungen. Hr. Rudolph Feyh mit 
Frl. Thereſe Lambelet in Pankow, Or. Curth 
mit Frl. Margarethe Boer, Hr. Robert Franke 
mit Frl. Antonie Lehnert und Hr. Guſt. Sonn 
mit Frl. Henriette Cohn in Berlin, Reg ⸗Rath 
Heinrich v. Boetticher mit Frl. Sophie Berg 
in Stralſund, Kammerherr v. Mecklenburg in 
Wiſchendorf mit Frl. Minka v. d. Lancken in 
Gatinbeck, Reg. Referendar Bernhard v. Tie ⸗ 
ſchowitz mit Frl. Helene Buhlers und Lieute⸗ 
nant Hans v. Nathuſius mit Frl. Marianne 


großes Konzert 
und Vorſtellungen. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Entrée 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. Tages; 
billets 3 Sgr. 

Anfang Sonnabend 7 Uhr. Sonntag 5 Uhr 


beliebten Kuchen find von heute ſtets friſch 
vorräthig in der Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Heute Sonnabend Eisbeine und Sonntag. 
zum 2. Frühſtück Vöckelſteiſch mit Hauer⸗ 
Roßf bei 


Emil Tauber, 


Buhlers in Erfurt. 

Geburten. Ein Sohn dem Geh. Revi⸗ 
ſor Jung und dem Hra. Adolph L Arronge in 
Berlin; eine Tochter dem Hrn. Julius Cohn 
in Berlin, dem Rechtsanwalt Levy in Magde ⸗ 
burg, dem Paſtor Benſemann in Gr. Borcken⸗ 
hagen, dem Hauptmann a. D. v. Rathenow 
in Plaenſtz. 

Todesfälle. Br. Minna Petit, geb. Nein⸗ 
both, Hr. Guſtav Haybach, Fr. Geh. Rech 
nungs Räthin Emma Rehberg, geb. Wichgraf, 
Korbmachermeiſter Friedrich Vollbert, Schnei⸗ 
dermeiſter Jul. Weiſe, Fr. Emilie v. Lan⸗ 
genau, geb. v. Winterfeld, Rentier J L. C. 
Keppler, Fr. Wilhelmine Schütt, geb. Schmidt, 
und k. Baumeiſter Ernſt Friedr. David Ernſt 
in Berlin, Fr. Friederike Oelgarth, geb. Junot, 
in Oranienburg, verw. Fr. Kriegsräthin Plehn, 
geb. Münnich, in Potsdam, verw. Fr. Bau⸗ 
Inſpektor Ida Leunert, geb. Krüger, in Pots⸗ 
dam, Frl. Wilhelmine Krauſe in Köslin. 

u = — 2 m 
Sin Di-ühenier in Zul, 
onnabend den 2 ie Jung⸗ 
Ri 
und 1 Prolog von Schiller. 
Sonntag den 21. Nov. Die Hochzeit 
des Figaro. Oper in 4 Akten von Mozart. 

Montag den 22 Nov. Von Sieben die 
Häßlichſte. Luſtſpiel in 3 Akten und 1 Vor⸗ 
ſpiel von Louis Angelg. 


Sonntag den 21. 1 


2 


, Növember: 5 
Vorſtellung im Saiſontheater. 


1) Duft. Lufipiel- in 1 Akt von 
Müller. 2) Humoriſtiſche Studien. 
Schwank in 2 Alten von Lebour. 3) Moritz 
Schnörche. Schwank in 1 Akt von Mofen. 
9 „ Peſchte. 
a 


ie Direktion. 


4546 Thlr., leichter 41-42 Thlr.; große Gerſte 42—44 Thlr., kleine 
3842 Tolr.] Hafer 29—24 Thlr.; Buchweizen 38—40 Thlr; Koch. 
erbfen 50—62 Thlr; Futtererbſen 44—45 Thlr.; Kartoffeln 93 
bis 101 Thle. — Mehl hat ſich behauptet; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 
del Roggenmehl Nr. C0. u. 1. 33—4 Thlr. (pro Centner un 

Im Terminhandel hat Roggen zu Anfang der Woche eine mattere 
Stimmung bekundet, welche im weiteren Verlaufe derſelben ſich immer 
mehr erweiterte, wodurch Preiſe ſich andauernd in einer weichenden Rich⸗ 
tung bewegten, dis ſchlleßlich ſich ſolche doch einigermaßen zu behaupten 
vermochten. Von Ankündigungen kamen nur Kleinigkeiten vor. 

Spiritus blieb ſtark zugeführt. Derſelbe fand hauptſächlich Ver⸗ 
wendung in den Spritfabriken, ſo wie zum Verſand per Bahn Im Handel 
war anfänglich eine feſtere Haltung nicht zu verkennen, die aber bald einer 
matteren Tendenz weichen mußte, welche letztere bis zum Schluſſe der Woche 
vorherrſchend blieb und Preiſe fomit fortwährend im Drucke verharrten. 
Ankündigungen waren äußerſt mäßig. 


Produblen⸗Pörſe. 


Berlin, 19. Ron. Wind: WR. Barometer: 285. Thermometer: 
6° +. Witterung: aufheiternd. — Die Stimmung für Roggen, Anfangs 
matt, eclangte im ſpäleren Verlaufe Feſtigkeit ſoweit, daß geſtrige höchſte 
Kurſe wieder erreichtt wurden, aber der Umſatz blieb überaus eng begrenzt. 
Loko war kaum mehr Frage, daher ging auch der Verkauf nicht bequemer, 
Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 464 Rt. — Roggenmehl pr. 
Nov. feſt, ſonſt still. — Weizen in feſter Haltung. — Hafer loko ziem- 
lich unverändert, Termine behauptet. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 
254 Rt. — Rübdl ſehr wenig belebt, 988 preishaltend. — Petroleum. 
Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. — Entſchleden gedrückt iſt die 
Stimmung für Spiritus und ungeachtet allen Widerſtrebens haben Ver⸗ 
käufer neuerdings Kongeffionen machen müffen, Gekundigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 144 Ri, — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52 —68 Rt. nach 
Qualität, pr. 2000 Pfd. per biefen Monat 56 a 563 Bit. be. Nov.⸗Ded do. 
Dez.⸗Jan. —, pril-Wai 594 a 59 1.5, Mal. Juni 60 a 604 bz. — dog. 

en loto pr. 2000 Pfd 46 a 475 Rt. 53. per dieſen Monat 463 a 468 a 464 
dau sy. Nies, Des, 40 m 456 bg, Dean. 25 dp, Aprt. Mal 444 m 44 Bi, 
Mat-Iumi 454 bz. — Berfte loko pr. 1750 Pfd. 35 -47 Rt. nach Qualität. 
— Hafer pr. 1200 Pfd. 23)—28 Rt. nach Qualität, 234 a 264 bz., per 
Nov Dez. —, April⸗Mal 254 bz, Mal- Juni 26 a 25% a 26 bz. Juni Juli 
265 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 60 66 Rt. nach Qual., 
loko Futterwaare 47—51 Rt, nach Qualität — Leinöl loko 114 Rt. Br. 
— Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. bz., per dieſen Monat 12} 
Rt. bz, Nov.⸗Dez. 123 bz, Dez.⸗Jan. 125 a 5 dz. April-Mat 12½ A K bz. 
Mat-Juni 123 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit 
Faß: loko 84 At. Br., per dieſen Monat —, Nov.⸗Dez. 8½ / Br., Dez. 
Jan. 8 ½ bz. Jan.⸗Jebr. 8 / Br. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne 
Faß 144 Mi. g., loko mit Jaß —, per dieſen Monat 14¼½ u f bz. u. Gd. 


— — 
Volksgarten-Saal. 


Montag 
den 22. November, Abends 7½¼ Uhr 


V. Sinfonie- Concert. 


PRO 
1) Ouverture z. Op. „Raymond“ 
2) Fantaſie aus „Gouuods Marga 
3) Adagio cantabile a. d. C-moll-Sonate 
4) „Meeresſtille und glaatiche 
Ouverture E 
5) Jupiter Sinfonie (C-dur.) Mozart. 


5 Billets für 15 Sgr. ſind zu haben 
in der Hofmuſtkalien Handlung der 


Bote & Bock, 
Kaſſenpreis 5 Sgr. . 
Rauchen iſt durchaus nicht geſtattet. 


W. Appold. 


de de 5055 fut ge den 
wird Ende dieſes Monats im gutgeheizten 
une Saiſontheater eine gutgeheis 


Dilettauten⸗ Vorstellung 
oſſe 1 ſtatifinden. Anmeldungen zu Billets à 20 Sgr. 
. 5 Pofie in 1 Alt von werden in der Muſikalien⸗Handlung des Sen 
Die im Saifonthenter gegebenen Stücke kom⸗ Bote & Vock entgegengenommen. Das Nã 
men im Stadttheater er. zur Aufführung. [dere wird feiner Zeit bekannt gemacht werden. 


Friedrichsſtraße 32. 
Heute Sonnabend Eisbeine. 


Fischers Lust. 
Sonntag, den 21. November: 
Großes Konzert (Streichm.) 

Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
H. Fiſcher. 


GRAUM. 


mit Schmorkohl bei J. F. Hoffmann, 


Bu Aue: Er Große Ritterſtraße 11. 
Hielze. [ Café Bellevue. 


Jeden Abend von 8 Uhr ab 


Großes Harmonicord⸗Konzert 


auf drei verſchiedenen Pariſer Inſtrumenten 
der Bamilie Heiden aus Berlin . 


Café Bellevue. 


__ Ieden Sonntag zum Beuhfiüd Sagt. 


eethoven. 
ahrt“ 
endelsſohn. 


Herren 


RUDOLF MOSSE, FE; 
Zeitungs-Annoncen - Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Haupt⸗Agentur in ofen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 


14 Br, Nov.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. 14} bz., Br. u. Gd., April-Mat 145 0 1%, 
dz, 8 Br., 3 d., Mai⸗Juni 14% a M bz. u. Gd., ½% Br., Juni Juli 
15½ u 4 oz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15% a 4 dz., Br. u. Gd. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 44. 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 37 Rt., Roggenmehl 
Nr. 0 3 — 31 Rt., Nr. Ou 1 33—3 Rt. pr. Cir unverſteuert exkl. Sack. 
— Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen 
Monat „ Rt. 9% Sgr. br., Nov.⸗Dez 3 Rt. 64 Sgr. bz. Dez.⸗Jan. 3 Rt. 5} 
Sgr. bz., Jan.⸗Gebr. 3 Rt. 5} Sgr. Br., Aprii⸗Mai 3 At. 5 Sgr. Br. 


(B. H. 3.) 
Stettin, 19. Nov. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter 
ſchön. Thermometer: + 7 R. Barometer: 28, 7. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 55 61 Mt., 
bunter poln. 56— 59 Rt., ungar. 53604 Rt., 83 f&5pfd. gelber pr. Nov. 604, 
+ bz. u. Br., 4 d., Frühjahr 624, 62 bz. Roggen wenig verändert, p. 
2000 Pfd. loko 77/7 Jpfd. 42— 434 Rt, beſſerer 44—45 Rt., feinſter 464—47 
Rt., pr. Nov. 454, J bz., Nov.⸗Dez. 434 Gd., Frühſahr 434,4 bz, Mai-Zunt 
441 Gd. t Br. — Berfte matt, v. 1750 Pfd. loko oderbr. 37— 384 Rt., 
märk. 57—38 Rt. pomm. 21-36 bit. — Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. 
Ioto 26 -27 Rt., 47 (50 pfd. pr. Frühſahr 264 Rt. bz. u. Gd. Mai-Iuni 27 
bz. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Butter- 49—50 Rt., Koch. 52—52 Mt, 
pr. Frühjahr Futter- 48 Br. u. Gd. — Rüb ö! wenig verändert, loko 12 Rt. 
pr. Nov. 12. Br., 12 Gd, Nov.⸗Dez. 12 Br. April-Mat 12 bz. u. Gd, 
Br., Sept.-Okt. 11 kz. u Br. — Spi 
14 Rt. by, pr. Nov. (geſtern noch 14K br.) 14¼½ bz, „5 Od. 
14 nom., Brübjabe 144 ER Kal-Iuni 14 


Nov. ⸗Dez. 
Br., Junl⸗Juli 155 8 


— Regulirungspreiſe; n 607 Rt., oggen 455 Rt, Rabe 
Rt., Spiritus 14½ Rt. — Angemeldet! 18 —— 1 matt, 
loks 83. Mt. bz, pr. Nov.-Dez. 87 Br. Dez. Jan. 83 Br., Jan.⸗Febr. 81 Br, 


Febr⸗März 85 Br. — Sardellen. 186 = 
Berger 78 Rt. tr. dz. * e 


Breslau, den 19. November. 


Preiſe der Cerealien. (Beffegungen, der poltzellichen Kommiſſian) 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer . 78-81 75 66-69 Ser 
do. gelber . 3-5. 71 6267 
Roggen 5556 53 4952 
Gerſte 43-50 45 41—44 
Hafer 3233 30 26—28 
Erbſen e 1:74 61 55-59 
Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellun 
2 der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 5 a 
Raps 240 236 226 Sgr. 
Winterrübſen 234 224 216 
Sommerrübſen 33 20 220 210 
Dotter 184 174 


A 164 
Breslau, 19. Nopbr. Nee einer. rasch Kle 
rothe A fi ordinär 10— 1183, mittel 12—13, ir 184—144, hochfein 15 
dis ld}. Kleeſaat weiße feft, ordinär 13—16, mittel 175—20, fein 22 


* 9 


Heute Sonnabend den 20. friſche Wurſt 


piritus behauptet, ſoto ohne * Er 
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Atalieniſche Anleihe ER 
Telegraphiſche Rorrefpondenz für Fonds ⸗ K 


bis 23 hochfein 243— 26. — Roggen (p. 2000 Pfd.) fefter, pr. Novbr. 43} 
Br., Nov -⸗Dez. 424 Br., April- Mal 42 dz u. Br. — Weizen pr. Nov 62 
Br. — Gerſte pr. Nov. 463 Br. — Hafer pr. Nov. 434 Br. — Raps 
r. Nov. 113 Sr. — Lupinen beachtet, p. 90 Pfd. 48 50 Sgr. 
üb öl fill, loko 124 Br, pr. Roy. und Rov.⸗Dez 124 Br., Dez. Jan. 12 
Br., April⸗Mai 12 z bz u. Br. — Raps kuchen begehrt, pr. Str 72 
bis 73 Sat. — Leinkuchen feſt, pr. Etr. 88 - 90 Sgr. — Spiritus 
unverändert, loko 14 Br 184 Gd., pr. Nov. und a 1323/24 bl, 
Des Ian, 14 Br., 1344 Gd, April⸗Mal 144 Br. u. Gd., Juli. Auguſt 154 
Br, — Zint ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſton. 
(Brel. Pdls.- Bl.) 
Bromberg, 19. November. Wind SW. Witterung: trübe. Mor ⸗ 
Er 5% +, Mittags 60 +. Weizen 120. —125pfb. 50 53 Shle, 
26—130pfb. 54 58 Thlr — Roggen 38—40 Thlr. br. 2000 Pfr. Boll 
gie — @erfie 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 42 44 Thlr. 
Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


Kelegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 19. Rovbr. Nachmitt. 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen fefter, 
biefiger loco 6, 173, fremder loko 6, 5, pr Novbr. 6, 4, pr. März 6, 4, 
* Mai 6, 53. Roggen beſſer, loto 5, 15, pr. Novbr. 5, 3, pr. März 

„2, pr. Mai 5, 2. Rüböl unverändert, loko 13, pr. Mai 131,0. 
Lein! loko 11. Spiritus loko 19. 

Breslau, 19. Nov. Nachm. Lebhaft. Spiritus 8000 % Tr. 13g, 
Roggen pt. Nov, 434, pr. Nopbr.⸗Dez. 424, pr. Früh. 421. Rüb öl pr. 
Novbr, 12, pr. Frühl. 123. Raps unverändert. Bint feſt. 

Bremsen, 19 Novbr. Petroleum, Standard white loko 7 des. 

Schluß beſſer. 


und Br., auf Termine vernachläſſigt. 

Samburg, 19. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Gerreivemarti. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf Ter⸗ 
mine 9 8 weichend, Roggen ſtille. Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. 
netto 107 Bankothaler Br., 106 Gd., pr Nov. Dez 107 Br., 106 Gd, 
5 April⸗Mal 110 Br., 109 d. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 
3 Br., 82 Gd., pr. Nov.⸗Dez. 82 Br., 81 Gd., pr. April⸗Mai 79 Br., 
78 Gd. Hafer ruhig. Rüdöl unverändert, loko 253, pr Nov.⸗Dez. 
253, pr. Mai 243. Spiritus geſchaftslos, loko 19}, pr. Nov. 94, pr. 
Dez. 195, pr. Frühlahr 193. Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 Etnt. pr. 
Frühjahr a 134. Petroleum geſchäftslos, Standard white, 151 Br., 
156 Od pr. Nov. 151 Gd., pr. Novbr.-De. 151 Gd. — Wetter friſch. 

London, 19. Novbr. Getreidemarkt (Anfannsberiht). Üremde 
Zufugren ſeit letztem Montag: Weizen 21,410, Gerje 6820, Hafer 
16,630 Quarters. Matt. — Wetter trübe. 

London, 19. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwa 
cher Marktbeſuch. Weizen bei ziemlicher Zufuhr geſchäftslos, Preiſe nominell 

Mehlabzug ſchleppend Mais 


unverändert, Frühjahrsgetreide undelebt. 
ſehr ruhig. 
Liverpool, 19. Nov., Mitt. (Von Spriugmann & Co.) Baums 


wolle: 10,000 Ballen Umfag. Middling Orleans 11%, middling Amerika⸗ 
niſche 113, fair Dhollerap 8%, middling fair Dhollerap 84, good middling 
Dhollerah 8}, fair Bengal 71, New fair Domra 9}, Amerikan. Novbr.- 
Dezbr.⸗Verſchiffung 114. 


Breslau, 19. November. Die ſteigende Richtung der öſterreich Pa⸗ 
piere wurde in ihrer Fortentwickelung heute bei Beginn der Börſe durch et⸗ 
was ſchwächere Wiener Frühkurſe gehemmt. Es wurden anſehnliche Beträge 
von Kredit- und Lombarden offerirt, welche jedoch willigere Aufnahme fan⸗ 
den, in Folge deſſen ſich die Stimmung befeſtigte. Lombar den wurden ziem- 
lich unverändert, Kredit. 2 pCt. höher bezahlt. Fur Minerva macht ſich ein 
günſtiger Umſchlag der Stimmung geltend und waren dieſelben zu 444 ge- 
ucht. Staliener und Amerikaner etwas ber. Per ult. fix: Lombarden 1333. 
34 bez u. Gd. öſterreich. Kredit- 1314-432-314 bez. u. Br. 

Offiziell gekündigt: 25,000 Quart Spiritus. Refüſirt: 1000 
Eine. Roggen Nr. 1348, 

Schlußnurſe] Oeſterr. Looſe 1860 775 G. Minerva 44 a 1 bz u G. 
Schleſiſche Bank 1134 B. Oeſterr. e bz Eu G. Ober⸗ 

. Lit 


at cd Prioritäten 735 B. do. do. 813 B. do F. 885 B do. 
it. G. 855 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 973 bz Breslau. 
Schweid.⸗Freib. 112 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1814 B. Lit. B 


Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 91 B. Koſel-Oderberg 1105 B. Amerikaner 


90 B. 
27 bz. i 


Frankfurt a. M., 19. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 en 


Berlin, 19. Nopbr. Die Haltung der Börfe war auf gute Wiener N 
ßere Dimenfionen an. Eiſenbahnen blieben fill und waren nur zum Theil feſt. Von Banken waren nur Hannöverſche in Poſten 


na m grö chte 

sr 5 bes mäßigem Verkehr behauptet. Pfandbriefe gefragt, Rentendriefe vernachläſſigt. Von dr Aachen. M 

waren Pfandbriefe ſehr belebt; ebenſo neue Prämienanleihen; auch 1862er und 1822er engl. Anleihe in ziemlich gutem Verkehr. Inländiſche Prioritäten ziemlich belebt, beſonders öproz Potsdamer, Bergiſche 3, Aachen. ang 7 
u. 3., Halberftädter 2. Stettiner 6. Köln Mindener 4. Emiffion. Oſterreich. und ruſſiſche vernachläſſigt, nur Czernewitzer J. Emiſſion belebt. — South⸗Miſſourt 647 Br., Kalifornia-Bacific 714 Br. — Sachſiſche Hypothe 7 


Mancheſter, 19. Nonbr., Nahmitt, Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 154 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 125 d 
30r Water, beſtes Geſpinnſt, 16 d. 40r Mayoll 143 d. 40r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 163 d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend, 175 d Stoffe, Notirungen per Stück: 85 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 127. do. gewöhnliche gute Makes 126. Zar inches / printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Ruhig aber feſt, beſchränktes Geſchäft. 

Paris, 19. Novbr., Nachmitt. Rabl, pr. Novbr. 94, 50, pr. Jan. 
April 96, 00, pr. Mai-Aug. 96, 00. Mehl pr. Nonbr. 55, 25, pr. 
Dezbr. 55, 50, vr. Jan April 56, 25. Spiritus pr. Novbr. 59, 50. 
— Wetter bewölkt. 

Paris, 19. Novbr., Abends 6 Uhr. Rüböl ſtarke Bewegung, flei- 
gend, pr. Novbr. 95, 75, pr. Januar - April 97, 50, pr. Mai⸗Auguſt 97, 50. 
Mehl und Spiritus leblos. 

Amſterdam, 19 Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Weirelbe- 
markt. (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko nidri⸗ 
ger, pr. März 187, pr. Mat 187. Raps pr. April 76, pr. Herbſt 1870 
685. Rüböl pr. Mai 39%, pr. Herbft 870 37. 

Antwerpen, 19. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt⸗ 
Weizen und Roggen flau. Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Rof. 

nirtes Type weiß, loko 60, pr. Nov. 59%, pr. Dez 59, pr. Jan.⸗März 575 


fi 
Ruhig. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— —ñä— — — — — — — 


mavomtter 243“ 7 = r 
Datum. Stunde. abe ver Ster, Therm. Wind. Wolkenform. 


0 Novbr. Nach 8. 1" 40 + 4 MRNW 2 bedeckt. N id 
19. Abnds 0 7. 11% 92 3% 2 trübe. St. 
20. Morz. 67. 10%63 . 28 B 2trübe, Ni 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 0 Rovbr. 869, Vormittags 8 Uhr. 5 Fuß * Zoll 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn -Züge. 
Richtung Stargard» Breslau. 
Ankunft. A 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 15 Min. e e Zi Morgens 5 . 
Zu 


Gemischter Zug Morgens. 8 - . Gemischter Zug Morgens, 9 - 43 


Schnell resp.Eil-Zug Morg. 11 - 4 Schnvell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - er 
Personen-Zug Nachmitt 4 9 pe sonen-Zug Nachmitt. 4 21 
Gemischter Zug Abends . 9 - 7 Gemischter Zug Abends 6 - 38 - 


Richtung Breslau - Stargard. 


Ankunft. 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 2 Min, 


Personen-Zug Morgens . 10 - Personen-Zog Morgens 11 - 


Schnell-Zug Nachmittags 5 - 8 Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 - 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 Gemischter Zug Abends 6 - 24 
Personen-Zug Abends. 9 - 52 Personen-Zag Ahends...10 - 4 - 


kaner 89%. 
Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 893. Türken —. Oeſtr. 
1864er Looſe 1135. Lombarden 235. 


Frankfurt a. M., 9. Novbr., Abends. [Effekten Socletät.] 


Lombarden 2364, Galizier 2284. Beft 
Wien, 19. Nov. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Matt. 


Nationalanlehen „, Kreditaktien 
380, 00, Galizier 238, 50, London „ —, Böhmiſche Weſtbaun 215, 50, 
Kreditlooſe 157, 75, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eifenb. 246, 00, 

Looſe 119, 00, Sllberanleihe —, —, Napoleoned'or 9, 935 


Wien, 19. Novbr., Abends. 


London, 19. Novbr, Nachmittags 4 Uhr. Stet 
Konſols 9343. Ital. 5% Rente 533. Lombarden 


ven Fonds waren badiſche und bayerifche 


Frack und Verlag von W. Deder & Co, (J. Röſteih in Polen 


5 Uhr 39 Mir, 


Abgang. 
Gemischter Zrg . » - früh 5 Uhr 25 Min. 


Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 231, 1860er Looſe 777, Staats- 
bahn 3637, Lombarden 235, Galizier 2273, Silberrente 5644, Amer. 


( 
Kreditaktien 2304. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3635. 1860er Looſe 773, 
Amerikaner 894%, Kreditaktien 231 8. 1860er Looſe 775, Staatsbahn 364, 


— , —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
1864er 


Abendbörſe.] Kreditaktien 243, 75, 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 00, 1864er Looſe 119, 00, Galizier 
I 239, 00, Lombarden 247, 75, Napoleons 9, 933. Sehr feſt und belebt. 


ig. ; 
703 Türk. Anleihe = 
otirungen ziemlich feft für fremde Spekulationspapiere, aber nur öſterreichiſche Kreditaktien waren anſehnlich gefteigert und das Geſchäft in denſelben 
5 4 ehandelt; Diskonto⸗Kommanditantheile ftiegen und maren belebt, ce "ze f 

Pramienänleihen lebhaft. Oeſterreichiſche Bonds im Ganzen etwas 


Nachtrag. 

Wien, 19. Nov. Das Miniſterium hat beſchloſſen, die 
Initiative in der Wahlreform⸗Angelegenheit bis nach Anhörung 
der hervorragendſten Reichsrathsmitglieder zu vertagen. Hie? 
ba entfallen einſtweilen weitere Gerüchte über eine Mintel” 
riſis. 3 
Niſano, 18. Nov. Geſtern war das Hauptquartier u 
Cerekwice. Das von Morigno über Knelac gegen Ledenice er, 
rückende achte Jäger⸗Bataillon beſtand ein Gefecht mit den I) 
ſurgenten. Ein Mann blieb todt, ſieben wurden verwunde? 
Die Hauptmacht iſt in erfolgreichem Vormarſch gegen Dram 
Drei Blockhäuſer wurden auf den beherrſchenden Höhen er Re 
Außer Ledenice und Crivoscie find alle Ortſchaften als beruht | 
zu betrachten durch das verdienſtliche Mitwirken des Bezirke - 8 
hauptmanns Franz. u; 
Florenz, 18. Nov. In Hofkreiſen tritt seit geſtern . 3 
Verſion mit großer Beſtimmtheit auf, König Victor Emanne 
werde noch im Laufe dieſes Winterb dem Wiener Kaiſerheſe 
einen Beſuch machen. 8 


die 
7 


e Run — .. 5 
München, 20. Nov. Die ultramontane Partei erhiell A 
bei den Wahlen im Allgemeinen Oberhand. Eine ultramontans 
Kammermehrheit iſt nunmehr zweifellos. 9 . 
Paris, 20. Nov. Die „Amtszeitung“ von Sonnaben? 
meldet: Die Beltungen berichten von verſchiedenen Veränderungen 
im Miniſterium. Alle derartigen Gerüchte find unbegründet. 
Madrid, 20. Nov. „Imparzial“ meldet: Der Finanz, 
miniſter ſchickte dem Präſidenten der F inanzeommiſſion in 4 
die telegr. Ordre, den nächſten Coupon auszuzahlen. Der Finan-? 
1 1 vermag auch die Coupons der inneren Schuld auszu : 
zahlen. 
„Florenz, 19. Nov. Sofort uach der Wahl Lanzad zum 
Präſidenten der Kammer reiſte Menabrea nach Roſſore ab. * 
einer unmittelbar vor der Präſidentenwahl ſtattgehabten Confe - 
renz miniſterieller Deputirter hatte der Minifterpräfident erflär 7 
die Regierung acceptire die Candidatur Maris, und werde 
der eventuellen Nichtwahl Maris eine Cabinetsfrage machen. 
Es wird daher für wahrſcheinlich gehalten, daß der Zweck der 
Reiſe Menabreas zum Könige die Einreichung der Demiſſion 
des Kabinets ſei. a 
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Paris, 18. Novbr., Nachmittage. [Bankausweis.] Baar vorrat) 
1,221,872,262 (Zunahme 7,088 247), Portefeuille 604,563,158 (Zunahme 
4,320,172), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 102,742,250 (Zunahme 150, 950% 
Notenumlauf 1.373, 118,200 (Abnahme 5,104,750), Guthaben des Staate 
ſchatzes 200,084.47]! (Zunahme 21,077,702), laufende Rechnungen der pri. 
vaten 365,819,657 (Abnahme 4,600,214) Franes. 4 

Die Einnahme der geſammten lombardiſchen Eiſenbahn betrug in D 
Woche vom 5. bis zum 11. Novbr. 3,038,612 Freg., gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 337,701 Fres. 


des rig, 19. Novbr, Nachm. 3 Uhr. Sehr feſt, dann träge und un 


(Schlußkurſe.) 3 prog. Rente 71, 70-71, 86-71, 75. Stalieniſche 5% 
Rente 53, 573. Oeſterr. Staats-Eifenbahnattien 776, 25. F 1 
Aktien 213, 75. Lomb. Elſenbahn⸗Aktien 500, 00 do. Priorktäten 242, Bi. 
Tabaksobligationen 431, 25. Tabaksaktien 638, 75. Türken 43, 60. 6 prog 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 94%. 


Inländiſche Fonds N 
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n Finn. 10 Telr.-Looſe — 7 e düfte 4 80 @ bo. con». III. Ser. 4 0 8 Berlin-pamburg 4 145 b, Kaps leiden: 8. 
bene, (34 72, 6 Amerik. Anl. 18886 90 ult. vol e. Em. 4 | 808 & IV. Ser. 4 — — Herl⸗Potsd⸗ Magd. 4 198 elw by 2 d. Bpfb = — 
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N Anl. a 20 Tylr. Ist 17 8 bs, IV. Ser. 44 — — gt öf. St.|3 2785 bz u. 277 vo. do. 5 110 & Bankdiscont 5 
5 2 x Pram.⸗A 5 96 8 . V. Ser. 80 & Oeſtr ſüdl St (Lb.) 3 [240-4 b [b4|Balig. Carl-Ludwigſö | 974-963-974 tylMftrb. 250 fl. 104 5 — — 
t de., 474 8 do VI. Ser. 44 864 5 do. Lomb. Bone 6 901 bz Halle⸗Sorau-⸗ S. 4 621 etw e 8 do. N 
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